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Neue Abonnements
für das 4. Quartal 1906 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Groſze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk. 3,

für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Oktober 1906.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Vor hundert Jahren.
Erinnerungsblätter.

VI.
Preußen vor dem Sturm.

Zwei ſchwere Aufgaben harrten Friedrich Wilhelms II.
1. Er mußte die Kräfte des Bürgertums entfeſſeln und ihnen
gebührenden Anteil am Staatsleben ſchaffen, und 2. galt
es, Preußens Hauptſtütze, das Heer, zeitgemäß weiter zu
bilden und felddienſtfähig zu halten. Erkannt hatten klare
Köpfe dieſe Aufgaben; wer ſie aber löſen wollte, mußte ſelbſt
ein klarer Kopf ſein und eine gewaltige Arbeitskraft haben.
Sind doch nachher zwei Männer wie Stein und Scharnhorſt
nötig geweſen, um freilich unter ſchlechteren Verhältniſſen
das große Werk zu vollbringen.

War nun der neue König der Mann, der ſolche Auf-
gaben in der inneren Politik zu löſen und dabei Preußens
Anſehen nach außen behaupten konnte? Auf dieſe Frage
müſſen wir mit einem unbedingten Nein antworten.
Friedrich der Große hinterließ keinen direkten Leibeserben,
ſeines Bruders Sohn mußte ihm folgen. Der große König
hatte kein Zutrauen zu ihm, in ſeine Gedankenwelt hat er
ihn jedenfalls nicht eingeweiht. Friedrich Wilhelm II. nimmt
unter den preußiſchen Herrſchern eine recht unerfreuliche Aus-
nahmeſtellung ein: was die anderen europäiſchen Staaten
ſeit langer Zeit kannten, das lernte Preußen unter dieſem
Regenten kennen, Maitreſſen- und Günſtlingswirtſchaft im
ſchlimmſten Sinne. Mancher Staat mag ja das Andenken
einer Maitreſſe, eines Günſtlings zu ſegnen haben, denn
manche haben einen Herrſcher zum Guten gebracht, die Zeit
Friedrich Wilhelms II. hat ſolches Glück nicht gehabt. So
ſind die großen Staatsaufgaben nicht wirklich gefördert: Er-
leichterungen im Zollweſen, die den Bürgerſtand anfangs
aufatmen ließen, blieben ohne Fortſetzung, und die Armee
ward nach friderizianiſcher Art auf dem Exerzier- und
Paradeplatze weiter gedrillt, aber es fehlte Friedrichs Geiſt.
Auch die äußere Politik war unglücklich. Zunächſt ſtand dem
König des alten Fritz letzter Miniſter, Graf Hertzberg, zur
Seite; der glaubte allerdings berufen und befähigt zu ſein,
Friedrichs des Großen Arbeit fortzuſetzen. Aber ſieht man
des Grafen Pläne genauer an, ſo findet man darin doch
nur Länderſchacher nach Art der alten Kabinettspolitik, wo
Fürſten Land und Leute wie Waren austauſchten. Jmmer-
hin, man hatte doch noch eigene Ziele. Aber auch das hörte
auf. Preußen ließ ſich wieder von den öſterreichiſchen Staats-
männern ins Schlepptau nehmen. Oeſterreich ſuchte aber
Preußens Hilfe für die Wirren im Weſten, wo die fran
zöſiſche Revolution erobernd über die Grenzen zu greifen
und das dem deutſchen Kaiſerhauſe verwandte franzöſiſche
Königspaar in immer gefährdetere Lage zu bringen drohte.
Jm Weſten aber hatte die preußiſche Politik zunächſt gar
keine Fragen von beſonderer Bedeutung zu löſen, wohl aber
im Oſten. Hier gedachte Rußland, deſſen Diplomatie unter
der großen Katharina meiſterhaft arbeitete, Polen zu ge-
winnen, und das war eine große Gefahr für Preußen. Um
freie Hand zu erhalten, ſuchte auch Katharina Preußen im
Weſten zu verwickeln. Wirklich gelang das, und Preußen,
das ſein Hauptaugenmerk nach Oſten hätte richten müſſen,
wandte ſich ohne zwingende Gründe dem Weſten zu. 1792
rückten die Preußen als Glied der erſten Koalition ins Feld.
Aber dieſer Feldzug hatte zunächſt nur den Erfolg, daß die
Franzoſen den Reſpekt vor der preußiſchen Armee verloren.
Denn der Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Braun-
ſchweig, der preußiſche Oberfeldherr, ließ den drohenden
Worten, mit denen er den Feldzug eröffnete, nicht ſo ent
ſchloſſene Taten folgen. Langſam ging er vor, und
als er bei Valmy endlich dem Feinde gegenüberſtand,
unterließ er nach der Kanonade, zu dem Angriff
überzugehen, der den Feind hätte werfen müſſſen.
Ja, als ſich Verpflegungsſchwierigkeiten und Herbſtkrank-
heiten meldeten, trat er ſogar notgedrungen den Rückzug an.
Die friſch emporſtrebenden Generale der Republik zogen
natürlich ihre Schlüſſe aus dieſem unerwarteten Verfahren.
Freilich die nächſten beiden Jahre brachten doch den Beweis,
daß das Heer des alten Fritz noch tüchtig war. Die Preußen
gewannen das von den Franzoſen beſetzte Mainz wieder, ſie
ſiegten bei Pirmaſens und dreimal im blutigen Ringen bei
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Kaiſerslautern. Aber was nützten dieſe Siege dem Staate.
Die Finanzen waren völlig erſchöpft, hatte man zuletzt doch
um engliſchen Sold in ſehr wenig würdigen Verhandlungen
geworben, in denen namentlich Haugwitz eine ſehr zwei-
deutige Rolle ſpielte. Das Vertrauen zu den Verbündeten
war geſchwunden, die einzelnen Truppenführer arbeiteten
nicht zuſammen, und im Oſten wurden die polniſchen Wirren
immer bedrohlicher. So entſchloß man ſich in Berlin zu
einem Separatfrieden mit Frankreich: in Baſel ward er 1795
geſchloſſen. Man kann zugeben, daß der letzte preußiſche
Unterhändler Hardenberg durch eigenmächtige Feſtigkeit den
Schlußakt noch würdiger geſtaltet hat, als es ſonſt geſchehen
wäre: der Baſeler Friede zeigte doch, daß das Preußen
Friedrichs des Großen dahin war. Friedrich hatte ſich gegen
Europa behauptet, jetzt wagte man Aehnliches nicht mehr;
um ſich im Oſten gegen die Ränke Rußlands und Oeſterreichs
zu behaupten, gab man im Weſten die Rolle des Vor-
kämpfers für Deutſchland auf, wenn man auch ſeine Dienſte
zur Vermittelung eines allgemeinen Friedens anbot. Ja,
man ging weiter: die geheimen Nebenartikel ließen erkennen,
daß Preußen bereit war, das linke Rheinufer gegen Ent-
ſchädigungen abzutreten. Endlich ſetzte man eine De-
markationslinie für Norddeutſchland feſt, die dahinterliegen-
den Staaten dazu gehörte das mit England verbundene
Hannover ſollten, das gewährleiſtete Preußen, Neutrali-
tät halten, Hannover würde eventuell von Preußen beſetzt
und ſo gezwungen werden.

Damit ſchied Preußen für lange Jahre aus dem großen
europäiſchen Ringen aus, geſchwächt an politiſchem und
militäriſchem Anſehen. 2 Jahre ſpäter ſtarb Friedrich
Wilhelm II., der preußiſche Staat hatte unter ihm nicht
unbeträchtlich an Ausdehnung gewonnen, denn einmal
waren die alten Hohenzollernlande Ansbach und Baireuth
an Preußen gefallen, und dann hatte man in der zweiten
und dritten Teilung Polens weite Strecken dieſes Landes
mit Warſchau gewonnen. Aber das war von ſehr zweifel
haftem Werte, denn hier gewann man nicht, wie in der
erſten Teilung, altes deutſches Kulturland wieder, ſondern
rein ſlaviſches Land. Sodann waren Preußens Finanzen
völlig zerrüttet, und in der äußeren Politik hatte man
Schwäche und Unfähigkeit gezeigt. Das Heer hatte zwar
noch tapfer gefochten und manchen Erfolg gehabt, und doch
fehlte der große Zug in der Führung, wenn auch einzelne
Führer, z. B. ſchon Blücher, von ſich reden machten. Die
innere Reform endlich ſtockte ganz. Dazu hatte das unſittliche
Hofleben mindeſtens für die Landeshauptſtadt, in der ſchon
die vom großen Friedrich berufenen Franzoſen kein gutes
Element waren, ein ſehr verderbendes Beiſpiel gegeben:
im Lande draußen, das darf man wohl auch für dieſe Zeit
behaupten, ſtand es in dieſer Hinſicht beſſer.

Es folgten Friedrich Wilhelm III. und die Königin
Luiſe. Eigentlich hätte der neue König Friedrich III. heißen
ſollen und es war auch ſo angeordnet. Durch ein Verſehen
ward die andere Bezeichnung verwendet, und der König in
ſeiner kurzen Art ſoll beſtimmt haben: „Soll ſo bleiben.
Jſt leichter Friedrich Wilhelm als Friedrich fortſetzen.“ Jſt
die Erzählung wahr, ſo zeigt ſie, daß ſich der neue König über
ſeine Gaben nicht täuſchte. Gewiß, er war anderer Art als
ſein Vater: er war eine ehrliche, ſittenſtrenge Natur, ſein
Familienleben konnte ein Vorbild ſein, und ſein Hofhalt glich
mehr dem eines wohlhabenden Gutsbeſitzers als dem eines
mächtigen Fürſten. Dabei hatte Friedrich Wilhelm III. den
beſten Willen, die Wohlfahrt ſeines Landes zu fördern, aber
ihm fehlten überragende Gaben und Selbſtvertrauen. Dazu
ging es ihm wie ſo vielen kleinen Naturen, er vermochte es
nicht, großem Männern neben ſich Spielraum zu gewähren.
Das waren Schwächen, die in glücklicher Friedenszeit viel-
leicht nicht zur Geltung gekommen wären, in kritiſcher Zeit
konnten ſie verhängnisvoll werden. Eins freilich hatte der
König, das für vieles entſchädigte und ihn den Weg in den
trübſten Tagen hat finden laſſen, und mit Ehren: eine eiſerne
Pflichttreue. Gleich nach ſeinem Regierungsantritt ſchwanden
die ſchlimmſten Auswüchſe der vorigen Regierungsart: der
Prunk und die Ausſchweifungen des Hoflebens; die
ſchlimmſten Günſtlinge und das von ihnen vertretene Regie-
rungsſyſtem fielen, endlich und das war ein Schritt zum
Geſunden verſuchte man durch kluge Sparſamkeit die
Staatsfinanzen zu ordnen. Preußen hatte etwa 116 Hundert
Millionen Mark Schulden; man ſparte im Kleinen, Großes
wagte man nicht. So wurde es zeitweilig beſſer; als
Preußen wuchs und neue Ausgaben nötig wurden, mußte
man doch wieder Anleihen machen, und 1806 hatte man
wieder die alte Schuldenlaſt zu tragen.

Mrit innerem Eifer verfolgte der König die Gedanken,
die die politiſche Beteiligung des Bürger und Bauernſtandes
förderten, namentlich für die Befreiung des Bauernſtandes
war er tätig. „Der König iſt ein Demokrat,“ ſchrieb der
franzöſiſche Geſandte 1799, „in Preußen wird ſich die Revo
lution langſam von oben nach unten durchſetzen.“ Aber auch
hier war man zu langſam, noch hatten die Stein und Harden-
berg nicht leitenden Einfluß. So hatte man alles in Fluß
gebracht, aber noch nichts Lebensfähiges geſchaffen, als der
Sturm hereinbrach.

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Celephon-Amt VI a Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Endlich wankten auch die ſtarken Stützpfeiler des preußi-
ſchen Staates: Beamtentum und Heer. Unter der böſen Zeit
der Günſtlingswirtſchaft war manch' überflüſſiger Mann in
ein Amt gekommen, und manch' einer vergaß die alte Un-
beſcholtenheit. Friedrich Wilhelm III. räumte auch hier
etwas auf, man machte auch einigen Betrügern, ſelbſt einem
in höchſter Stellung, den Prozeß; ſchließlich blieb auch hier
alles beim Alten. Verlernt aber hatten die Beamten in der
kleinen Zeit, im entſcheidenden Augenblick auf eigene Ver-
antwortung Entſchlüſſe zu faſſen und mit Dranſetzen der
Perſon durchzuführen. Man wartete auf Befehl von oben,
und, blieb der aus, ſo war man ratlos.

Und das iſt auch das Grundübel, weshalb das Heer ver-
ſagte. Friedrich der Große war gezwungen zum Werbe-
ſyſtem zurückgekehrt. Jetzt plante man Reformen, man
wollte ein Heer von Landeskindern ſchaffen. 1806 waren die
Pläne fertig, mehr nicht. Und doch, die Truppen haben ſich
gut geſchlagen, der gemeine Mann hat nicht verſagt. Jm
Offizierkorps waren auch tüchtige Leute, denn die meiſten
haben ſich ja 1813 glänzend bewährt. So bleiben zwei
Gründe: die entſcheidenden Stellen waren zum Teil in der
Hand von unentſchloſſenen und zu alten Leuten, dadurch
kam Planloſigkeit und Unentſchloſſenheit in die Leitung.
Und die mittleren und unteren Offiziere waren zwar an den
mechaniſchen Dienſt des Exerzierplatzes gewöhnt und ließen
auch auf dem Schlachtfelde ihre Truppen vorſchriftsmäßig
nach dem Reglement manvverieren, ſie verſagten aber
in der Mehrzahl, ſobald der Augenblick kam, wo
kein Reglement helfen kann, wo man einen ſelbſt-
ſtändigen Entſchluß faſſen muß. 1870 haben wir ge-
geſiegt, da unſer Offizierkorps, ohne einen Augenblick
zu vergeſſen, daß man mit dem Kopfe für ſeine Anordnungen
haften müſſe, es gewagt hat, nach den gegebenen Umſtänden
ſelbſtändig zu handeln. Das fehlte 1806 vollſtändig: wenn
der Befehl von oben ausblieb, war man ratlos. Nur zu
wenig Offiziere wagten nach eigenem Ermeſſen energiſch zu-
zufaſſen. Die Armee war eine Paradearmee geworden, ihre
Offiziere im Felddienſt nicht geſchult. Das iſt jedenfalls das
Hauptverhängnis, nicht Feigheit und Selbſtüberhebung,
wenn die auch in einzelnen Fällen vorgekommen ſein

mögen. dDeutſches Reich.
Halle a. S., den 4. Oktober.

Wer ſtört das Einvernehmen?
Vor etwa acht Tagen wurde an dieſer Stelle der Vor-

ſchlag des „Obſervers“ erwähnt, auf einer neuen Haager
Konferenz dem Deutſchen Reiche eine weitere Ausgeſtaltung
ſeiner Schlachtflotte zu verbieten. Dabei wurde von einem
Kommentar zu dieſer neuen engliſchen Ungehörigkeit abge-
ſehen; ſie wurde lediglich angeführt, um zu zeigen, von
welcher Seite das Einvernehmen zwiſchen England und
Deutſchland beſtändig geſtört wird. Die gleiche Behandlung
verdient die Rede, die jetzt beim Beſuche der Mitglieder des
Londoner Eighty-Clubs in Peſt von dem bekannten eng-
liſchen Parlamentarier W. B. Forſter Bovill über die Be-
ſtrebungen Englands in bezug auf Ungarn und die Balkan-
ſtaaten gehalten worden iſt. Die Rede hatte folgenden Ge-
dankengang:

„Die Freundſchaft im engeren Sinne dieſes Wortes zwiſchen
England und Ungarn würde ſicherlich beiden Völkern in gleichem
Maße zum Nutzen gereichen. Von Jahr zu Jahr werde es für
England notwendiger, in der Nähe des Balkans einen zuverläſſigen
Freund und treuen Verbündeten zu gewinnen; Ungarn ſei auf
Grund ſeiner geographiſchen Lage, aber mehr noch wegen der im
ungariſchen Volke lebenden inneren Kraft dazu berufen, dort mit
England zuſammenzutvirken, damit es in Zukunft die Spitze einer
aufſtrebenden politiſchen Föderation der Balkanſtaaten bilde und

demnach eine Schutzwehr werde gegen die
Jntriguen und den Größenwahn Oeſterreichs
Deutſchlands und Rußlands. Beſonders in der Hin-
ſicht ſollen die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ungarn und
England die erſprießlichſten Früchte zeitigen.

England und Ungarn hätten aber zuſammen noch ein anderes
wichtiges gemeinſames Jntereſſe zu wahren, welches das gemein-
ſchaftliche Vorgehen beider Völker unbedingt notwendig macht, näm-
lich: der wirtſchaftlichen Unerſätt lichkeit
Deutſchlands durch welche es im nahen Orient die Handels-
intereſſen ſowohl Ungarns wie Englands immerwährend verletzt
und bedroht, Schranken zu ſetzen.

Der Einfluß des deutſchen Auswärtigen Amtes auf die
Wiener Staatsmänner ſpiegele ſich beſonders auf dem Handels-
gebiete ab, indem Oeſterreich dadurch veranlaßt werde, die wirt-
ſchaftlichen Aſpirationen der Balkanvölker zu unterdrücken und dieſe
Staaten als Abſatzgebiete für England und Ungarn unerreichbar
zu machen. Die Jſolierung Deutſchlands werde nicht ewig dauern,
und ſeine Diplomaten und Staatsmänner ſeien zurzeit ſchon
fleißig beſtrebt, das Verlorengegangene aufs nue zurückzugewinnen.
Jndem Deutſchland durch ſein unaufhaltſames wirtſchaftliches Vor
drängen die Handelsintereſſen Großbritanniens gefährdet, verſucht
es auch nebenbei in der Diplomatie und in der Weltpolitik Eng
land aus ſeiner jetzigen Stellung zu vertreiben.“

Welcher Sturm der Entrüſtung würde ſich im engliſchen
Blätterwald erheben, wenn je ein deutſcher Politiker den
Engländern Größenwahn und wirtſchaftliche Unerſättlichkeit
zum Vorwurf machte!



Fürſt Bismarck und die Beteiligung von Beamten an
geſchäftlichen Unternehmungen. Mit der Frage, wie ſich der
erſte Reichskanzler zu der Beteiligung von Beamten an ge
ſchäftlichen Unternehmungen geſtellt habe oder haben würde,
beſchäftigen ſich die „Hamburger Nachrichten“. Sie führen
einige Ausſprüche des Fürſten Bismarck an, aus denen aber
nur hervorgeht, daß er die Spekulation von Miniſtern
an der Börſe für unrichtig und verurteilenswert gehalten
hat. Er war ferner der Meinung, daß es nicht gut ſei, wenn
ein Miniſter ausländiſche Papiere beſitze. Er ſelbſt hat ſich
des Beſitzes ſolcher Papiere entäußert und, wie er gelegentlich
erwähnt, niemals Spekulationspapiere beſeſſen, ſondern nur
„ordentliche, zinstragende“. Ueber die Be-
teiligung an induſtriellen oder ähnlichen Unternehmungen
ſcheinen auch die Hamburger Nachrichten“ keine Aeußerung
Bismarcks gefunden zu haben. Sie glauben aber zu dem
Schluſſe berechtigt zu ſein, daß er nur dann die Beteiligung
von Beamten an ſolchen Unternehmungen für unrichtig ge
halten haben würde, wenn es ſich dabei um Speku-
lationsgeſchäfte gehandelt hätte, oder wenn der
Beamte ſein amtliches Wiſſen verwertet und
ſeinen amtlichen Einfluß eingeſetzt hätte, um dem
Unternehmen, an dem er beteiligt war, beſondere Vorteile
zu verſchaffen. Jm übrigen ſind die „Hamburger Nach
richten mit uns der Meinung, daß es nicht den Wünſchen
und Anſchauungen des Fürſten entſprochen haben würde,
wenn ein Beamter ſich ganz und vollſtändig von jeder Ver
bindung mit dem wirtſchaftlichen Leben der Nation losgelöſt
hätte. Es braucht wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß
dieſer unſer Standpunkt den Forderungen des geſunden
Menſchenverſtandes und den Forderungen einer praktiſchen
Politik entſpricht. Wollte man die letzten Konſequenzen
aus dem Verlangen ziehen, daß kein Staatsbeamter
irgendwie an geſchäftlichen Unternehmungen irgend-
welcher Art beteiligt bleiben könnte, ſo würde man in
Ungeheuerlichkeiten und in geradezu lächerliche Verhältniſſe
hineingeraten.

Preußen und die braunſchweigiſche Thronfrage.
Offiziös wird geſchrieben:

Aus der publiziſtiſchen Erörterung der braunſchweigiſchen
Frage darf man alles, was auf der Annahme einer preußiſchen
Sonderpolitik beruht, als gegenſtandslos ausſcheiden. Kaiſer
und Kanzler handeln in dieſer Angelegenheit weder als preußiſche
Partikulariſten noch als Unitarier, wohl aber, im Verein mit
anderen berufenen Faktoren, als Hüter der Reichsverfaſſung. Daß
gerade preußiſche Amtsſtellen, vom Miniſterium des Aeußeren ab
geſehen, ſchon Anlaß gehabt hätten, ſich mit der braunſchweigiſchen
Frage lebhaft zu beſchäftigen, glauben wir nicht. Eine beſtimmte
Kandidatur für Braunſchweig, ſei es als Proviſorium oder als
Definitivum, iſt von Preußen aus nicht betrieben worden, ſondern
die Richtſchnur war von Anfang an, die Braunſchweiger, ſoweit dies
nach der Natur der Sache möglich iſt, ihre Angelegenheit ohne
fremde Beteiligung regeln, überhaupt jede bundes-
freundliche Rückſicht walten zu laſſen, die mit dem Reichsinterofſe
vereinbar erſcheint. Dieſen Eindruck wird der braunſchweigrſche
Staatsminiſter Dr. von Otto aus ſeinen Unterredungen mit dem
Reichskanzler mit fortgenommen haben, und der braunſchweigiſchen
Landesverſammlung wird in der Achtung vor der Selbſt
ſtändigkeit ihrer Entſchließungen eine Erwiderung
des nationalen Sinnes zuteil werden, womit ſie ſich zur Treue
gegen das Geſamtvaterland bekannt hat.

Der amtliche Schriftwechſel, zu dem die Uebermittlung
der Landtagsreſolution an den Fürſten v. Bülow Veran-
laſſung gegeben hat, dürfte demnächſt veröffentlicht und da
mit jeder Zweifel über die Tragweite dieſer Erklärung be-
ſeitigt werden.

Die Reiſe des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski
nach Rominten erfolgte, wie der „Lok.-Anz.“ erfährt,
auf telegraphiſche Einladung des Kaiſers.
Herr v. Podbielski iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit alljähr-
lich Jagdgaſt des Kaiſers in Rominten Zur Ankunft des
Herrn v. Podbielski auf Rominten ſchreibt die „Deutſche
Tagesztg.“: Nach unſerer Auffaſſung der Sachlage hat der
Beſuch in Rominten keinerlei politiſche Bedeutung. Es
ſcheint überhaupt fraglich, ob politiſche Dinge dort erörtert
werden. Herr v. Podbielski iſt oft der Jagdgaſt des Kaiſers;
wenn er jetzt wieder nach Rominten eingeladen wurde, ſo
könnte daraus geſchloſſen werden, daß das perſönliche Ver
hältnis des Kaiſers zu ihm keine Trübung erfahren hat.

Eine Neubearbeitung der Felddienſtordnung. Einer
Berliniſchen Korreſpondenz zufolge ſoll die Felddienſt-Ord-
nung neu bearbeitet werden. Der letzte Neuabdruck derſelben
ſtammt aus der Zeit, als General v. Goßler Kriegsminiſter
war, vom 1. Januar 1900. Jnzwiſchen haben die Dienſt-
vorſchriften aller Waffen mannigfache, z. T. ſehr weſentliche
Abänderungen erfahren. Dieſe waren hauptſächlich durch
den Fortſchritt der Waffentechnik und die Erfindungen auf
dem Gebiete des Verkehrsweſens drahtloſe Telegraphie
und Telephonie, Heliographie, Luftſchiffahrt, Automobil-
verbindung uſw. bedingt. Alle Neuerungen in den
Dienſtvorſchriften der einzelnen Waffen bedingen in
größerem oder geringerem Maße auch Aenderungen in der
FelddienſtOrdnung, der allen Waffen gemeinſamen Vor-
ſchrift über die Tätigkeit des Soldaten im Felde, ſoweit ſie
nicht der Kampf ſelbſt iſt. Schon die Aenderungen, welche
der Neuabdruck der Felddienſt- Ordnung von 1900 brachte,
machen in der Zuſammenſtellung ein Bändchen aus, welches

der Stärke der Felddienſt- Ordnung ſelbſt hat. Die Zu-
ſammenſtellung der diesmaligen Abänderungen dürfte noch
umfangreicher ausfallen, denn nicht nur die Waffen und das
Verkehrsweſen ſind unaufhörlich weiter vervollkommnet
worden, ſondern auch die Lehren des Burenkrieges, der beim
Erſcheinen des Neudruckes von 1900 in vollem Gange war,
und die der Kämpfe in der Mandſchurei haben inzwiſchen
die feſte Geſtalt angenommen, die geſtattet, ſie, wenn nicht in
vollem Umfange, ſo doch in ausgedehntem Maße für unſere
Heeres verhältniſſe zu verwerten. Die Arbeiten der verſchie-
denen Offiziere des Generalſtabes, die die für jede der drei
Haupt und die Hilfs bezw. techniſchen Waffen erforderlicher
Aenderungen der Felddienſt- Ordnung von 1900 vornehmen,
ſind bereits ſo weit vorgeſchritten, daß ſie binnen kurzem dem
Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden können.

S Die Entlaſtung des Reichsgerichts. Bei dem Feſtmahl
der Mitglieder des Reichsgerichts, das jedes Jahr am 1. Ok
tober, dem Tag der Eröffnung des höchſten deutſchen Ge-
richtshofs, ſtattfindet, erwähnte Reichsgerichts präſident
Frhr. v. Sechendorf, man könne nach dem Verlauf der
letzten ſechs Monate ſich ſchon ein vorläufiges, wenn auch
noch kein zuverläſſiges Urteil darüber bilden, inwieweit die

Novellen zum Gerichtsverfaſſu
ordnung vom Juni 1905 eine
herbeigeführt haben. Es könne geſagt werden, daß erfreu-
licherweiſe ſowohl in Zivil- als in Strafſachen die Zahl
der bis Ende September eingegangenen
Sachen gegen die vorjährige merklich zurückge
blieben ſei. Nehme man hinzu, daß im April d. Js. ein
neuer fünfter Strafſenat errichtet en ſei, ſo könne man
vertrauen, daß es dem Reichsgericht bei der ſtets bewährten
Pflichttreue und Arbeitsfreudigkeit ſeiner Organe bis auf
weiteres gelingen werde, der an ſich ſtets wachſenden Ge
ſchäftslaſt Herr zu werden und auch allmählich das erſehnte
Ziel einer raſcheren Erledigung, namentlich
der Strafſachen zu erreichen.

Von den badiſchen Staatseiſenbahnen. Wie aus dem ſoeben
veröffentlichten Winterfahrplan erſichtlich iſt, werden ſortan auf
den badiſchen Staatseiſenbahnen ſämtliche Schnellzüge die
dritte Wagenklaſſe führen. Eine Ausnahme machen nur
einzelne D-Schnellzüge. Andererſeits iſt in den Perſonenzügen
zum größten Teil die erſte Klaſſe verſchwunden.

Deutſcher Generalkonſul in Warſchau. Der Kaiſer ge
nehmigte die Ernennung des Freiherrn Auguſt v. Brück zum
deutſchen Generalkonſul in Warſchau für gang Polen mit Aus
nahme des Gouvernements Suwalki.

Die antimilitariſtiſchen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
werden auf Verlangen des preußiſchen Kriegs
miniſteriums in ganz Deutſchland ſorgſam überwacht. Jmvorigen Jahre hat bekanntlich der Jenger Parteitag beſchloſſen

„in öffentlichen Verſammlungen und durch Flugblätter die Militär
pflichtigen über ihre Rechte aufzuklären“, wobei ſeitens eines Dele
gierten empfohlen wurde, zu dieſem Zwecke beſonders die Rekruten
abſchiedsfeſte zu benutzen. Da nun das Kriegsminiſterium mit
Recht argwöhnte, daß bei dieſer Gelegenheit Heereseinrichtungen
verunglimpft und die künftigen Rekruten zum Ungehorſam gegen
Befehle ihrer Vorgeſetzten verleitet werden könnten, hatte es die
Regierungen der Einzelſtaaten erſucht, die bei jenen Verſamm-
lungen und Feſten gehaltenen Anſprachen möglichſt genau feſt
ſtellen zu laſſen. Ein Geheimerlaß des badiſchen
Miniſteriums des Jnnern an die Amtsvorſtände ordnete die dazu
nötigen Ueberwachungen und Erhebungen an. Trotzdem er eine
„ſtrengſtens vertrauliche“ Behandlung der Sache und deshalb ſogar
das Unterlaſſen ſchriftlicher Aufträge anbefahl, hatte die Sozial
demokratie davon Wind bekommen, und ihre Preſſe iſt in der Lage,
den Wortlaut des Grlaſſes bekannt zu geben.

Deutſch- franzöſiſche Konvention zum Schutze des Urheber-
rechts. Jm franzöſiſchen Miniſterium des Aeußeren beginnen
am 5. d. M. Beſprechungen betreffend Abänderung der deut ſch-
franzöſiſchen Konvention zum Schutze des Ur-
heberrechts. Die deutſchen Delegierten ſind der Direktor
im Auswärtigen Amt Wirklicher Geh. Rat von Koerner, der
vortragende Rat im Auswärtigen Amt Geheimer Legationsrat
Goebel von Harrant und der vortragende Rat im Reichs-Juſtizamt
Geh. Ober-Regierungsrat Dungs.

Neues Leben in Dentſch-Südweſtafrika. Aus Windhuk
wird berichtet: Ein Haupterfordernis für die gute Entwicke-
lung der land wirtſchaftlichen Beſiedelung unſerer Kolonie
bildet das Kapital. Erfreulicherweiſe finden ſich immer
mehr Anſiedler ein, die in der Lage ſind, nicht unerhebliche
Mittel in ihre Unternehmungen zu ſtecken. Auch unter den
Schutztrupplern, die ſich entſchließen, im Lande zu
bleiben, iſt eine ganze Anzahl ſolcher, die etwas bemittelt
ſind. Wo es hier fehlt, da greift die Regierung mit der
Anſiedelungsbeihilfe ein. Für dieſen Zweck ſind in dem
diesmaligen Etat 500 000 Mark vorgeſehen. Dieſer Betrag
wird im nächſten Jahre, wenn die Beſiedelung richtig ge
fördert werden ſoll, erheblich erhöht werden müſſen. Für
den Geldverkehr im Schutzgebiet war die Gründung
der Deutſchen Afrika-Bank von großer Wichtigkeit. Dieſe
Bank hat die Geſchäfte der bisherigen Bank- Abteilungen der
DamaraNamaquaHandels Geſellſchaft in Swakopmund,
Windhuk und Lüderitzbucht übernommen. Unſeren Farmern
und Anſiedlern würde die Errichtung eines Boden-
kredit-Jnſtituts noch wertvoller geweſen ſein. Die
Wiederbeſtellung des Landes mit Muttervieh begegnet
nicht ſo großen Schwierigkeiten, wie vielfach angenommen
wurde. Aus den Nachbarländern ſind bereits beträcht-
liche Mengen Vieh eingeführt. Auch aus Deutſchland
iſt durch Vermittelung des Gouvernements Zuchtvieh ge-
kommen, welches vornehmlich Kreuzungszwecken dient. Nach
Beendigung des Krieges ſind hoffentlich eine ganze Menge
Truppenpferde übrig und dürften zur Verſteigerung kommen.

Stuten werden der Pferdezucht im Lande ſehr zugute
ommen.

Aus Rußland.
Das Attentat auf Stolypin. Jn Oſſowen wurde der

KleinbürgerRudski verhaftet; derſelbe iſt an dem Attentat auf
den Miniſter Stolypin beteiligt geweſen. Er behauptet, daß
der durch die Exploſion getötete Attentäter Moſchizki ge-
heißen habe und direkt aus Genf nach Petersburg gekommen
ſei, um das Attentat auszuführen.

Die Anarchiſtin von Toulouſe. Die in Toulouſe ver
haftete ruſſiſche Nihiliſtin erklärte bei ihrem Verhör ſie ſei
im Jahre 1887 in Breſt geboren und heiße Tilly. Jm Jahre
1904 ſei ſie nach Paris gekommen und hier mit Studenten
in Beziehungen getreten; im Jahre 1905 ſei ſie zu drei Mo
naten Gefängnis verurteilt worden. Sie hält ihre Behaup-
tung immer noch aufrecht, wonach ſie mit der Ermordung
des Gouverneurs von Jekaterinoslaw beauftragt geweſen ſei.

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die der Krone gehörigen
Ländereien im Altaigebiet von Staats-
wegen zu übernehmen, um auf dieſe Weiſe Land
für die abwandernden Bauern zu ſchaffen. Der Staat zahlt
dafür 49 Jahre lang 22 Kopeken für die Deßjätine an die
Krone, die alle Rechte auf die in jenen Gebieten vorhandenen
Mineralien behält.

Mord, Raub und Brand. Jn Tiflis wurden am 3. Oktober,
als am Tage der Gehaltszahlungen, durch bewaffnete Räuber
vanden in Stärke von vier bis ſechs Mann die Kaſſierer von vier
Jnſtituten, einer von ihnen auf offener Straße, überfallen und
größerer Geldſummen beraubt, Es gelang nur einen der Räuber
zu verhaften. Jn einem Hauſe der dritten Straße in Petersburg
wurde am Mittwoch eine Bombenfabrik entdeckt. Fünf Per
ſonen wurden verhaftet. Ebenſo wurde das Se Teelager
am Koltowsky-Kai ausgeplündert. Ein Wächter wurde dabei

etötet. Von den Perſonen, die am Dienstag auf dem Peters
rger Börſenplatze verhaftet wurden, weil ſie einen Ueberfall

auf den aus der Rentei mit einer großen Geldſumme zurückkehren
den Kaſſierer einer Regierungsbe geplant
ruſſiſche Bauern und ein Schweizer namens Lebhardt.

d zur Zivilprozeße

hatten, ſind zwei

Ausland.
Rußland.

Kuropatkin
an einem Werk über den ruſſiſch japaniſchenr Der dritte Band reicht bis zur bei Mukden. Wie

verlautet, iſt das Buch eine heftige Anklage gegen die
sverwalt Der Zar ſoll die Vere. e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
c. Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor am biſchöfl. Prieſter

ſeminar in r Dr. theol. Philipp wurde alsNachfolger des am 31. Mai d. J. verſtorbenen Prof. Dr. Her
mann ll zum ordentlichen Profeſſor der an der
Univerſität Würzburg ernannt. Der kdozent für
Phyſiologie und erſte Aſſiſtent am phyſiologiſchen Inſtitut der Uni
verſität Göttingen, Prof. Dr. med. Heinrich Bor uttau, wurde
zum phyſiologiſchchemiſchen Aſſiſtenten am Krankenhaus Friedrichs
hain in Berlin berufen. Er iſt ein geborener Leipziger (1869).
Zum Geheimen Oberbaurat wurde der ordentliche Profeſſor
Ingenieurwiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule zu Karls-
ruhe, Oberbaurat Bernhard Baumeiſter, ernannt. Prof.
Baumeiſter ſteht im 74. Lebensjahre. Zum Lektor der franzöſi
ſchen Sprache an der Berliner Techniſchen Hochſchule wurde
der Lehrer an der Königlichen Kriegsakademie, Dr. phil. Francis
Neyret ernannt. Nehret iſt 1867 zu Genf geboren. Ge
heimer Hofrat Dr. phil. Richard Dedekind, Profeſſor der
Mathematik an der Techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig
vollendet am 6. Oktober das 75. Lebensjahr. Er begann ſeine
akademiſche Laufbahn im Jahre 1854 als Pribvatdozent in
Göttingen. An der Wiener Univerſität wurde der a. o. Prof.
Dr. Maximilian Bittner zum ordentlichen Profeſſor der
orientaliſchen Sprachen ernannt. Prof. Dr. Moritz Allé,
Ordinarius der Mathematik an der Wiener Techniſt Hoch
ſchule, iſt unter Verleihung des Hofratstitels in den Ruheſtand
verſetzt und zu ſeinem Nachfolger Profeſſor Dr. Karl Zſi g.
mondhy von der Prager deutſchen Techniſchen Hochſchule be
rufen. Der Wiener Univerſitätsprivatdozent Dr. phil.
Heinrich Mache wurde zum a. o. Profeſſor für Experimental-
vhpſit an der Univerſität Innsbruck ernannt. Der Titel
und Charakter eines ordentlichen Profeſſors wurde dem a. o. Pro
feſſor der Kunſtgeſchichte an der Krakauer Univerſität,
Dr. phil. Georg Grafen Mycielski verliehen. Jm Alter
von 64 Jahren iſt am 1. d. M. der Strafrechtslehrer ord. Profeſſor
an der Prager böhmiſchen Univerſität, Hofrat Dr. jur. Alois
Zucker geſtorben. Wie wir hören, iſt dem Dozenten für
Pflanzenkrankheiten und Pflanzenſchutz an der Berliner Land
wirtſchaftlichen Hochſchule und Hilfsarbeiter im ReichsGeſund-
heitsamt, Dr. Friedrich Krüger, der Profeſſortitel verliehen
worden. Jn der Würzburger mediziniſchen Fakultät iſt
eine außerordentliche Profeſſur für Haut- und Geſchlechtskrank
heiten errichtet und dem Privatdozenten mit dem Titel und Rang
eines a. o. Profeſſors Dr. med. Otto Seifert unter Ernennung
zum außerordentlichen Profeſſor übertragen worden. Gleichzeitig
wurde ihm auch ein Lehrauftrag für Naſen- und Kehlkopfkrank
heiten erteilt. Dr. Seifert iſt am 9. Dezember 1853 zu Bimbach
in Unterfranken geboren.

Bremen, 3. Oktober. Der zum Nachfolger Kalthoffs als
Paſtor der hieſigen Martinikirche gewählte Jenger Privatdozent Lic.
Lipſius zog ſeine Bewerbung aus Geſundheitsrückſichten zurück.

he. Sven Hedins Forſchungen in Perſien. Ueber die
Forſchungen Sven v. Hedins in Perſien berichtet Prof. Dr. H. F.Klein in der Zeitſchrift „Gaega“ folgendes: Als der J e
Reiſende im Oktober 1905 Schweden verließ, um durch Armenien,
Perſien, Seiſtan und Belutſchiſtan nach Jndien zu reiſen, hatte er
die Abſicht, dieſe Länder möglichſt ſchnell zu durchqueren, da das
Hauptziel für ſeine Tätigkeit auf der anderen Seite des Hymalaja
licgt. Als er jedoch Teheran verlaſſen hatte, boten ſich ihm ſo viele
günſtige Gelegenheiten für ſeine Forſcherarbeit, daß er über
32 Monate auf die Reiſe von Teheran nach Seiſtan verwandte und
in dieſer Zeit mehr arbeitete, als je zuvor auf einer ſeiner Expe
ditionen. Von Veramin, das etwas ſüdöſtlich von Teheran liegt,
wandte ſich Hedin ſüdlich nach Siah-Kuh und Kuhi-Nakſhir, wo er
die weſtliche „Küſte“ der Großen Salzſteppe antraf, die nicht
weniger ſcharf iſt als eine Uferlinie. Er beſchreibt dieſe Wüſte als
ähnlich dem Grunde eines großen Jnlandſees, der mit Sa
ſchlamm bedeckt iſt und deſſen Oberfläche ſich abſolut gleichmäßig
ausdehnt. Nachdem er darauf einen Abſtecher zu dem Haus-i
Sultanſee gemacht hatte, ging er im allgemeinen in füdöſtlicher
Richtung vor nach Yandak, an den ſüdlichen Grenzen der Großen
Salzſteppe entlang. Dort verließ er ſeine Hauptkarawane und die
Koſakeneskorte, die ihm der Schah mitgegeben hatte, nahm nur
einige Leute und vier Kamele mit ſich und marſchierte durch die
Wüſte nach Turut. Es herrſchte Regenwetter und die Kamele
konnten nur ſehr langſam durch den Schlamm fortkommen, ſo daß
Hedin den größten Teil ſeiner Reiſe zu Fuß zurücklegen mußte.
Das Reſultat war, daß er mit Hilfe von Jnformationen, die er
von Eingeborenen ſammelte, und unter Zugrundelegung der Arbeit
früherer Forſcher eine ſehr genaue Karte der Großen Salzſteppe
entwerfen konnte. Dann e er ſeine Reiſe von Khur oſtwärts
nach Tubbas fort, einer der ſchönſten Oaſen, die er jemals beſucht
hat, mit herrlichen Palmenwäldern. Von dort führte ihn ſein
Weg ſüdöſtlich nach Naiband, einem nicht weniger reizvollen Stück
Erde, und er wandte ſich dann ſeitwärts zu einer mehrtägigen
Exkurſion in die Vahabadwüſte hinein, die auf den Harten als un
erforſchtes Gebiet verzeichnet iſt. Von Naiband gelangte er über
Neh nach Naſretabad in Seiſtan, wo er vom britiſchen Konſul ſehr
herzlich aufgenommen wurde. Hedin hat in Oſtperſien, wo der
Forſcher noch ein reiches Feld für ſeine Tätigkeit finden kann, das
Land, durch das ihn ſein Weg führte, ſorgfältig aufgenommen und
die früheren Karten in vielen Punkten verbeſſert. Seine Auf
nahmen umfaſſen 162 Blatt. Auf jeder Station, von der aus
Berge ſichtbar waren, d. h. auf 50 von 68 Halteplätzen, entwarf er
Panoramaſkizzen der umgebenden Berge, die meiſtens a fuß
lang und zum Teil farbig ausgeführt ſind. Ueber 100 Skizzen
von perſiſchen Eingeborenentypen und 400 bis 500 Photographfen,
200 Geſteinsproben und von einigen Stellen auch Foſſilien er
von dieſer Reiſe mitgebracht, und ſeine Notizen umfaſſen gegen
1200 Manuſkriptſeiten. Jn Seiſtan herrſchte, als der Forſcher
eintraf, in erſchreckendem Maße die Peſt. Jn Naſretabad war die
Bevölkerung von 2500 auf wenig mehr als 300 zuſammen

eſchmolzen, viele waren auch geflohen, ſo daß die Gefahr beſteht,hab die Peſt ſich nach Weſten weiterverbreitet.

Vermiſchtes.
Prinz Eitel Friedrich weilt nicht bloß als Jagdgaſt, ſondern

auch noch als Badegaſt auf dem Darß. Bei einem längeren
r des prinzlichen Paares nahm Prinz Eitel noch ein Bad
in der Oſtſee. Vor einigen Tagen i er einen zie
Vierzehnender. Prof. n der Erzieher der Söhne des
Kalſers, hat PIön verlaſſen, um die Leitung des Gymnaſiums in
Spandau zu übernehmen. Er kam im Frühiahr 1896 mit dem
Kronprinzen und Prinz Eitel Friedrich als deren Hauptlehrer nach
Plön. Seitdem hat er ſämtliche Söhne des Kaiſers unterrichtet.

Prinz Adalbert von Preußen traf vorigen Sonnabend in Gotha
ein und fuhr ſpäter mit dem Herzogspaar zur Pürſche. Am Sonntag
kehrte der Prinz nach Kiel zurück.

Zu der Entwendung von P wir na nagte aus der
bayeriſchen n von der wir in Nr. 463 der „Hall.
3 telegraphiſch Meldung machten, wird aus München noch geſchrieben

ie von der ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“ zuerſt gebrachte
Nachricht beſtätigt ſich leider in vollem Umfange, wie an zuſtändiger
Stelle im Kriegsminiſterium jetzt zugegeben wird. Der Diebſtahl fand
Mitte September ſtatt. Vollführt wurde er von dem Unteroffizier
Karl Schwarzmayr der erſten Kompagnie des 3. TrainBataillons



in Jngoiſtadt, der während ſeine vorgeſetzten zManvver befanden die erregten Mobilmachungspläne
entwendete. Schwarzmayr, 1881 in Landshut geboren, diente im
vorigen Jahre als a brn williger und kapitulierte ſodann, um
die Sekretariatslaufbahn einzuſchlagen. Um ungeſtörter über die
Grenze höchſt wahrſcheinlich über die elſaßlothringiſche nach
Frankreich kommen zu können, ließ er ſich drei Tage Urlaub geben.
Bislang fehlt jede Spur von dem Diebe. Das Kriegsgericht der
5. Diviſion hat jetzt einen Steckbrief „wegen Verrats militäriſcher
Geheimniſſe“ hinter ihm erlaſſen.

Zum Gedächtnis eines Braven. Das kleine Dorf Baronweiler
in Lothringen, gelegen an der Hauptſtraße Forbach--Nancy, hatte am
letzten Sonntag, wie man der „Deutſchen Warte“ ſchreibt, eine Denkmals
einweihung, welche einem Helden von 1870 galt. Es war kurz nach
der Schlacht von Spichern. Am 9. Auguſt waren die 15er Ulanen,
welche zur 6. Kavalleriediviſion gehörten, auf dem Verfolgungsmarſche
gegen St. Avold gekommen. Jn Großtänchen wurde eine
vorgeſchickte Patrouille plötzlich von zwei Zügen ſran r
Chaſſeurs à cheval überfallen. Die wenigen Reiter konnten
trotz ihrer Tapferkeit gegen die feindliche Uebermacht nichts ausrichten.
Nach heftigſter Gegenwehr gerieten 4 Ulanen, meiſt ſchwer verwundet,
in Gefangenſchaft. Dem Führer allein gelang es, nur leicht verwundet,
ſich zu ſeinem Truppenteil durchzuſchlagen und dort wichtige Meldun
zu erſtatten. Der Ulan Peters I, welcher durch einen Schu
in den Bauch und durch mehrere Säbelhiebe tödlich verwundet
war, blieb zunächſt auf der Dorfſtraße liegen, bis er von Ein
wohnern aufgehoben und gepflegt wurde. Nachrückende deutſche Truppen
nahmen den ſchwer Verwundeten in Empfang und übergaben ihn in
Baronweiler der Schulſchweſter zur Pflege. Noch in derſelben Nacht
erlag er ſeinen Wunden. Dem Ulanen Peters I iſt nun auf dem
Baronweiler Kirchhof ein ſchmuckes Denkmal aus Granit errichtet
worden, damit das Grab des Tapferen, der in Erfüllung ſeiner Pflicht
in den Tod gegangen iſt für König und Vaterland, nicht der Ver
Cſſenheit anheimfalle. Die Einweihung des Denkmals fand legtten

onntag nachmittag ſtatt.
Konflikt zwiſchen Fiſchern. Zwiſchen ſchwediſchen und norwegiſchen

Fiſchern iſt es zu einem Konflikt in Bohuslän gekommen, weil das
ſchwediſche Wachtſchiff einige norwegiſchen Fiſchern gehörende Ge
räte beſchlagnahmt hat. Die ſchwediſche Regierung behauptet,
daß das betreffende Fiſchterritorium ſchwediſch iſt, hat aber die Geräte
h und eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Grenze in den

ohuslänſchen Schären eingeſetzt. Eventuelle Streitigkeiten werden
übereinſtimmend mit dem Uebereinkommenßvon Carlſtad einem Schieds
gericht überwieſen werden.

Ueber den Luſtmord bei Lahr, den wir ſchon kurz erwähnten,
kommt jetzt von dort folgende nähere Mitteilung Jn unſerer Nach-
bargemeinde Dinglingen ſuchten am Abend des 30. September zwiſchen
5 und 6 Uhr Kinder uach Nüſſen. Sie wurden dabei von einem
Manne angeſprochen, der ſie aufforderte, ihm ſein verlorenes Geld
ſuchen zu helfen. Ein Mädchen das ſieben Jahre alte
Töchterchen des Zichorienmüllers Schwarz, ging mit. Als das
Kind nicht heim kam, ſuchten ein Teil der Einwohner-
ſchaft, der Bürgermeiſter, Gendarmerie und die örtliche Polizei faſt
die ganze Nacht die Gegend mit Laternen ab, ohne eine Spur des
Kindes zu finden. Es wurde zwar ein in Lahr in Arbeit ſtehender
Tagelöhner feſtgenommeu, der aus einem Welſchkornfelde kam, doch
behaupten die Kinder, denen er gegenüber geſtellt wurde, ihn nicht zu
erkennen. Am andern Morgen wurde die Gegend nochmals vor großen
Menſchenmengen durchſucht, und das vermißte Kind wurde gegen
118/, Uhr mittags mit aufgeſchlitztem Leibe und durchſchnittenem Halſe
in den Reben gefunden.

Zu der Ermordung im Stadtwald bei Eſſen, über die wir
ausführlich berichteten, wird noch gemeldet, daß die Nachforſchungen
nach dem Mörder, dem die Engländerin Miß Madelaine Lake zum
Opfer fiel, bisher noch immer keinen Erfolg gehabt haben. Ueber
der Tat ſelbſt ſchwebt alſo noch völliges Dunkel. Nach Mitteilungen
aus Eſſen hatte ſich Miß Lake von Bredeney, einem Vorort Eſſens,
in Begleitung ihrer Freundin in die Stadt begeben, um Einkäufe
zu machen. Um 7 Uhr hatte ſie dann in Begleitung einer anderen
Frau den Heimweg angetreten, von der ſie ſich beim Reſtaurant
„Zur Flora“ trennte. Miß Lake hatte den ſogenannten „Schwarzen
Weg“ an der Zeche Langenbrahm eingeſchlagen, wo ſie dann über
fallen und ermordet wurde. Die Leiche wies blutunterlaufene
Wunden an den Handgelenken und am Halſe auf; der Schädel
war eingedrückt. Den tödlichen Schlag erhielt die Unglückliche auf
die Schläfen. Die Stirn und beide Schläfen weiſen gräßliche
Schlagwunden auf. Die Ermordete lag, den Kopf weit hintenüber
geneigt, mit ausgebreiteten Armen da. Miß Lake, die ſich nur
beſuchsweiſe in Eſſen aufhielt, wollte, wie wir berichteten, in Kürze
die Reiſe in ihre Heimat Richmond antreten und hatte ſich ſchon
eine Fahrkarte nach Amſterdam gelöſt, wo ſie ſich ein paar Tage
aufhalten wollte. Miß Lake war, wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
berichtet wird, im Hinblick auf ihre baldige Rückkehr nach England
in fröhlichſter Stimmung. Sie ließ ſich durch die Warnung ihrer
Freundin nicht abſchrecken, durch den Wald zu gehen, obwohl es
ſchon ganz dunkel war. Auf dem e iſt den Damen nichts Ver
dächtiges aufgefallen, offenbar hat der Mordgeſelle alſo ſeinen
Aufenthalt im Stadtwald gehabt, der in der letzten Zeit immer
mehr Schlupfwinkel für Verbrecher und lichtſcheues Geſindel
geworden iſt. Die Ermordete war eine äuftzerſt feinfinnige Dame,
welche wegen ihrer zierlichen Geſtalt und ihrer lebhaften Art
oft den Eindruck eines jungen Mädchens machte, trotzdem ſie ſchon
50 Jahre alt war. Da alle Wertſachen bei der Toten vorgefunden
wurden, nimmt man an, daß es ſich um einen Luſtmord handelt.

Weiter werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der Erſte
Staatsanwalt in Eſſen hat eine Belohnung von 1000 Mk. für die
Ermittekung des Mörders der Miß Madelaine Lake ausgeſetzt.
Die Razzia nach dem Mörder im Stadtwalde iſt bisher erfolglos
geblieben. Der Ort, an dem Miß Lake ihren Tod fand, iſt viel von
zweifelhaftem Volk beſucht. Jm Sommer ſind dreimal Frauen
angefallen worden, und Zzwar, wie der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ ge
meldet twird, von einem unbekleideten Manne an ein und derſelben
Stelle. Miß Lake hat ſeit vier Tagen den regelmäßig zurück
gelegt. Frau Hauptmann Grünweller, auch eine Engländerin, die
in dem gleichen Haus wie Miß Lake wohnte, iſt durch den Schreck
ſchwer erkrankt. Erkundigungen in Richmond bei London er
gaben, daß die ermordete Miß Madelaine Lake 30 alt war
und zu Sheen Park bei Richmond wohnte. Jhre Mutter ſtarb ver
gangenen Februar. Sie hat eine fünf Jahre jüngere Schweſter,
Miß Edith Lake. Beide Schweſtern ſind vermögend. Die Witwe,
bei der ſie zum Beſuch war, iſt eine langjährige Freundin der
Familie. Der Rev. Hamerton zu Richmond erklärte, ſie ſei eine
der eifrigſten Helferinnen in ſeinem Pfarrkreiſe geweſen und
habe beſonders viel für die Armen getan. Vor ihrer Abreiſe nach
Deutſchland traf ſie beſondere Maßregeln zur Fürſorge für die
armen Familien, für die ſie ſich intereſſierte.

Das ergänzte Kommersbuch. Die „Luſtigen Blätter“ werden
ihre Nr. 44 als „Studenten-Nummer“ erſcheinen laſſen
und textlich und illuſtrativ durchaus auf einen frohen
ton ſtimmen. Zum freien Burſchenleben aber, das ſich in dieſer
Nummer in all ſeinem Humor widerſpiegeln ſoll, gehört in erſter
Linie das friſche, ſangbare Lied. Gewiß iſt das Kommersbuch
reich an ſchönen alten Liedern, die alle Burſchenluſt preiſen, aber
es könnte nichts ſchaden, wenn auch unter den lebenden modernen
Dichtern wieder mal ein friſcher, lebensfroher Ton t würde.
Von dieſem Gedanken geleitet, hat Verlag und Redaktion der
„Luſtigen Blätter“ ſich entſchloſſen, einen Preis von 100
Markfür das beſte Studentenlied auszuſezen. Die
zwei von den Preisrichtern wicht dieſem preisgekrönten em
pfohlenen Liedern werden mit je 75 Mark honoriert und eben
falls in der Oktobernummer der „Luſtigen Blätter“ druckt.
Die eingeſandten Lieder müſſen Originalarbeiten der Einſender
und dürfen noch nirgends vorher gedruckt ſein. Sie dürfen als
neuer Text zu einer vorhandenen Melodie gedacht ſein (die dann
anzugeben iſt) oder auch noch ihres Komponiſten harren, den ſich
die „Luſtigen Blätter“ eventuell durch eine ſpätere Konkurrenz
auszuwählen vorbehalten. Das Preisrichteramt in dieſer der

Offiziere ſich im akademiſchen Jugend gewidmeten Konkurreng hat
Dr. Rudolf Presber, Alex Moszkowski,
Die Einſendungen ſind bis zum 16. Oktober 1906 einzurei
an die Redaktion der „Luſtigen Blätter“ in Berlin.

Zur dietjährigen Weinernte wird der z aus Köln,
Okt., Nachdem mit der Schließung der Weinberge

begonnen worden iſt, werden behördlicherſeits Erhebungen an
geſtellt, um feſtzuſtellen, ob und in welchem Umfange die dies
rig Weinernte als Mißernte anzuſehen iſt. Tatſächlich
ſt in einzelnen Diſtrikten die Lage derart troſtlos, die Wein

rge gar nicht erſt geſchloſſen werden, weil von einer Ernte
überhaupt nicht die Rede ſein kann. In mehreren Gegenden des
Oberrheins ſowie der Moſel wollen die Weingutsbeſitzer ihre
Weinſtöcke vernichten und Obſtkulturen anlegen. Die diesjährige
Mißernte bedeutet für zahlreiche Kleinwinzer einen ſchweren
Schlag, den ſie nicht leicht verwinden werden.

Untaten in Berlin. Jm geuſe Dalldorferſtraße 15 hat die
Arbeiterfrau Charlotte Nomek, die ſchon ſeit einiger Zeit nerven
krank war, ihre 18 Jahre alte Tochter und dann ſich ſelbſt auf
gehängt. Jm Hauſe Schöntvalderſtraße 15 wurde die ge
ſchiedene Frau Keer von einer anderen Frau aus Eiferſucht durch
Säure lebens gefährlich verletzt.

Mormoniſches. Das Haupt der Mormonenkirche Joſeph
Smith wurde in Salt Lake City (Utha) unter der Anklage der
Vielweiberei verhaftet. Smith hat fünf Frauen. Den Anlaß
zur Verhaftung, die auf Betreiben des Monogamiſtenbundes
erfolgte, gab die Anmeldung der Geburt des 483. Kindes Smiths.

Ein geſunder Schlaf. Am Dienstag paſſierte ein von in
kommender Heuwagen die Kreuzung der Nauen-Veltener
als auf dem Gleiſe ein gemiſchter Zug herannahte. Der Lokomotiv-führer erkannte die drohende öcfahe, gab ſofort Gegendampf,

konnte aber trotzdem einen Zuſammenſtoß nicht verhindern, wenn
auch der Anprall weſentlich abgeſchwächt wurde. Das Vorder
geſtell des Wagens wurde von der Maſchine erfaßt und die Pferde
in den Chauſſeegraben geſchleudert, wobei eines der Tiere getötet
wurde. Auch der Kutſcher des Heuwagens ſtürzte zu Boden, blieb
aber dort ruhig liegen und ſchlief weiter. Er ſchlief
ſogar ſo feſt, daß es dem Bahnperſonal erſt nach längerem Be
mühen gelang, ihn wach zu rütteln. Wie der Kutſcher angab, iſt
Jene eines außergewöhnlich langen Dienſtes übermüldet ge
weſen.

Ein verſchwundener Tizian. Jm königlichen Schloſſe zu
Venedig verſchwand ein Tizianſches Gemälde, das durch eine
Kopie erſetzt wurde. Erſt jetzt, nachdem einige Zeit über den Dieb-
ſtahl hingegangen iſt, wurde die Sache entdeckt.

Der Rächer der Familienehre. Jn Meſſina erſchoß ein
achtzehnjähriger Student der Univerſität ſeine ſiebzehnjährige
Schweſter, ſowie ſeinen Oheim, einen Gutsbeſitzer. chon ver
heiratet, hatte dieſer die eigene Nichte verführt. Nach dem Doppel
mord ſtellte ſich der Student der Polizei.

Ueber den fürchterlichen Sturm, der Spanien heimgeſucht
hat, liegen jetzt Berichte vor, die wegen der Unterbrechung der
telegraphiſchen Verbindung mit Madrid eine Verſpätung erfahren
haben. Dieſe Berichte melden leider ſchreckliche Ver
heerungen. Die kleine Stadt Santomera in der Provinz
Murcig wurde faſt ganz zerſtört. Jn der erſten Sturmnacht
ſtürzten 200 Häuſer ein; ganze Familien ſind ver
ſchwunden. Manfiſchte aus dem geſchwollenen
Fluſſe 28 Leichen auf. Die Mehrzahl der Ertrunkenen
wurde aber durch die Strömung weggeführt. Pferde, Schafe,
Schweine und Kühe ertranken zu Hunderten. Die Regierung be
willigte den Notleidenden ſofort 150 000 Peſetas, und die ver
ſchont gebliebenen Provinzen ſind ebenfalls hilfsbereit. Die
ſpaniſche Bank gab 50 000 Peſetas. Die Regenſtürme haben immer
noch nicht aufgehört. Die Verbindung mit der Küſte iſt vollſtändig
unterbrochen. Jn Villeng ſtürzte ein Haus ein und begrub
ſeine fünf Jnſaſſen unter ſeinen Trümmern.
Jn Sevilla war der Sturm beſonders heftig und die Stadt war
in ihren niedriger gelegenen Teilen, als das letzte ReuterTele
gramm abging, unter Waſſer.

Den Erreger der Schlafkrankheit behauptet, wie man aus
NewYork meldet, Profeſſor Novh von der Univerſität Michigan
in der Tſetſe-Fliege entdeckt zu haben. Er ſtellte durch
ungefähr 200 Verſuche feſt, daß die Bakterien der Krankheit auf
einer Miſchung aus Blut, Zucker und Glukoſe gedeihen. Profeſſor
Novhy ſucht jetzt ein Gegengift gegen die Bakterien zu finden.

Ein Greis als Lebensretter. Eine brave Tat vollbrachte in
Berlin der 72 Jahre alte Gaſtwirt Friedrich Zobel, deſſen Reſtau
rant dicht am Spreekanal liegt. Am Ufer des Kanals ſpielten
mehrere Kinder, von denen der ſiebenjährige Schüler Fritz
Bullrei in die Fluten ſtürzte. Auf das Schreien der Spiel
gefährten eilte Z. hinzu und ſprang ohne zu zaudern dem Knaben
nach. Dem Greiſe glückte es nach längeren Bemühungen, das
Kind zu erfaſſen und ans Land zu bringen. Es war bereits

wurde aber durch einen Arzt wieder ins Leben zurück
gerufen.

Der Klub 1900 vor Gericht. Der Begründer und frühere
Sekretär des Klubs 1900 in Berlin, Kaufmann Mollheim, ſtand
am Mittwoch vor dem Schöffengericht, um ſich wegen Unter
ſchlagung zu verantworten. Es handelt ſich um Vorgänge in
der Hausverwaltung des Klubs, deren Be n im vorigen
Jahre großes Aufſehen erregte. Die Vorunterſuchung hat drei
zehn Monate gedauert. Mollheim beſtritt jede Schuld und wurde
freigeſprochen, da ihm ſtrafbare Handlungen nicht nach
gewieſen werden konnten.

Durch das Umſtürzen eines elektriſchen Bahnwagens wurden,
wie ſchon kurz gemeldet, auf der Strecke zwiſchen NewYork und
Honkers ſechs Perſonen getötet und 15 verletzt. Der Wagen
ſauſte den ſteilen Hügel hinunter, weil die Bremſe ver-
ſagte, und ſtürzte am Fuße des Hügels um. Der Wagen war
mit Frauen und Kindern dicht beſetzt.

merikaniſche Jugend von heute. Jn Eaſton, Pennſylbanien,
wurden die 15 bezw. 16 Jahre alten William Baſt und c
Ettwein dem Arbeitshaus überwieſen, weil ſie fortgeſetzt ul
bücher geſtohlen und andere zahlreiche Verbrechen, wie
tate auf Bahnzüge, uſtw. geplant Hatten. welcher
der Anführer einer Bande jugendlicher Strolche geweſen war, legte
ein volles Geſtändnis ab und verriet dem Richter den Wortlaut
des Eides, den jeder Beitretende, die Hand auf einen ge
ſtohlenen Totenſchädel gelegt, ablegen mußte: „Jch ſchwöre
bei dieſem Schädel, dem Wahrzeichen des Todes, der ſchwarzen
Flagge, zu der ich mich bekannt habe, treu zu bleiben, meinen
Kameraden Treue zu bewahren und allen Befehlen meines Kapitäns
zu gehorchen. Vater oder Mutter, Gattin oder Kind werden nicht
geſchont werden, wenn die Pflicht ihren Tod verlangt. Sollte ich
r ßen, möge ich getötet werden und meineſollen bleichen gleich dieſem Totenſchädel, den ich jetzt um
faſſe. Dies iſt mein r.Ueber das furchtbare Bergunglück am PlanReve-Gletſcher
werden immer mehr Einzelheiten bekannt. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, waren die jungen Bergſteiger unvorſichtig geweſen, da ſieeinen als gefä n bekannten gewählt hatten, und zwar den
wiſchen dem Gletſcher PlanNeve und der Paſchenſpitze. Zu jeder
eit iſt dieſe Stelle wegen Felſenverfäulnis und Steinlawinen

gefährdet und die Handgriffe ſind unſicher. Dazu tratenDas Unglück ere z
r rechts vom ang du n

haben übernommen

tten

Froſt und friſcher Schneefall hinzu
ettwa

r r große u die d e Zieht dem e au ie Touriſtennene ein ſie fielen. Darum
weggeriſſen, Kleinert war das Hirn e
Das Seil, mit
war zerriſſen. Nur Haller, Schärer und Gachet waren uſammengebunden, während Kleinert maß u.

Carl greiſen
Die Mörderin ihres Sohnes. Jn dem Weiler Ten-Brielen

hat die 77jährige Gutsbeſitzerin Witwe Braem ihren 37jährigen ver
2 Sohn, mit dem ſie wegen Geldfragen in Unfrieden lebte undein ihr ehri s kleines bewohnte, auf der Schwelle ſeinesHauſes mit einem Keweht erſchoſſen. Die Mörderin wurde verhaftet

Zurückweichen der alyinen Gletſcher. Alle größeren Gletſcher
der Schweiz, im ganzen 49, ſind im vergangenen Jahre auf ihre Ver
änderung hin geprüft worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß keiner
vorgeſchritten iſt, 41 aber ſind, wie das „Luzerner Tagblatt“ mitteilt,
zurückgegangen. Mit dieſem Albſchmelzen der Gletſcherzungen hängt
auch das ſtete Zurückweichen der Schneegrenze zuſammen, das die Ur
ſache i Zufuhr von Schneemaſſen an die Gletſcher iſt.

kandalöſe Szenen in einem Jrrenhauſe Berlins ſollen ſich in
jüngſter Zeit ereignet haben. Wie das „Berl. Tgbl.“ hört, ſind in
dieſer Angelegenheit im Laufe des Mittwochs bereits mehrere Ver
haftungen vorgenommen worden. Das „vBerl. Tgbl.“ gibt dieſe
Nachricht unter allem Vorbehalt wieder.

Ein Theater eingeäſchert. Das Ruſſiſche Theater in Odeſſa iſt
abgebrannt, Bei den Löſcharbeiten fanden nach einer Depeſche aus
Odeſſa drei Studenten, die der freiwilligen Feuerwehr angehörten, ihren
Tod. Vier Feuerwehrleute wurden ſchwer verletzt.

Eine erſchütternde Kindertragödie ſpielte ſich am Sonnabend
gegen Abend in Walton bei Liverpool ab. Drei kleine Mädchen und
wei Knaben unterhielten ſich damit, ein J Segelboot auf einem
eiche fahren zu laſſen. Zweimal war das Spielzeug glücklich um den

Teich geſegelt, beim dritten Mal kenterte es und wurde vom Winde
tn die Mitte des dort etwa zehn Fuß, tiefen Teiches getrieben.

ily Warren, 13 Jahre alt, zog ihre Schuhe und Strümpfe aus
und watete in das Waſſer, um das Schiff zu holen. Nur einige
Schritte vom Ufer entfernt, geriet ſie aber in eine tiefe Stelle
und rief um Hülfe. Jhre 11 jährige Schweſter Gertrude und die
5 jährige Caroline Caldwell reichten ſich die Hände und wateten ins
Waſſer, um guiſe zu leiſten. Lily faßte auch die Hand ihrer Schweſter,
z aber die beiden Kinder mit ſich in die Tiefe und alle drei
ämpften alsbald um ihr Leben. Die beiden Knaben liefen

eiligſt nach dem nahegelegenen Hauſe des Herrn Caldwell, um
Hülfe zu holen. Dieſer lief ſofort zu dem Teiche und ſah da
die drei Kinder vor ſeinen Augen ertrinken, ohne Hülfe leiſten
zu können, da er des Schwimmens unkundig war. Seine Angſt-
rufe wurden von einem jungen Manne namens John Collins gehört,
der angekleidet in das Waſſer ſprang und zu den ertrinkenden Kindern
ſchwamm. Er brachte auch Gertrude Warren und Karoline Caldwell
ans Ufer die Kinder atmeten zwar noch, ſtarben aber nach wenigen
Augenblicken. Erſt nach der Ankunft des Herrn und der Frau Warren
vermißte man auch das älteſte Mädchen, deſſen Leiche erſt nach zwei
Stunden geborgen werden konnte.

Jagd und Sport.
Rominten, 3. Okt. (Der Kaiſer auf der Pirſche.)

Auf einer achtſtündigen Pirſche erlegte der Kaiſer im Belauf Theer-
bude einen ſtarken alten Hirſch, im Warner Revier einen
ungraden Sechzehnender, der 389 Pfund ſchwer war und
aufgebrochen noch 316 Pfund wog, und im Gold aper Revier einen
graden Sechzehnender von 333 Pfund. Den Zweiund-
zwanzigender in demſelben Revier bekam der Kaiſer nicht mehr
zum ſicheren Schuß, weil es ſchon zu dunkel geworden war er ſchoß
deshalb überhaupt nicht auf dieſen Hirſch, auf den er ſchon vorher ein
mal vergeblich gepirſcht hatte.

Sangerhauſen, 3. Okt. (Bei der geſtrigen Treibjagd)
in der Lengefelder Jagd und in den Fichten auf der Kyliſchen
Gemeinde wurden 26 Haſen, 49 Kaninchen, 3 Faſanhähne und 8 Reb-
hühner erlegt.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Buchhalter Alfred Becker, RichardWagnerſtr. 17

und Marie Dietze, Jakobſtr. 27.
Eheſchließungen Der Drogiſt Willi Holborn und Elma Scheit-

hauer, Merſeburgerſtr. 8. Der Packer Paul Schmidt, Kapellengaſſe 2
und Marie Schlegel, Lilienſtr. 1. Der Poſtſchaffner Walter Pfitzmann,
Schillerſtr. 41 und Martha Berger, Ludwigſtr. 25.

Geboren Dem PolizeiSergeanten Friedrich Piſtor, Büſchdorfer-
ſtraße 2, T. Charlotte. Dem Buchdruckereiarbeiter Wilhelm Müller,
Mittelſtr. 11/13, S. Walter. Dem Hilfsbremſer Hermann Reiße,
Delitzſcherſtr. 11a2, T. Hilda. Dem Schloſſer Otto Moritz T. Charlotte.
Klinik. Dem Arbeiter Heinrich Hegenſcheidt, Rudolf-Haymſtr. 27, T,
Eliſabeth. Dem Arbeiter Georg Haller, Saalberg 16, S. Paul. Dem
Klempner Wilhelm Waßmuth, Moritzzwinger 9, T. Alice. Dem
Reſtaurateur Friedrich Förſterling, Zwingerſtr, 19, T. Hildegard. Dem
Sattler Karl Hufenreuter, Streiberſtr. 8, S. Paul.

Geſtorben Des Dekorationsmalers Bernhard Biermann Ehefrau
Anna geb. Eltze, 50 J., Forſterſtr. 38. Des Rentenempfängers Robert
Gebhardt S. Otto, 3 J., Klinik. Des Reſtaurateurs Walter Trenſchel
S. Walter, 4 J., Klinik. Der Arbeiter Eduard Otz, 51 J., Klinik.
Der Berginvalide Karl Becker, 77 J., Königſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Schornſteinfeger Emil Webel, Halle
und Marie Blumentritt, Eiſenberg. Der Mechaniker Hermann Rothe
und Jda Stahlberg, Merſeburg. Der Bahnarbeiter Oskar Stange,
Halle und Marie Schultze, Döllnitz. Der Lageriſt Oskar Hertel und
Martha Reglich, Oſendorf. Der Buchhandlungsgehilfe Robert Heinicke
und Klara Bertſchinger, Leipzig-Reudnitz. Der Hausvater Max Höſe,
Bernburg und Frieda Hebecker, Sangerhauſen. Der Kaufmann Guſtav
Ackermann, Halle und Anna Müller, Niederroßla.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Oktober 1966.
Eheſchließungen Der Hausdiener Paul Dorn, Martinſtr. 23 und

Martha Binger, Wittekindſtr. 10. Der Gärtner Hermann Puff,
Raffinerieſtr. 7 und Eliſe Neubert, RichardWagnerſir. 38.

Geboren: Dem Schmied Hermann Ruſch, Schillerſtr. 37, T.
Gertrud. Dem Arbeiter Friedrich Kunze, Gabelsbergerſtr. 12, T. Eliſe.
Dem Architekten Karl Schwarz, Göbenſtr. 3, T. Erika. Dem Poſt
ſchaffner Bernhard Wegel, Ludwig Wuchererſtr. 29, T. Elfriede. Dem
Oberlehrer Dr. Karl Knauth, Brandenburgerſtr. 12, S. Herbert. Dem

immermann Ferdinand Richter, Gr. Brunnenſtr. 69, T. Helene. Dem
Buchhalter Kurt Lange, Henriettenſtr. 13, S. Werner. Dem Kutſcher
Auguſt Fretzer, Gabelsbergerſtr. 28, T. Gertrud.

Geſtorben Der Kaufmann Max Thurner, 36 J., Geiſtſtr. 55,

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Bürgermeiſter a. D.

Quehl n. Gem. u. Frl. aus Breslau. Frau Generalmajor Bruder u.
Töchter aus Graudenz. Kgl. Seminar- Direktor Rathke aus
Frau Seminar Direktor Dr. Beil u. Sohn aus Frankfurt a. M.
t Griegel u. Gem. aus Langeln a. Harz, Truſen aus Roßla,

choll aus Berlin. Oberpfarrer Riehm, Frl. v. Döbbeler, beide aus
Wernigerode. Frau Dr. Lehmann-Ritſert n. Kind u. Bed. aus Pyr
mont. Frau Menkel u. Sohn, Berging. Boelicke, beide aus Magde
burg. Referendar Rupf aus Neukirchen. Lehrer Hindorf aus Berlin,
Gerber aus Frankfurt a. M. Jng.: Lampe aus Hannover, Treiber
aus Halle a. S. Kgl. Strommeiſter Röhr, Lehrer Dannehl u. Fam.,
beide aus Halle a. S. Redakteur Scholta aus Dresden. Schriftſteller
Jantzen u. Gem. aus Berlin. Stud. theol.: Driar aus Marburg,
Schorter aus München, Kaufleute Sturm aus Halberſtadt, Beckmann
aus Goslar, Baumert aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Pontik und Feuilleton: Dr. Walther Geobensleben;
für Provinz, Algereines, Börſen- und Handeltteil: Max ESbdeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaltion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlth, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Mit der Laterne re s
ed. h. eine beſſere als die vortreffliche Myrrholin-Seife. (3369



5 Wo o O v 100 el e J 9 D. v r W D.We r d s e L L wo 0iücciomi Cie.
Grosser Ausverkauf.

Durch andauernde Krankheit sind wir genötigt, unser seit 23 Jahren bestehendes Kunatgewer liches Magazin aufzulösen und

W. D. D. D. V. D. V. D. o G Wehe eeeeeee es L Bee A.
Gr. Ulrichstr. 17,

Parterre u. I. Etage.

verkaufen unser gesamtes, mit allen Neuheiten der Weihnachts- Saison ausgestattetes Lager in: 3
3 Kronen, Lampen, Figuren und Rüsten in Bronze, Marmor und Perrakotta, 3

Kaiserzinn, Vhren, Lederwaren ete- 8m 20 Rabatt

G. Pelli CiPelliccioni e.o D. D. T. V. W. vo e oheeeoheeeeoee es L. L L

die seitherigen Preise.

5vor W L. L. L G o o

Verkauf nur gegen Kasse,

hab a. SAALE, gr.

l men nd

behl. BethmannMöberfabn
Steinstrasse 79

gestatten sich, bei der Heschaffung von

eitzehen Möbeln

zur Besichtigung ihrer sehenswerten Ausstellung von ca. 60 Musterzimmern ergebenst
einzuladen. Rosten-Anschläge und Vorbesprechungen bereitwilligst. Musteralbum
steht franko zu Diensten. Hervorragende Neuheiten. Prompte und reehe Bedienung

B.

bers
Tiefbauschule. Innungsber. Staatsaufs.

Tonindustrieschule. [9664

a Anzugstoffe, 17 NMauerstrasse
S neue Muſter, für Herren

und Knaben, paietotstoff-
Reste im Ausverkauf bis zu und

G ſ o o 0Mas re un D 1 e Eröffn u n
allerneuesten Maschinen eingerichteten Bu chd ru ck
bringen wir hierdurch zur gefl. Kenntnis.
Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Drucksachen aller Art für Handel und
Gewerbe sowie privaten Bedarf in einfacher wie Kkünstlerischer Ausführung.
Buch- u. Kunstdruckerei Gutenberg Inh. E. Mücke H. John

unserer mit den modernsten Schriften und

erei

Ecke Steinweg Telephon Nr. 449

unter Selbſtkoſtenpreis, empfiehlt

A. Wegericeh, A
Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

Die beſten Butterformen Allerfeinste, was die joweilige Saison in
mit u. u Gr. Märkerſtr. 23.

c Vo
w I 2

wäschtam besten

bietet. Heute offerieren wir:

Prompter Versand unter Garantie tadelloger Ankunft

Die Saison in diesem Artikel, welchem wir unser grösstes Interesse widmen, hat begonnen.
Wir erhalten täglich grosse Sendungen und führen nur die schwersten Sortierungen und das

2982

holländ., onglisch. u. deutschen Austern
Schwere fette Holländer Austern, Dtzd. 2,25 Mk,

100 Stück MK. 18.

e Gehr. Zzorn, Boflieferanten,
1 AR Wo (Pfund 2,75) DeliKatessen-Sperial-Maus, Halle a. S., De Steinstr. 9. Telephon 367.

probiert beiK. Sohnee Nachf., Gr. Ktelnfer. 84.

Nur Original-Packungen

S 2 T Möbeljeder
Art

empfiehlt
Erstklassige, vestanerkannte Produkte

Fönels Mischungen. Billigste Preise. G. Séhaiblse, Möbelfabrik,
[3237

Große Märkerſtraße 26, neben Z. „Ratskeller“.

Katalog fr. und gratis.
Nee re Tür Taie a. S. ung Vmgegend.

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich
das ſeither von meinem verſtorbenen Ehemanne betriebene

Etabliſſement [3361„Waldkater“
unverändert weiterführe.

Das meinem Gatten in ſo reichem Maße erwieſene
Wohlwollen bitte ich auch auf mich gütigſt übertragen
zu wollen.

„Waldkater“ Dölauer Heide), im Oktober 1906.

Luise Schurig geb. Arnecke,

Ehem. 36 er.
Sonnabend, den 6. Oktober Monats-Versammlung.

Reſerviſten willkommen!

Ataatl. genehmigte höhere Priratluabenvchule

zu Halle a. S., Friedrichstr. 24.Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Gymnasial-,
Realgymnasial- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl.
Besondere Abteilung für das Rinj. Freiw. Examen.

Bester Uebergang von einem Gymnasium oder einer Mittelschule
zur Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters am
16. Oktober. Fr. Hütter, Schulvorsteher.
Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt

ur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen ſowie für alle
laſſen höh. Lehranſtalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium, be

ondere Damen- in Halle a. S.,i klaſſen) von Dr. Herm. Kr ause Heinrichſtr. 14.
3120] e n Schulanfang 15. Oktober cr.

Blankenburg a. Harz. Auch f. Schüler des
EPrziehungsanstalt für Knaben Gymn. Bereceht. 2.
gebildeter Stände in herrlicher einj.-freiw. Dienst.

31865] und gesunder Lage. Rhotert, Direktor.

e mit Aumne

habriele Schiefer, A. Uhriehstr. 17,

e e eund Vomblattsingen (Methode M. Battke-Berlin)
für Kinder und Erwachsene. [3338

m Tanz Unterricht. SDer erſte Winterkurſus meines e Unterrichts nebſt Anleitung
über Körperhaltung und Umgangsf ormen be Dienstag, den
23. Oktober in den „Kaiſerſälen“. Jm Beſitz ſämtlicher neuen
Tänze. Zur Annahme gefälliger Anmeldungen bin ich jederzeit in
meiner Wohnung bereit.

Tanzlehrer an der OberHermann Wipplinger, realſchule Delitzſch,

Forſterſtraße 50, I. Et. [2921

Beleuchtungsgegenstäncde
von den einfachſten bis zum eleganteſten

für Gas oder Petroleum
empfiehlt [3337

Xermann Schulze, Sut

Nur die Iarke „Pteilring“
gibt Gewüähr für die Behtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

von A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hofl. Tier ſt Zt. Sei cherſtr. S, am Hauptbahnhof. W Lanolin- Fabrik 13331T nkheh in gen Penannten Nee T r h e n r r ückent ſten e eteiro r h ge-
z i Salzufer 6.s Aehtk ve von enden à 40, 30, 20 95 p. Tag je nach Größe. u n

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.

W
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1. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung 5. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
5. Oktober.

1189. Gründung des deutſchen Ordens.
1665. Stiftung der Univerſität Kiel.
1789. Ludwig XVI. wird vom Volke gezwungen, von Verſailles

nach Paris zu ziehen.
1793. Abſchaffung der chriſtlichen Zeitrechnung in Frankreich.
1799. Vinzengz Prießnitz, der Begründer der modernen Waſſer-

heilkunde, geboren.
1880. Der franzöſiſche Komponiſt Jacques Offenbach geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4, Oktober.

Herbſtnebel.
Zu den gefürchteten Feinden der Geſundheit PF auch das trübe,

geblige Wetter, eine jetzt tägliche Erſcheinung. ie feuchte Luft ent
zieht unſerm Körper eine beträchtliche Wärmemenge denn indem ſie die
Haut ſtets mit neuer Kühle umgibt, nimmt ſie die vorhandene Wärme
aus derſelben, um dadurch den Temperaturunterſchied zwiſchen draußen
und drinnen auszugleichen. Dadurch fühlen wir uns bei Nebel nicht
ſo recht behaglich, und das leichte Fröſteln iſt nur zu gut be
greiflich. Aber noch eine andere nachteilige Wirkung bringt uns die
jetzige Witterung. Die Ausdünſtung wird nämlich ſtark vermindert,
da unſere Haut keine Muße hat, neben der Tätigkeit der Wärmeabgabe
(die wir bereits erwähnten) auch noch etwas anders zu gleicher Zeit
zu vollbringen. Das ſind freilich alles unangenehme Sachen, jedoch
ſo ſchlimm, daß wir uns davor nicht ſchützen könnten, noch lange
nicht. Gerade jetzt iſt die beſte Gelegenheit, ſich abzuhärten, um für
den Winter, der nicht mehr lange auf ſich warten läßt, gerüſtet zu ſein.
Wer ſich daran gewöhnt, in kräftigem Schritt auch durch den Nebel zu
gehen, der wird bald fühlen, wie der Körper die ſchädlichen Einflüſſe
desſelben garnicht mehr empfindet. Leute dagegen, die ſich ängſtlich in
ihre vier Wände verſtecken, bekommen beim leiſeſten Windzuge Erkältungen
aller Art. Die Atmungsorgane haben zwar größere Anſtrengungen von
nöten, um gegen die Herbſtnebel anzukämpfen, aber das tieſe Luft-
ſchöpfen bietet ja gerade große hygieniſche Vorteile für die Lunge, ſowie
die Erneuerung der Lebensſäfte. Es muß allerdings betont werden,
daß beim Nebel das Atmen durch den Mund möglichſt zu vermeiden
iſt der Mund bleibe bei ſtarkem Nebel ſtets geſchloſſen.

Wohl empfinden wir jetzt nicht die Freude am Spazierengehen
wie an klaren, hellen Tagen, denn das Düſtere in der Natur übt un
willkürlich auf die Seele ſeine beeinfluſſende Wirkung aus wir geraten
leicht in melancholiſche Grübeleien, und das Dichterwort: „Dieſer Nebel
drückt mich nieder,“ behält auch bei uns ſeine Geltung. Allein über
derartige Stimmungen muß man Herr ſein. Wer die Herbſtnebel, die
wie Elfenſchleier über der Wieſe liegen, mit poetiſchen Gedanken be
trachtet, der wird die feine Schönheit dieſer aus Silberfäden und un-
gewiſſen Schattierungen gewebten zarten Gebilde bewundern und
Sagen vom Erlkönig und den Nibelungen fallen ihm ein, während er
immer weiter ſchreitet mitten durch die Herbſtnebel.

Von den elektriſchen Straßenbahnen. Daß in Halle im
Straßenbahnweſen Mißſtände herrſchen, iſt ſchon des öfteren beſprochen
worden. Wie wir hören, hat ſich der Magiſtrat zur Abſtellung dieſer
Mißſtände bereits an die Landespolizeibehörde, der Aufſichtsbehörde für
die Straßenbahnen, gewendet und u. a. gewünſcht, daß bei jedem
Straßenbahnzuge ein Anhängewagen zum Rauchen freige-
geben werde, ferner, daß die jetzige wenig deutliche Bezeich
nung der verſchiedenen Linien namentlich auf der
Stadtbahn verbeſſert werde durch Anbringung von auffälligen
Nummernſchildern, welche in großer deutlicher Weiſe
die Linien mit Zahlen bezeichnen. Jn der Tat wäre dies ein
glücklicher Ausweg. Auch das Wagenmaterial bei der Stadtbahn
bedürfe in mancher Beziehung einer Verbeſſerung namentlich ſeien die
Anhängewagen auf der Linie Steinweg Artilleriekaſerne nicht mehr
zeitgemäß. Ferner ſoll die An ſtellung von Schaffnern erſtrebt
werden, denn die jetzige Zahlungsweiſe iſt namentlich bei Regenwetter
und infolgedeſſen meiſt ſtark beſetzten Wagen für die Paſſagiere ſehr
umſtändlich und mühſam, denn wenn man ſich mit den
triefenden Schirmen durch die beſetzten Wagen drängen muß,
ſo iſt dies weder für den Betreffenden, noch für die übrigen
Paſſagiere ein Vergnügen. Auch manche der in letzter Zeit
ſich häufenden Zuſammenſtöße von elektriſchen Straßenbahnwagen mit
Fuhrwerken könnten vermieden werden, wenn der Führer ſich nur um
ſeine Maſchine, nicht aber um Geldkontrolle und Geldwechſeln zu
kümmern brauchte. Wie wir hören, werden ſich nächſtens auch die
kommunalen Vereine mit der Angelegenheit beſchäftigen. Da
das Vorgehen des Magiſtrats bisher leider ohne Erfolg war, wird er
erneut in der Sache vorſtellig werden.

Die kirchlichen Behörden von St. Moritz haben aus der
Zahl der Bewerber um die durch den Weggang bezw. Emeritierung des
Herrn Operpfarrer Sup. Saran frei gewordene erſte Geiſtlichenſtelle an
genannter Kirche noch zwei zu einer Gaſtpredigt zugelaſſen. Es werden
am kommenden Sonntag im Vormittagsgottesdienſte Herr Militär-
oberpfarrer Run ge Münſter und im Abendgottesdienſte Herr Paſtor
Greiner-Frankenhauſen predigen. Es werden dadurch ſechs Bewerber
auf die engere Wahl geſtellt. Dieſelbe wird vielleicht ſchon nächſte
Woche ſtattfinden.

Unter den alten Gebänden unſerer Stadt wird immer weiter
aufgeräumt. Das ſehr alte Grundſtück Rathausſtraße 13, bisher Herrn
Gelbgießermeiſter Eberwein gehörig, iſt geſtern durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Rechtsanwalts Sch. hier übergegangen. Das Gebäude
wird im Januar niedergelegt und macht einem eleganten Neubau Platz.

Am Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin (22. Oktober)
veranſtaltet bekanntlich der Vaterländiſche Frauenverein
ein Konzert im Schützenhauſe zur Feier des Tages begeht ferner
auch der Evangeliſch-Kirchliche Hilfsverein, der ebenfalls
unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſteht, am ſelben
Tage ſein Jahresfeſt in den „Kaiſerſälen“. U. a. ſtehen muſikaliſche
Darbietungen und ein Vortrag des Stadtmiſſions Jnſpektors Paſtor
Le Seur-Berlin auf dem Programm.

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Die Flut kommt“ wird am
Sonntag, den 7. Oktober, abends 84 Uhr Herr Paſtor Meinhof im
großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen öffentlichen
Vortrag halten.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein I veranſtaltet
am Sonntag, den 7. Oktober, abends 8 Uhr im Saale des Hoſpizes,
Mauerſtraße 7, einen Familienabend. Jm Mittelpunkte desſelben ſteht
ein Vortrag über „Eigene Erlebniſſe in Großbritannien“.

21 Rekruten konnte der Allgemeine Halleſche Turn-
verein dieſer Tage zur Fahne entlaſſen. Ein großer Teil davon iſt
ſeit Jahren im Verein als Turner ausgebildet als Vorturner tätig
geweſen als Sieger im Wett-Turnen ausgezeichnet worden. Ein
ſchlagender Beweis für den greifbaren Nutzen, den die Wirkſamkeit eines
u eleiteten Turnvereins für unſer Volk und Heer aufzuweiſen vermag.a auch ein guter Geiſt die jungen Leute beſeelte, bewies das trefflich

verlaufene Abſchiedsfeſt in den „Kaiſerſälen“, bei dem ein luſtiger Schwank
aus dem Militärleben, von den jungen Leuten völlig ſelbſtändig einſtudiert
und ohne Beihülfe der älteren Kameraden, friſch und flott zur Darſtellung
gebracht wurde. An Zucht und Ordnung gewöhnt, an Leib und Seele
gekräftigt, wird dieſen 21 die ſtrenge Schule der Rekrutenzeit kaum
ſonderliche Beſchwerden verurſachen. Der Verein freilich empfindet
ſchmerzlich die Lücke in ſeinen Reihen, er ladet daher die Halleſche
Jugend dringend ein am Montag und Donnerstag abends von 8 bis
10 Uhr die Turnhalle am Roßplatz aufzuſuchen, um ſpäter einmal des
gleichen Vorzugs teilhaftig zu werden. Auch die nächſte Turnfahrt
nach Merſeburg Sonntag, den 7. d. Mts., nachmittags 43 Uhr,
Abmarſch vom Riebeckplatz bietet Gelegenheit, den Verein kennen zu
lernen. Jeder junge Mann iſt dazu eingeladen.

Der Verein ehem. 36er hält am Sonnabend, den 6. d. Mts.,
8 Uhr abends in Bauers Brauerei-Ausſchank, Rathausſtr. 3, ſeine
Monatsverſammlung ab. Ehemalige Angehörige des Regiments,
insbeſondere die jetzt entlaſſenen Reſerviſten ſind willkommen.

Der Brigadeverein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie-
Regiments Nr. 26 und 66 feierte am Sonntag ſein 8. Stiftungsfeſt
in den vollbeſetzten und feſtlich geſchmückten Thaliaſälen. Die Feier
wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kamerad Spötter, mit
einer kernigen Begrüßungs- und Feſtanſprache eingeleitet. Das Ehren-
mitglied des Vereins, Se. Exzellenz Generalleutnant z. D. v. Ziegner,
wies in einer längeren, mit großem Beifall aufgenommenen Anſprache auf
die Bedeutung, Zwecke und Ziele der Kriegervereine hin, welche mit
einem begeiſterten Kaiſerhoch endete. Herr Diviſionspfarrer Schneider
gedachte in einer zu Herzen gehenden Rede der Waiſenkinder der Krieger
vereine eine freiwille Sammlung ergab hierauf einen recht anſehnlichen Be

trag für die Waiſenhäuſer. Das hieſige Bezirkskommando war durch
Offiziere vertreten. Das von Vereinsmitgliedern vorgeführte Theater-
ſtück „Die Vorſtandswahl im Kriegerverein“ wurde fiott geſpielt. Der
von Fräulein Ruloff geſprochene Prolog ſowie der aufgeführte Damen
reigen fanden großen Beifall. Der Brigadeverein Stendal hatte
eine Abordnung entſandt und von den übrigen Brudervereinen gingen
Telegramme ein. Die von der Thiemſchen Kapelle gebotenen Konzert
ſtücke wurden auf das beſte ausgeführt und fanden großen Anklang.

Der hieſige Verein ehemaliger Küraſſiere hält am Sonnabend,
den 6. Oktober, abends 8 Uhr ſeine General- Verſammlung
ab. Hierbei findet u. a. die Vorſtandswahl und Kaſſenlegung ſtatt.
An dieſem Tage kann der Verein auf ſein 20 jähriges Beſtehen zurück
blicken. Der Verein tagt ſeit ſeinem Beſtehen im „Hotel Stadt
Magdeburg“.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend in Sergels
Wein- und Bierhaus ſtatt. Dieſelbe wird ſich hauptſächlich mit dem
Ausbau der Stellenvermittelung und Einrichtung eines Kurſus in
Stenographie und Geſetzeskunde, ſowie mit der Feier des diesjährigen
Stiftungsfeſtes beſchäftigen.

Verein für Erdkunde. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch, den
10. d. Mts., abends 8 Uhr im Hotel „Zur Tulpe“ ſtatt. Den Jnhalt der
ſelben bildet ein Vortrag des Herrn Oberlehrer Heinrich Fiſcher
aus Berlin: „Reiſeeindrücke aus den Vereinigten
Staaten“ ((mit Lichtbildern). Die nächſte Fachſitz ung findet
am Mittwoch, den 24. d. Mts., abends 8 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“,
Reilſtr. 132, ſtatt.

Blanu Kreuz Verein. Am nächſten Sonnabend, abends
81 Uhr findet in der neuen Schule (Torſtraße) ein Vortragsabend
ſtatt über das Thema „Abſtinenzbewegung in der Franzöſiſchen
Schweiz.“ Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Apollotheater. „Bis früh um Fünfe“, die entzückende neueſte
Gabe des „Berliner Thalia-Enſembles“, wurde in den bisherigen Auf
führungen vor dichtbeſetzten Häuſern mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen. Von den Darſtellern werden vor allem die beiden Gäſte
Maria Forescu und Alfred Schmaſow in den Hauptrollen
allabendlich bejubelt. Freitag, den 5. Oktober veranſtaltet die Direktion,

r Wünſchen entſprechend, wiederum einen Nichtrauch
übend.

Leipziger Tonkünſtler-Orcheſter. Morgen nachmittag findet im
Saale des Zoologiſchen Gartens das ſiebente Geſellſchafts
Konzert ſtatt. Als Soliſtin iſt die vom zweiten Geſellſchafts Konzert
(Januar d. Js.) aus vorteilhaft bekannte Opernſängerin Frl. Emmy
Weinſchenk gewonnen. Außer dem Rezitativ und Arie der „Leonore“

a. d. Oper „Aleſſandro Stradella“ ſingt Frl. Weinſchenk drei Liederund zwar: „Abendreih'n“ von Karl Keinece, „Draußen im Garten“

von E. Cahnbley und „Warnung“ von W. A. Mozart. Aus dem
orcheſtralen Teile wollen wir Beethovens Ouverture „Leonore Nr. 3
und Schuberts unvollendete H-moll Sinfonie erwähnen. Auch zwei
größere Jnſtrumental-Solis ſind dem Programm mit eingereiht. Herr
Konzertmeiſter Kurt Vogel wird den erſten und zweiten Satz aus
dem Bruch'ſchen G-moll-Konzert für Violine zum Vortrag bringen und
Herr Paul Moth eine Fantaſie für Violin-Cello „Ocaria memoria“
von Servais.

Nach dem Oktober Umzug mögen die Umgezogenen ihre
Wohnungsveränderung rechtzeitig ihren FeuerVerſicherungsGeſellſchaften
zur Anzeige bringen. Jn den Bedingungen iſt ausdrücklich beſtimmt,
daß bei einem Wechſel der Verſicherungslokalitäten Anzeige zu erſtatten iſt.

Hausverſteigerung. Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft unter den Geſchwiſtern wurde am 2. d. M. das auf den Namen
der verſtorbenen Witwe Hennig, Wilhelmine geb. Hertel eingetragene,
zu Kröllwitz, Kröllwitzerſtraße 4, belegene Hausgrundſtück mit Garten
und Acker verſteigert. Dasſelbe wurde erſtanden von 7 Geſchwiſtern
Hennig, ſämtlich hier, gemeinſchaftlich mit 14 001 Mk. Bargebot unter
Uebernahme von 16 000 Mk. Hypotheken. Der Zuſchlag wurde ſogleich

erteilt.
Sonntagsruhe. Die hieſigen Brauereibeſitzer haben ſich dahin

geeinigt, daß ſie an Sonntagen Bier nicht mehr ausfahren laſſen.
Sie bitten ihre Kundſchaft, ihren Bedarf zum Sonntag bereits am
Sonnabend zu decken. Die neue Maßnahme gilt für das Winterhalb-
jahr, vom 1. Oktober bis 31. März.

Auszeichnung. Neue große Erfolge hat die Firma Ph.Mayfarth
u. Co., Fabrik landw. Maſchinen in Frankfurt a. M., Paris, Wien
und Minsk (Rußland), aufzuweiſen. Auf der internationalen Aus-
ſtellung in Mailand 1906 (Esposizione Internazionale de Milano
1906) wurde ſie für ihre Kollektion landw. Maſchinen und Wein-
bereitungsgeräte mit dem „Grand Prix“ ausgezeichnet. Die
goldene Medaille dagegen wurde ihr auf der Landwirtſchafts-
und Gartenbauausſtellung in Karlsruhe zuerkannt, welche im
September 1906 anläßlich der Feier des 80. Geburtstages Seiner
Königl. Hoheit des Großherzogs und der goldenen Hochzeit des Groß-
herzogpaares ſtattfand.

Einbruch in eine Kirche. Zum dritten Mal innerhalb 14 Tagen
wurde hier in eine Kirche eingebrochen, und zwar war es diesmal die
Neumarktkirche, welche von dem lichtſcheuen Geſindel heimgeſucht wurde.
Die Diebe plünderten die Opferſtöcke und ſtahlen den Abendmahlswein.
Die ſilbernen Kirchengeräte ließen ſie zurück.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 62 Uhr
ereignete ſich an der Ecke Kaiſer- und Ludwig- Wuchererſtraße zwiſchen
dem Motorwagen Nr. 42 der Stadtbahn und dem Laſtwagen eines
hieſigen Gutsbeſitzers ein Zuſammenſtoß. Der Motorwagen fuhr auf
den Laſtwagen auf, und zwar mit ſolcher Vehemenz, daß der Geſchirr-
führer vom Sitz geſchleudert wurde. Da der Bedauernswerte an-
ſcheinend ſchwere Verletzungen erlitten hatte, wurde er ſofort mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. Wer an dem
Zuſammenſtoß die Schuld trägt, wird die Unterſuchung ergeben.

Aus dem Dienſte gelaufen. Bei der in der vergangenen
Nacht im 1. Polizei-Revier abgehaltenen Streife wurden in dem offen
ſtehenden Grundſtück Schloßberg 3 zwei 16jährige Dienſt-
mädchen, von hier gebürtig, dort nächtigend angetroffen. Beide
gaben an, aus dem Dienſte in Weißenfels entlaufen zu ſein. Sie
wurden beide von ihren Eltern abgeholt, um ihrer Dienſtherrſchaft
wieder zugeführt zu werden.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr kam es
auf dem Hallmarkte zu einer Schlägerei, wobei drei Beteiligte ſo erheblich
verletzt wurden, daß ſie in der Klinik verbunden werden mußten. Die
Täter ſind ermittelt.

Waſſerrohrbruch. Jn der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr
fand auf dem Unterberge, vor dem Grundſtück 9, ein unbedeutender
Waſſerrohrbruch ſtatt. Das Waſſerwerk, welches vom 6. Polizei-Revier
ſofort benachrichtigt wurde, ſtellte das Waſſer ab.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September 1906. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im September 1906 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1905): Neu zugezogen 1563 (1720)
männliche und 1021 (1084) weibliche Perſonen. Abgezogen 1386 (1494)
männliche und 1050 (1124) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 121 (122) männliche und 39 (35) weibliche,
Dienſtboten 70 (62) männliche und 302 (385) weibliche, Arbeiter 176
(169) männliche und 25 (23) weibliche, Gewerbegehilfen 1051 (1200),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 117 (130), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 110 (103), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 16
(24), in Berufsvorbereitung 127 (140), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
269 (273)) Summa 2263 (2509). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 124 (148) männliche und 41 (40) weibliche, Dienſt
boten 60 (45) männliche und 343 (380) weibliche, Arbeiter 132 (117)
männliche und 24 (18) weibliche, Gewerbegehilfen 866 (983), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 62 (60), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 20 (35), in Berufsvorbereitung 152 (183), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 295 (321); Summa 2064 (2259). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1901 (2059), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen, 2263 (2509), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1880 (2055), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2064 (2259). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3102 (4325), wovon

PParchnen Stores PortièrenVitragen Cantonnièren
Tüll- u. Spachtel- Diwandecken
Borten VorlagenTischdecken

Fenstermäntel
Fellteppiche
Schlafdecken

unermittelt blieben 615 (991).

Grosse Auswahl in allen Preislagen
Garcinen-Reste, zurückgesetzte Portièren und Teppiche in älteren Ilustern aussergewöhnlich billig.

Besonderes Angebot:

Teppiehe.

v
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in Pöstchen Extra Prima Axminster““ 23 Meter gross aus 4 Teilen dauerhaft
zusammengesetzt und sehr s0olid statt S für G Mark.

r X. C. Weddy-Pönicke,
Parterre, I., II. und III. Etage. FleKtrische Personen-Fahrstühle.



Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns g

Am Freitag findet die Première der ſenſationellen Detektivkomödie von

Ferdinand Bonn „Sherlock Holmes“ ſtatt. a auch dieſe
Art von Literatur nicht jedermanns Geſchmack ſein, ſo iſt es doch
unleugbar, daß ein Stück wie dieſes wert iſt, aufgeführt zu werden.
Die Komödie enthält eine feſſelnde, äußerſt ſpannende Handlung, iſt
mit meiſterhafter Technik aufgebaut und unterhält bis zum Schluſſe.
So kommt der Teil des Publikums auf ſeine Rechnung, der
allzugroße Anſprüche iſt, ebenſo auch der, der nur mit dem Wunſche
das Theater beſucht, unterhalten zu werden und einmal gern mitleichterer Koſt vorlieb nimmt. Das Werk hat in Berlin ſolches Auf

ſehen gemacht, daß die Direktion glaubte, es für Halle zur Aufführung
erwerben zu müſſen. Sonnabend abend findet eine einmalige Auf
führung von „Czar und Zimmermann ſtatt. Am Sonnabend
nachmittag 34 Uhr geht bei ganz kleinen Preiſen „Minna von
Barnhelm“ in Szene Billetts zu dieſer Vorſtellung ſind ſchon
jetzt an der Theaterkaſſe zu haben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns irre
Freitag geht die engliſche Original Detektivkomödie „Sherlock
Holmes“ von Conan Doyle und Gilette in der Ueberſetzung von
A. zum 44. Male im Neuen Theater in Szene es iſt
dies die Original-Ausgabe des erfolgreichen Zugſtückes. ie ja durch
die zahlreichen Aufführungen bereits bekannt, hat Herr Direktor
Mauthner das Original-Werk bereits im vorigen Jahre mit großen
pekuniären Opfern angekauft. Die Proben zu der nächſten Novität:
„Die Kieler Woche“, Luſtſpiel in drei Akten von L. W. Stein
und A. Lippſchitz, ſind bereits im Gange die neue Ausſtattung geht
ihrer Vollendung entgegen, ſodaß die Erſtaufführung, zu welcher die
Autoren ihre Anweſenheit zugeſagt haben demnächſt ſtattfinden
wird. Die nächſte Aufführung von A. Pauls „Jn unſeren
Kreiſen“ iſt für Sonnabend angeſetzt.

Der Lehrertag in Eilenburg.
t Eilenburg, 3. Oktober.

Die Zahl der Beſucher zur Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen iſt heute vormittag auf gegen 1200 geſtiegen.
x8 Uhr morgens hatte ſich eine größere Anzahl von Kollegen einge
funden, welche Erfahrungen über die in ihren Orten veranſtalteten
Kurſe für wiſſenſchaftliche Fortbildung bezw. das Arrangement von
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen austauſchten. Man kam dahin überein,
daß in Magdeburg für dieſe Veranſtaltungen eine Zentrale geſchaffen
werde. Lehrer Kleeberg Magdeburg wurde beauftragt, für Aus
geſtaltung dieſer Zentrale Sorge zu tragen und gewiſſe Richtlinien feſt
zuſtellen. Es iſt geplant, daß dieſe Zentrale alljährlich eine beſondere
Sitzung gelegentlich der Lehrerverſammlung abhält, um ſo Fühlung
unter den Kuratorien der Fortbildungskurſe wachzuhalten. Die Ver
wirklichung des Planes, vielleicht an der Univerſität Halle einen mehr
wöchigen Kurſus wiſſenſchaftlicher Vorleſungen zu veranſtalten, iſt noch
weiterer Erwägung vorbehalten.

Die zweite Hauptverſammlung im „Schützenhauſe“ wies wieder
eine dichtgedrängte Zuhörermenge auf. Die Vorträge der Referenten
hinterließen einen nachhaltigen Eindruck. Lehrer Stark Magdeburg
ſprach über „Die Betätigung des Lehrers im öffentlichen Leben“. Die
Verſammlung nahm nach eingehender Debatte folgende Leitſätze an:
„1. Als Staatsbürger und Volkserzieher muß dem Lehrer das volle
Recht freier Betätigung im öffentlichen Leben gewährleiſtet werden. Zu
dieſem Zweck iſt Beſeitigung aller einengenden Ausnahmebeſtimmungen
anzuſtreben. (Es wird hierbei u. a. an Einräumung des Rechtes, in
die kommunalen Verwaltungskörper gewählt zu werden, ſowie als
Gerichtsſchöffe fungieren zu können, gedacht.) 2. Jm Jntereſſe ſeines
Standes ſollte jeder Lehrer von den geſetzlich gewährleiſteten Rechten
Gebrauch machen. 3. Die öffentliche Betätigung des Lehrers muß
religiöſen und patriotiſchen Grundzug erkennen laſſen und
die Hebung von Volksbildung, Volksſittlichkeit und Volkswohlfahrt zum
Ziele haben.“ Rektor Hemprich-Freyburg ſprach über „die Be
teiligung des Lehrers an der Fürſorgeerziehung.“ Er kennzeichnete den
Charakter des Geſetzes und äußerte ſich dahin, welche Stellung der
Schule bei Ausführung des Geſetzes eingeräumt iſt. Die Fürſorge ſoll
ſich aber auch auf die ſchulentlaſſene Jugend ausdehnen da iſt es
angebracht, Jugendvereinigungen, die in einen Konnex mit den ge
werblichen Fortbildungsſchulen treten, Jntereſſe zu widmen. Hier wird
der Jugend eine ihr zuſagende Unterhaltung in der verſchiedenſten
Weiſe geboten. Der Vortragende ſchilderte aus ſeiner Praxis heraus
den Verlauf und den Segen ſolcher Unterhaltungsabende.

Damit erreichte die 34. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen ihr Ende. Der Vorſitzende ſchloß ſie unter
Dankesworten an die Behörden, an die Einwohner und Lehrerſchaft,
überhaupt an alle, welche zu ihrem Gelingen beigetragen haben.

Für Unterhaltung der Gäſte war hinreichend Sorge getragen durch
einen Begrüßungsabend, ein Feſtkonzert, ein Feſteſſen und die Be
ſichtigung verſchiedener induſtrieller Etabliſſements. Ein Abſchieds
kommers im Schützenhauſe war der offizielle Abſchluß der Verſamm-
lung. Erwähnt ſei noch, daß eine reichhaltige und gut arrangierte
Lehrmittelausſtellung veranſtaltet war, die von den Beſuchern in regſter
Weiſe beachtet wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Großherzoglich ſächſiſchen Geheimen

Staatsrat Dr. Hunnius zu Weimar der Rote Adlerorden zweiter
Klaſſe mit dem Stern, dem Sanitätsrat Guſtav Kothe zu Friedrich
roda der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Herzoglich ſachſen-koburg
gothaiſchen Staatsrat Theodor Hierling zu Gotha der Königliche
Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Redakteur am „Dresdner Anzeiger“
Georg Jrrgang zu Dresden, dem Hotelbeſitzer Franz Hermann
Kexfe' zu Friedrichroda und dem Hegemeiſter Kühna ſt zu Dolle im
reiſe Wolmirſtedt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Web

meiſter Friedrich Heiſe, dem Weber Hermann Steinkuhl, beide
zu Oſterode a. H., dem Malergehilfen Adolf Gebe ſt zu Clausthal im
Kreiſe Zellerfeld, dem Waldarbeiter Friedrich Thiele zu Pöhlde im
Kreiſe Oſterode a. H., dem Königlich ſächſiſchen Revierpolizeiinſpektor
Hugo Koch und dem ſtädtiſchen Wohlfahrtspolizeiinſpektor Max
Steinborn, beide zu Dresden, das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Faktor Lüders zu Staßfurt iſt bei ſeinem Uebertritt in den
Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Oktober.

Wetterbericht vom 4. Oktober, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt in Wage Wurg ſeit eſtern vormittag um 11 mm

eſtiegen. Eine Depreſſion, die geſtern über Nordweſtdeutſchland
ag, iſt vorübergezogen, wobei regneriſches, ſehr mildes Wetter

herrſchte, und es breitete ſich alsdann hoher Druck von Süden
her aus. Aber gerade dieſe Tatſache, daß der hohe Druck tief
im Süden lagerte, und daß zugleich weitere Störungen vom
Ozean folgen, verhinderte eine Abkühlung auf der Rückſeite des
abziehenden „Tief“. Unter Einfluß einer neuen Depreſſion,
die geſtern nordweſtlich von Jrland erſchienen war, erwarten
wir Fortdauer unbeſtändiger, zu Regenfällen neigender Witterung.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober: v
wolkig bis trübe, nur zeitweilig etwas aufheiternd, milde Luft,
zeitweiſe Regen.

Vorausfſichtliches Wetter am 6. Oktober Wechſelnd
Wes, zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes Wetter mit etwas

egen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
5. Oktober: Mäßige ſüdliche Winde, teilweiſe heiter, zunächſt trocken,
ſpäter Niederſchläge, etwas wärmer.

eben
Börſen- und Handelsteil.

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S. vom 4. OKt.
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Die Kurze der mit bezeichneten Papiere vergtahen sich in Mark für ein Stüg.

Allgemeines,
Bergwerksverleihungen. Das Oberbergamt Halle verlieh der

Aktiengeſellſchaft Adler- Kaliwerke zu Köln a. Rh. unter dem
Namen „Schraplau 1“ Bergwerkseigentum in einem 2 189 000 qm großen
Felde in den Gemarkungen Schraplau, Stedten, Ober-Eſperſtedt, Unter
Eſperſtedt und Kuckenburg im Mansfelder Seekreiſe und dem
Kreiſe Querfurt, ferner der Aktiengeſellſchaft Kali-
werk Krügershall zu Halle a. S. unter dem Namen „Benn
ſtedt“ Bergwerkseigentum in einem 2 188 995 qm großen Felde in den
Gemarkungen Bennſtedt, Köchſtedt, Eisdorf, Zſcherben und Cöllme
im Mansfelder Seekreiſe und im Saalkreiſe, der
Wernigeröder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
Fr. Krumbhaar zu Wernigerode und der Gewerkſchaft Heldrungen 1 unter dem Namen
„Hauterode“ Bergwerkseigentum in einem 2141 380 qm großen
Felde in den Gemarkungen Hauterode, Wetzelshain, Gr. Monra
und dem ſelbſtändigen Gutsbezirk Commuſorſt im Kreiſe Eckarts
berga und dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein zu
Köln und der Jnternationalen Bohr geſellſchaft zu
Erkelenz unter dem Namen „Oberröblingen I“ Bergwerkseigentum in
einem 2 189 000 qm großen Felde in den Gemarkungen Unterrsblingen,
Oberröblingen und Schraplau im Mansfelder Seekreiſe, ſämt
lich zur Kaligewinnung.

y. Die Zukunft der deutſchen Kautſchukkultur. Ueberaus er
freulich iſt die Wahrnehmung, daß die Beſtrebungen der Deutſchen
Kautſchuk Aktiengeſellſchaft ſich durchaus im Einklang befinden mit jener
Tendenz aller deutſchen Intereſſen im Kautſchukhandel, ſich von dem
drohenden amerikaniſchen Kautſchuktruſt zu befreien und von der durch
die faſt ausſchließliche Produktion des Rohgummis durch das Ama
zonasgebiet veranlaßten Benachteiligung gerade dieſer deutſchen
Jntereſſen, welche darunter zu leiden haben daß die Aus
fuhr braſilianiſchen Kautſchuks in verhältnismäßig großen
Mengen nach Amerika, Großbritannien und Frankreich ſtattfindet,
während Deutſchland ſich mit einem verſchwindend kleinen Quantum
begnügen muß. Während im Jahre 1903 (neuere Angaben noch nicht
vorliegend) vom Amazonasgebiete nach den Vereinigien Staaten von
Nordamerika 15 427 477 Kilo, nach England 11 610 223 Kilo und
nach Frankreich 1925 667 Kilo Kautſchuk ausgeführt wurden,
mußte Deutſchland mit 167 583 Kilo zufrieden ſein und war
gezwungen, ſeinen Reſtbedarf durch Zwiſchenhändler in Liver
pool zu beziehen. Dabei beginnen die Produktionsquellen
infolge des Ausſterbens der vom Raubbau zugrunde gerichteten
Gummibäume, wie aus dem Amazonasgebiete und aus Aſien und
Afrika gemeldet wird, merklich zu ſinken, und das beſtändige Abnehmen
der Produktion gegenüber dem beſtändigen Anwachſen des Bedarfs
ſeitens der Gummiinduſtrie bringt ſämtliche Länder, in denen dieſelbe
ſeßhaft iſt, namentlich aber Deutſchland, deſſen direkte Zufuhr an
Rohmaterial die beſcheidenſte und das deshalb am meiſten
auf die hohen Preiſe des h angewieſen iſt, nicht
nur in die peinlichſte Abhängigkeitslage, es zwingt ſie auch, auf eine
Steigerung ihres Gewinnes zugunſten höherer Kautſchukpreiſe zu ver
zichten und dabei noch die Preiſe ihrer Erzeugniſſe erheblich zu erhöhen.
ar dieſer klaren Erkenntnis der Dinge haben unſerc hervorragendſten

utoritäten die Anlage von Kautſchukpflanzungen für die einzige
Möglichkeit hingeſtellt, dieſem unheilvollen Zuſtande abzuhelfen,
und auch die Deutſche Kautſchuk- Aktiengeſellſchaft
tritt mit den gleichen rationellen er aber auch mit einen
in jeder Beziehung ſorgfältig arrondierten geſchäftlichen Material vor
das geldkräftige Publikum, wie es aus dem von ihr ver ö en tlichten
Proſpekt und der allen Jntereſſenten, welche ſich dieſerhalb an ihre
Geſchäftsſtelle: Berlin, Unter den Linden 3a, wenden, übermittelten
Denkſchrift klar erſichtlich iſt, aus welcher hervorgeht, daß auch kleineren
Zeichnern eine Beteiligung ermöglicht iſt.

S Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die Bank hat dem in der
inz belegenen Kreiſe Euskirchen ein Amortiſations-

darlehn von 1 Mill. gewährt, zu deſſen Aufnahme die be-
hördliche Genehmigung erteilt iſt. Auf Grund derartiger Darlehne ver
ausgabt die Bank ihre mündelſicheren Kommunal- Obligationen und
war egenwärtig den allgemeinen Geldverhältniſſen entſprechend zumZinesfuße von 4 9

Die Landbank in Berlin verkaufte das im Kreiſe Weſt
priegnitz in der Mark belegene Rittergut Holdſeelen in Größe von
ca. 784 Morgen an Herrn Oberleutnant Freiherrn von Plotho aus
München. Jn der Provinz Pommern erwarb die Bank von dem
Gutsbeſitzer Heinrich Kirchner das im Kreiſe Kammin belegene,
ca. 1140 Morgen große Gut Rüchelsruh.

Herabſetzung der Spritpreiſe. Die Zentrale für Spiritus
verwertung hat die Spritverkaufspreiſe für die zweite Hälfte Oktober
um ca. 2 AC, die Kampagnepreiſe November bis September um 5
gegen die Lokalnotizen herabgeſetzt.

y. Malzfabrikdividenden. Der Aufſichtsrat der Sächſiſchen
Malzfabrik ſchlägt für 1905/06 wieder 3 o Dividende vor.
Der Aufſichtsrat der Aktienmalzfabrik Löbau beantragt
6 o Dividende gegen 5 h im Vorjahre.

y. Kalifeldertransaktion. Wie die „Kuxenztg.“ hört, hat ſich
unter Führung eines erſten weſtdeutſchen Bankinſtituts ein Konſortium
gebildet, das den Erwerb ſehr umfangreicher Kaliterrains beab
ſichtigt. Jn Betracht kommen hauptſächlich Felder im Süden des

Harzes, für deren Erwerb ſehr beträchtliche Mittel vorgeſehen
ſein ſollen.

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerk Glückauf. Unweit vom
Gertrudſchachte wird durch die Geſellſchaft ein mächtiger Tagebau auf
getan werden zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohle.

W. Canadiſche Paeific-Eiſenbahn. Aus Montreal, 4. Oktober,
wird uns gemeldet Jn der geſtern abgehaltenen Jahresverſammlung
der Aktionäre der Canadiſchen Pacific-Eiſenbahn wurde der Bericht der
Direktion einſtimmig angenommen und ein Beſchluß gefaßt, durch den
die Geſellſchaft ermächtigt wird, mehrere Ländereien in dem Gebiete von
Quebec und Ontario, zuſammen 166 Meilen, zu verpachten und 4/gige
Obligationen auszugeben zum Bau und zur Ausrüſtung von mehreren
Erweiterungen der Zweiglinie nach dem Nordweſten von Canada, zu
ſammen 136 Meilen. Weiter wurde mitgeteilt, daß die Zinſen aus
den laufenden Bareinnahmen und den vertagten Zahlungen, die jeden
Monat zunähmen, verfügbare Einkünfte ſein ſollten. Es habe ſich nun
herausgeſtellt, daß die Einkünfte aus dieſer Quelle während des Jahres
ſich auf etwa 1 des Aktienkapitals belaufen, und es ſei beabſichtigt,
dieſes 1 an die Aktionäre in halbjährlichen Raten von zahl
bar am 1. April und 1. Oktober 1907, zu verteilen.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 3. Oktober er. Eildampfer „Sachſen“, Kapitän

Zabel, mit Kahn Nr. 162, Schiffer L. Weber, im Anhange mit Stück-
gut und letzterer noch mit Zucker von Tangermünde,

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Knobelsdorf in Dresden. Tapezierer

und Dekorateur Adolf Lingner in Halberſtabt. Kaufmann Karl
Eduard Liebold in Callnberg bei Lichtenſtein. Tapezierer Louis
Köhler in Waltershauſen bei Tenneberg (S.-Gotha).

Viehmärkte.

Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach Lebendgewicht vom 4. Oktober 1906.

rege Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.No Meer Viehgattung Veb.Gew. 50kg Leb. Preis

eser kg Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 7 S(reis: Wanzleben, Bullen 42,8n r Rinder u. Stiere 7 7 SMagdedurg, Aſchers Angem. Kühe T 35,5

leben (St.), Quedlin Kälber
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſcherzs Maſtſchweine 73 75leben.) (ca. 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber SMaſtlämmer eFette Hammel s eAngefütt. Merzſchafe G 7 2

II. Altmark. Ochſen 36(Kreis: Gardelegen, Bullen J 35--40 43)Salzwedel, Stern Rinder u. Stiere 5 40
Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe 34 3435Zericow 12. Kälber (465-46,6(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 112--125 65--67,5 69
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber c 56,3
Maſtlämmer 2 36 SFette Hammel 7 35 2Angefütt. Merzſchafe 27 27

III. Merſeburg, Ochſen M]ß 38n s Bullen 450 34 soff.(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stiere 500 35
Delitzſch Wittenberg, Angem. Kühe 33—35Torgau, Schweinitz, Kälber
Liebenwerda, Deſſau, (ca, 8 14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 150 67,8--72,51 67,5
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber S 5 652Maſtlämmer tFette Hammel SAngefütt. Merzſchafe 32 34
IV. Merſeburg, Ochſen 40--42 34-42Weſt. Bullen 39--40,5 38--42,5(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere T T 34,6——39,3
Merſeburg. Weißen- Angem. Kühe 36—382) 30 32
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 7 42,5 43 45
S m c Ca. 8-14 Tage alt)Geblgs- u See Maſtſchweine 110 73,1 72gen Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 7 S 64—56

Maſtlämmer S
Fette Hammel o e 34,5 36
Angefütt. Merzſchafe 31

V. Erfurt. OSchſen 40--44 dKreis: Erfurt Bullen F 38 39furt,

v dre z z u. n 7 40,8 40 45auſen, Heiligenſtadt, 5Worbis, Nordhauſen, Watber he C 3540
Grafſchaft Hohenſtein, 42,5 45Schleuſingen, Weißen (ca. 8--14 Tage alt)
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Maſtſchweine 75,2 74,6

(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 55,5Maſtlämmer 42Fette Hammel h S 42Angefütt. Merzſchafe 7 e
ein Verkauf, zwei Verkäufe, ſehr gut.

V. Quedlinburg, 3. Okt. (Herbſtviehmarkt.) Das
Geſchäft auf dem diesjährigen großen Herbſtbiehmarkte war wieder
ein ſehr gutes.

Gommern, 3. Okt.
markt) war mit ca. 800 Ferkeln und

Es ſtanden zum Verkauf ca. 4000 Schweine,
1000 mehr als im Vorjahre, 120 Stück Rindvieh und 90 Pferde.

s Geſchäft in Schweinen War ein ſehr flottes, die gegzahlten
eiſe waren nicht allzu hohe.

(Oer geſtrige Schwernegrößeren Schweiinen be

V T
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ſchickt. Die Preiſe ſtellten ſich auf 18—24 S für ein Paar Ferkel
und auf 15——22 Ah für ein Stück Pölke. Der nächſte
Schweinemarkt findet Dienstag, den 80. Oktober ſtatt, ver
bunden mit Krammarkt.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Proving Sachſen

und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 4. Oktober 1906.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer Eebſen

Mk. Mk. m. k. k.
Wolmirſtedt 1652-17,15*15,42--165,982 16,50--17,20914,59-- 15,502 90,00Halberſtadt Stadt 16,10--16,80 150 16,20 16,80 1890 14,00 16.36 17,70 21, 30
Stendal, Stadt [16.40-—1740 1480 15,60 15.00-1700 1500-1700 26, 00*)
Jerichow II 16,80--16,70 14,69--16,50 13,60 17,00 14,60--16,50 30,00
Wittenberg 17,10--17,40 165,80--16,00 16,00 16,80 14,60 15,00
Halle, Stadt 16,00--17,40 16,00-17,20 16,00--1900 14,60--165,70 20,00--21,00
Saalkreis 16,60--17,30 16,20--16,80 17,00 19,00 15,00--16,70 20, 00--21, 0009
Merſeburg, Stadt 16,00--17,20 16,30--16,50 16,00--19,50 n tn 23,00--24,00

165,00Weißenfels 17,10 16,80 17,80Eckartsberga 16,00--16,80 15,20--16,60 16,00-—18,00 14,40--16,80 21,00-—26, 00
Langenſalza 17,00 16,00 18,00 14 60

Bemerkungen: 40000 Kg, 30000 Kkg, 6000 kg,
4 10 000 kg, Viktoria-Erbſen. und darüber.

Zuckerberichte,.

Magdeburg, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,85—9,00. Teudenz: ruhi
Nachprodukte excl. 7609 Rend. 7,40 7,55. endenz: ruhtg.

Brotraffinade J. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25.
Gem. Melis mit Sack 18,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

ver Oktober 18,80G, 18,85B. JanuarMärz 18,756, 18,85B.
November 18,6506G, 18,55B. Mai 19,0060, 19,10B.
Dezember 18,606G, 18,65B. Auguſt 19,30G, 19,86B.

Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produtt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 18,90. März 18,96.
November 18,65. Mai 109,15.
Dezember 18,70. Auguſt 160,40.

m

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 4. Oktober. Auf Grund feſterer auswärtiger Berichte

forderte man hier für Weizen, Roggen und r zwar etwas
höhere Preiſe, ſpärliche Kaufluſt ſchränkte den Umſatz jedoch ein.Der Preisſtand zeigte nur belangloſe Veränderungen. Greifbares

Getreide feſt. Rüböl bei trägem m Verkehr im Preiſe behauptet.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

zen per Okt. 178,25 Dez. 178,75 Mai 184,00
gen per Okt. 160,25 Dez. 162,75 Mai 166,25
r per Okt. 156,25 Dez. 157,25 Mai 161,50

a i s per Okt. 127,50 Dez. 128,75 Mai 126,00
üb ö l per Okt. 64,70 Dez. 66,00 Mai 62,10 C.

Die bei eine abwartende Haltungwegen der Ung über die des Bankdiskonts in
London. Nach Londoner Privatmeldungen vom Abend
herrſ in dorti iſen vie die Anſe chauung, daßt iner nung wahrſcheinlich abgeſehen werden dürfte
im Hinblick auf die Herabſetzung des Privatdiskonts auf 416 Pro
zent, ſowie auf das Steigen der Deviſe London in New-Hork.
Jmmerhin aber verhielt ſich die Spekulation ſehr zurückhaltend,
und im Zuſammenhang damit hielt ſich das Geſchäft in engen
Grenzen. Bankenmarkt war gegen geſtern um Prozent
niedriger. Jm Montangktienmarkte waren Hüttenaktien gleichfalls
8 eſtern um Bruchteile niedriger. Von Bergwerksaktien waren

14. Prozent niedriger, r dagegen nJ em Eri rs um 0,85 Prozent beſſer. Jm ein
bahnaktienmarkt waren Baltimore behauptet, bei einent
Zuſ von 1 Prozent als Extradividende um 1 Proz. ſchwächer;
Franzoſen unverändert; Lombarden anfängli Feſtigkeitſpäter auf geſ Stand e ter
0,30 Prozent niedriger,

Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde Kanada ſchwächer, des
leichen Pring HeinrichBahn. Ruſſen von 1908 78,10. In allenbei n Märkten vollſtändige Geſchäftsloſigkeit. Kurſe nominell,

r Kantdietent iſt in London nach Privatdepeſchen unverändert.

Bei Berichtsabgang Kreditaktien feſt auf Wien; ſonſtige Banken
unverändert, desgleichen Bahnen. Kanada weiter ſchwach, ebenſo
Lombarden. Die übrigen Marktgebiete waren umſatzlos. Privat
diskont 456 Prozent.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Honlbern Ehe Salpeter de ber 1906.
n amburg 11,95 C FebruarMagdeburg M loko. Magdeburg 12,15 März 1907.
FebruarMärz 1908: 11,55 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,30 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

WochenMarkktberichte.
Halle a. S., 4. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provin

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4, Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszetteol ergcheintin der Frühb-Anogabo. Eisenbahn- Akten.

Deutsche kisend. 8.-6. h 112,250

Weehsel-Kurse, n. 96,60045 8 ecx IPrivatleben l. Schantungbahn e I05, 900
Amsterdam Kurz 168, 95 Eletxtrische Hochdahn 128, 2000
Brüszel e ,900 Grosse Berliner Stradendahn 186, 7666
Italien 99 IIIIIIIIIIIIIII 81,206 Franzosen alt. III e e 7
Kopenhagen I IIIIIIIIIIIIII—O 12,20 Lombarden alt. IIIIIIIIIIIIIX 37,10
London e 20, 446B Canada-Parlfit ab. 181,50b0New ort vista a 4,2125B Gotthardbahn h eParis Kurz 81,20B ltolien. Meridionalbahn
Fchwelt II LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 81,16 do. Aittelmeerdabn IIIIIIIIII h nePotersdurg e e Laxemb. Prinz Heinrichbahn 46,en e 85,05B estsizilianizthe Elzenbahn 65.750Rio de Janeiro auf Londen

Eisenbahn- Obligationen
Geldsorten4 T ſorihaann- ernigeroäe.

e I 26rats eAmerikanischo Note 2350 Eisenbahn-Prioritäten,

e u I m iEnglische o. 20.44 2 2 Dax-Prager W. 90Französiſch do. 31.15 t Oesterr. Gold Pr. 100, 1000
jolländische 40. 168.90 2,60 90 Südös r. Lombarder Pr. 97.606
talſeniche do. 61,80 9 wang. Dombrows Fr. 82.9006Oesterreithische do. IIIIIIIIII 85,10 4 9 Moskau Rjäsz an Pr. BI 84,00
Rassische 216 30 3 90 Trangkaukasitche 5. Pr.
ſchweizer do. 81.065 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. e 74 50d0

D t n 1 in 4 ne er 7 h 102 70Bo 0. he 2,40 96 Italienische Eisenb. Pr. 70.,10
332 90 Deutsche Reichs- Anleibe 95,5006 4 90 o. Wittelmeer Pr. 100, 8066
89 do. do 86,60b0 3 90 Pent. Elszend. Obl. 1886. 90,803 e do. do. ulf. e 86,40 4,02 90 Süd ltal. kis. Obl. III 777
38 9 Preubische Staats- Anleihe 98,60 4 90 orth.-Pat. Pr. Lien. 103.25
z do. 8 86,50b G 4 96 S. louls u. S. Fr. Ref. 1951. 83,

0. o. e 777 An 1904 unt. 12 8 Schiffahrts-Aktien.

an k. n. o I r. c90 Premer Sfaets-Anl. 1902 64.20B Norddeutscher Lloyd 126,80060
Gr. Hess. e Anh. gen 53 Salboro Bank-Aktien.

Berliner Handelsgesellschaft 173,50890 Söchsische Staats-Rente 86,30b0et
t v Spolks 1866 er n un so so2 Berliner 18822-98. 98,2009 Hegar land bant 118 5060e c 4 e Deuitche ßant 240 00taller 1900 i. e a. eberzee-hant i eca

Ertener Aredit 164, 900Gothaer Grundkredit-Bank. 160, 400
Leipui r Aredltanstalt 174,760

490 Magdeburger 1891, unconv. 1910

8 do. 1875--1902 h 98,00bB
1 90 Herseburg 1901 unc,. 10.

39 90 München 1903--04 96,00B i2 agdeburger Bankverein 133,00Bv conr. e er Mitteldeutsche Kredit-Bank 121,75690 Wermser Stadt-Anl.. [101, 400 Fafionaſtant für denen 12067
Oesterr. Kredit-Aostelt alt. 412, 1060
Petersburger Dikonte-Bank. 160,00Ptandbrioſe. ine nete i

0. eutral-Bodea- 205 ehe ten. S h Er8 e do. g. 64,600 3 t. aus. Handel 136 40
T eeeekeelhenneeeeehete3 90 do. do. 84 60 Schletischer Bankverein 168, 006Wiener Bankrerein LIIIIIIIIIIIIIIII 141,10

Ausländiseche Staatspapiere.

6 90 Chinesen 1896 gr. 101, 50B
472 90 do. 1898 gr.
1,30 Griechen con,

Brauerei Aktien
772

chu S 35 7 Mr. leipziger Bragere! Riebet 204, 60B
naüener Kente Vereinsbr. Artern 106, 000
Nexikaner gr. 1332 Industrie-Papiere,r e o doh0 o. ronen Atkaomulatoren- Fabrik. 2 218,60u J W IILIIIII e v Atien- es. f. Ariſiatait.. 379,60

e apierremte Allgemeine Elektriz.-Getellschaft 03 er unif. 8... 70,100 Inglo-Hontinenfal-üoano
o Koumänen mont Anhaltische Roblenwerke 122,006

e r Tee490 Russen 1880 Baroper Walzwerk1 1902 b Bahn Fr.3 90 Schweden 18864 Anh. Maschigenfabr.47 Serben amert. St.-Anl. Berliner Elektrizitäts-Verke 1

0 r uö o. r.490 Tärken dmin.-Anl, IIIIIIIIII 87,00 Bismarckhäne 329,7
Urkenloze 400 Fr. 146,8000 Bliesenbach V.-A. 64,
1 Gold Fr. e Bochumer Guöstahb 244 2650. Kronen 222 e Braunschw. Reh. 51. Pr. 279.50b0

Baderus 129,266Bautzke à Co., HetallChem. Fabrik buckao MIIIIIIIIIIIII 212,10d0
Copcordia Bergu. 828, 6000

0mcmc—=mmm7

Conzolidation Schalke 461,760 Oberschl. Rokwerte [169, 0060
Cottbaser Masch. II9,0060 Orenstein 4 Hoppel 230, 1000
Cröllwitrer Papierfabrik II 245,00 Phönix bergw.-A 22022 e 216,00bB
Peczaner Ges e 40 hein Haſt 326.09Deutsch-Amer. Werkzeug Rhein, Stahlnene. 290,7500
do. Luxemb. V.-4. M IIIIIIIIIII 214.10b0 Riebeck Montanw. G IIIIIIIIIIIIIIB 211,006

Deutsche Gasglählicht 260, 0000 Rombacher Hütte 212.600
do. Veberseeitche El.-Ges. 159, 7500 Rositzer Braugkohſen 239.006

Zuckerfabrik IIIIIIIIIIIIIII 136,606
Süchs.-Thär. Braun e 108,75d084,10b6 do. do. St. Pr. 117,506
Saline Salzungen 108, 250
Sangerhäuser Masch. 218, 00Schalker Gruben e

do. Waffen a. Mun. 298.75 do.Donnerszmarck- Hütte konr. III 267 25
Dortmunder Union lif. C.

Dortmander Dnlon lit. D. 103,50b0
D namit-Trast III IIIIIIIIIIIII 173,1060
kilenborger U 118.00b6kintracht, ßergw. e 352,75d0
Elekira 9ratden
klektr. Untern. Trith.

kschweiler 247.60b0do. igen e efriedr. helm Pr. Akt. ſt ger uns

re e 226,3000elsenkirch. e 226, 60üeeth hetntie o
do. do. Ft.

e Untern. 142. 00b0auziger Zu adriü l Sadenburger Masch. 124,75Greppiver Warke 166,25b0 Thale, kisend. St. Pr. 138,2560
Hallerche Naschinen 407, 00 do. d. V.-A. 140,600Hannev. Bauges. St.-Pr.. e 110,25 Thüringer Falinen.
Hanaor. Masch. St.-Pr. A. 2. B. 376,60 Fegelin 4 üübner, unt. o

Schulz-Knaudt M IIIIIIIIIIIIIX 166,506
Siemens Glashätten e 259,756
Stabt. Chem. Fabrik h IIIIIII
Stettin-Bredower Portl. Jement. 174,006B

Keit. Volnan 275, 0080Stobwasser lit.

Stolderg. Tinkh. nene 181 75

Harpener Bergbau 215,50 7Harimena zächs. Maschinenfabrt. o 133 25b6 m g 228,750
Harrer a. 101, 8000 7 n md. 213,25d0Haspe kis. u. St. 216,30 wie u 1237550Hemmoor Portland 162. 90b ener ln stahl o 176.,500üidemis a and. 3 Wrede, Mälzerei h 85.256Nil Um e 77 Warm-Revier h o 143,756Rörder x r r e 209 2500 Zeitzer Maschinenfabr. ehe 235, 10b6

F. L. M. 3Hösch, Eisen u. Stabl 235. 5055 äſ.:: 91. 506 Schluss-Kurse.ahla Porzelten e 882, 00 b Tendenz: zchwäther.Raliwerte Aschersleben 165 00B
Hattewitter Bergbad. 188, 80b0 redltattien 212.10Rölner Bergwerk 440, 0008 Berl. Handelsgesellschaft. 173,60König Wilhelm ab. 289.60 Darmttädter h 139,60Rördisdorfer dackertahrin 161,60d0 Deutsche Bank h 240,10
Kytfhänrerhätte 244,560 Diskonto-Kommendit 184,90
Lahmeyer 4 9 144,00d0 Dresdner Bank e o 1658.75
Lapp, Tiefbohr-Ges. 293,00b0 Hationalbank für Deuttchland 129 75
Laut. 247.76 Oesterr. Staatsbahn. 147,25Leopolds käderitt 118 76B Oesterr. Siidbahn 36,75
Leopolds all e e IIIIIIIIIIIIIIIXV 76,00b0 ltalien. Nittelmeerbahn e 7

0. 5t. Pr. 118,506 3 90 Reichsanleihe GIIIIIIIIIIII 86,60
L. löwe Co. h 282,7500 Bochamer Guhstahl. 245,00
Maschinenfabrit Buckag e eder de 143,50 Deutzch-lazemdb. V.-kA. 214,25
Mathildenbütte 9e222eerre ten Dortmander Unien-C. 84,50
Menden Schwerte Pr.-Att, e a00 117,260 Laarahütte IIIIIIIIIIIIII 247,76
Riſewicer Eien 145,2500 Romolldation e1 e 187,50bo n net Bergwork 24000 733
eus Bed. Akt. -Get. 134 2500 arpener eHiederl. Kahlenvn. 178,00bc Grose Berl. Strabenbahn 186,75

Rordstern Steinkohlen IIIIIIIII 233,00b0 u Paketfahrt 1659.,10
Oberschl. Eilsenb.-Bed. 141,76 Hordädeaitscher Lloyd 126,80

do. E.-lad.-Karo-H. 121,260 Dyaemit-Trust 174,90
vwmr=—=-022

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. OKtober, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausoll Co-, Haſſe a. S.

Dividende 19041905 Dividende 19041905
3 v Süchrische Rente 86,459 Leipziger Hypothekendant 7 7 1144,250

do. Stamtsanl. 99,650 Sächtiicie Dank 6 6 1134 500
3 w. Stadtanleiho 98,006 Söaasigdie Bod.-Rrad.-Ant. 7 7 1149,250
3 do. 1904 698,006 Grete leiguiger Stradeobahn 75 83 1840004 Crüllw. Papiertabr. Obl, rilesche Stradendahn 4565 186,60B
4 Hall. Stradanbahn di 100,500 Leipziger Elektr. Straßendahn 350 4 106,000
4 Mautf. Gewert, 0. 100,800 Afenbäarger Att.- Brauerei 11 9 169,2650
8 do. do. 18931 100800 röliwitrer Popiertabrit 1614
4 2 de do. 1897 101,006 Dörrtew. attwannzd. t. 23 67,000
4 do. do. 1902 102250 do. o. Verr. 5 6 99,00B45 Zeltter Poratfin Obl.) 100,7566 Claauiger Zuckerfabrik 2 6 1132 60B
34 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.! 9958 300 elſeshe Tockerraffinerie
4 do. lo. 101,750 (alte and neu) I48,26504 en afat ler i Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 7 189,00

Pfbr. II. unkdb. bis 1914) 102,800 Leipziger Baumwolispinner. 14 16 269,90b32 90 Kommanslbent für Lelpriger deine Riebeck 100 10
Königr. Sacht. Anl.- Schein 68,100 Ioipriger Eletirianierts h 141.000

4 90 Kowmanaſdant für paiger Ko J 7 10 176,000Köolgr. Sachs. Aol.-Schelat 102,100 rn Malzfabr. Schhencitt 7 g.

n sozfeläer Kuxe 40.4 80.4II

Aktien Haumdarver Braunkohlen 11 12 209,900
Portland Cementfabrit Halle 1 6 )123. 909

m ſermſer V. J i Sföhr à Co. anngarny. 5 10 173.000
döhm. Nordbahn 5 6561,128,00B Thüringer Gas 15 16 301 250
Baschtlehrader Eb. Lit. A. 12221 286,90B ad 2 113,000o w. u a 280 o eman ahngen derr 4 113256
Allgem. Deattchd Ared.-Ann. Zeitzer Paraffin 10 11 182600alſe ung gene) s 9 174 7560 Sieu. Emaüiliernerte
Areäit- Sparer leiyrig 0 6 [111600 vorm. öniatel 5 8 146,000

[-„„J —SSS—S-2„-—--/--mm-m-Bankhaus Paul Schausei] Co.,, Halle a. S. Bittorfeld, Delſtasch, Filenburg.

Miniſterpräſident

I n r r alle a. S.) DasGeſchäft bewegt ſich immer noch in ruhigen Bahnen, doch erwartetman für ngſte Woche eine kleine Beſſerung, vorausgeſetzt, daß der

Berliner Markt ſeine anſcheinend etwas feſtere Tendenz beibehält.
Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 126 128

I do. 120 125II do. 112 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

3. Oktober. Das Geſchäft iſt lebhafter geworden vor
allem zeigen die Abſorderungen, daß trotz der guten Ernteergebniſſe
Bedarf vorhanden iſt. Erdnußkuchen und -Mehl. Es
wird ſehr wenig angeboten und das Wenige zu außerordentlich hohen
Preiſen. Die Nachfrage iſt ungeachtet der hohen Forderungen als gut
zu bezeichnen. Preis: 146 165 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
mehl. Die Berichte von Amerika lauten andauernd feſt. Es kommt
wenig Ware an den Markt, dagegen wird der Begehr immer lebhafter,
und die hohen Preiſe können ſich daher behaupten. Preis: 145 bis
160 für 1000 r ab Hamburg je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer und die
Stimmung wieder feſter geworden. Preis 135-- 148 für 1000 kg
ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Die Ware iſt ſehr knapp,
und die Preiſe behaupten ihre Höhe. Preis: 152-160 A. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt liegt
ſehr feſt, und die Preiſe ſind weiter geſtiegen. Preis: 132 136 für
1000 ab Hamburg. Reisfuttermehl. Auch hierfür
iſt die Stimmung unverändert feſt. Preis: 102 106 für 1000 kg
ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
New-York, 3. Okt., 6 Uhr abends. Warendbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Okt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,55 (10,55), Lieferung Dez. 10,08

Lieferung Febr. 10,21 (10,67), in New Ocleans 10
9 Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),

in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,30 (9,30), Rohe Brothers 9,45 (9,45), Mais*) per
Okt. Dez. 528 (52 Mai 50 (50), Weizen**)roter Winterweizen loco 80 (80 Weizen ver Okt.

ver Dez. 83 (83), per Mai 85 (85/6), per
Juli Eetreidefracht nach Liverpool 1 (1Kafſſee fair Rio Nr. 7 84 (6863 Rio N. 7 perNov. 6,40 (6,45), per Jan. 6,55 (6,60), Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3 Zinn 42,20-42,40
(42,00--42,60), Kupfer 260,00 20,25 (20,00 20,25).

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Fehte Draht- und Feruſprech-Hachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Rominten, 4. Okt. Der Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-

bielski iſt heute vormittag von hier abgereiſt.
Breslau, 4. Okt. Die „Bresl. Ztg.“ meldet: Am 15. Ok-

tober verhandelt das Schwurgericht gegen den ehemaligen
Kaiſerdeputierten, den Vorſchmied Hirſch, wegen Verrufs-
erklärung, tätlicher Beleidigung Arbeitswilliger und Teil-
nahme an den öffentlichen Zuſammenrottungen auf dem
Striegauerplatze als Rädelsführer. Etwa 75 Zeugen ſind
geladen,

Breslau, 4. Okt. Von großen Unterſchlagungen in
Südweſtafrika wird der „Schleſ. Volksztg.“ geſchrieben: „An
einem Tage wurden 24 Perſonen, Militärs und Ziviliſten,
wegen Veruntreuung fiskaliſcher Gegenſtände bezw.
Hehlerei verhaftet. Einer ſoll allein 250 000 Mk. dabei „ver-
dient“ haben.“ (77)

Bremen, 4. Okt. Die Bürgerſchaft hat die Herſtellung
eines Moltke- Denkmals nach dem Entwurfe des Profeſſors
Hahn- München genehmigt.

Köln, 4. Okt. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin tele-
graphiert: Laut Allerhöchſter Kabinettsordre vom 3. Oktober
iſt Generalleutnant v. Plötz, Kommandeur der 15. Di-
viſion, mit der Führung des 8. Armeekorps beauftragt

worden.
München, 4. Okt. Der Prinzregent hat den Miniſter des

Auswärtigen Frhrn. v. Podewils beauftragt, die feierliche
Schließung der Jubiläumsaus ſtellung in
Nürnberg am 15. Oktober vorzunehmen.

Paris, 4. Okt. Der Kriegsminiſter hat anläßlich der
jüngſt auf dem Fort Mont Faucon durch eine Exploſion ver-
urſachten Kataſtrophe eine Kommiſſion ernannt, die ſich
mit dem Studium von Mitteln zur Verhütung derartiger
Unglücksfälle beſchäftigen ſoll.

Paris, 4. Okt. Präſident Fallisèsres iſt heute
morgen hierher zurückgekehrt und ſogleich nach Rambouillet
abgereiſt.

Petersburg, 4. Okt. Die Polizei fand geſtern bei der
Durchſuchung des Jnſtituts der WegebauJngenieure 16
Bombenhüllen und Sprengmaterialien.
Mehrere Studierende wurden verhaftet.

Petersburg, 4. Okt. (Von einem beſonderen Bericht
erſtatter.) Das Kadettenblatt „Rjätſch“ berichtet, daß der

Stolypin geſtern beim
Empfang einer Abordnung aus Siedlce erklärt habe, allem
Anſchein nach liege kein Grund vor, die dort arretierten
Juden dem Gericht zu übergeben.

(Schluß des redaktionellen Teild.)
c c c cc]” c c]à;qcchzc2d2dPreisnotierungen für Kuxe vom 4. Otober.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Priävat-BankK, Halle a. S.

ha An Nach Anfrage gebe fraga LedetAdler Aktien voll e 3829 Heldburg-Akfien 92Adſer- Alten 50 96 629 849 Heldrungen und ll, je 2850 2925
Adolfsläd, adgest. Ant. 160 180 Hermann l 775Alexander I 8100 8250 immenro le 2050 2150elenrode 7400 7600 Johannashall 6700 5800Hismaräshall- Aktien 68 71 Krägershall volle 22tand 9200 9300 Rrügershall 50 90 829Centrum pflicht. 1075 11265 Holiwethall. 450 47Desdemona 65900 63200 Heu-Bleicherode- Akt. 65590 1099 11190
Denische Kall- Akten 1465 148 Horähautener Kall-Aktien,
Deufrchlatä 61 5200 ieinfg wealha 6425 Rorönausener Kali-Aktien,
wmiſenbell 650 6090 wolle 1099 1119edrichsd 2 1389 1429 Reichenhall 2 725 800ückogf-Sonderzhaoten 18150 er r 179Grossherteg on Sachen 6650 al e 9h n 3 ws z r De v 06 B.annav. Aal jeterkauteHansa 3250 5300 u 9099 n un n n

Uanert- Aktien 7099 6326690
Tendenz: fost, Deutsehe Kali- Aktien lebhaft gefragt.

D —=w237Amn- und Verkaur von Weripapferen, Finlösuvng von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, nto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehrete.



Damen Konfektion

Theodor
Mitglied d. Rab.- Spavr- Vereins.

Kinderjacketts

Anfertigung
nach Mass.

fertige Kleider

mit n

Falle a. H.

Massgebendes Spezial Sesckäft für Neufieiten n
Kostümeu. Kostümröcke

Halbfertige Roben

S

Solſensfoffe
Kleidorstoffo

Stadttheater in Halle g. 6.
Freitag, den 5. Oktober 1906
21. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.
Novität! Zum 1. Male Novität!

Sherlock Holmes.
Detektivkomödie in 4 Aufzügen.

Frei nach Motiven aus Conan Doyles
Romanſerie von Ferdinand Bonn.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.Perf onen:
Sherlock Holmes,

Detektiv. W. Steineck.
Dr. Mors Walter Sieg.Lady Katogan F. Wagner.
Jubel Knox Fritz Berend.nſpektor Snalweed K. Stahlberg.
Frau Cheaſe, Ver

mieterin R. Laaßner.
Ein Straßenkehrer

H. Hollmann.jungeForbs, Mufſiker W. Dohme.
Harway B. Steinegg.Govern Nonnenbruch.
Sybill M. Brandow.
Jim F. Amberg.Mento Brodowski.
Jack. Paul Jungk.Lord-Oberrichter W. Bünting.
Profeſſor Johnſon K. Scholling.
Lormonzoff, Wavier

virtuoſe P. Kurzbach.
Mrs. Wyler A. Amberg.
Miß Wyler M. Schlomka.
Miß Lenox M. Lübben.
Mrs. Tower d Giegeler.
Mr. O'Brien üttjohann.
Miß O'Brien H. Lafrenz.
Mr. Taylor Alois Naß.Mrs. Wellburn Elly Naß.

Ort der Handlung London.
Zeit die Gegenwart.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. (3328
Sonnabend, d. 6. Sept. 1906,

nachmittags 3 Uhr:
1.volkstüml. Vorſt. zu ganzkl. Preiſen.

Minna von Barnhelm.
Abends 7 Uhr

22. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Zar und Zimmermann.

Neues S lVeater,
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag, den 5. Okt., Anfg. 85:
l I Ssherlock Holmes,

engl. Original-Ausgabe.
Sonnabend In unseren Kreisen,

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Herliner

ThaliaEnſembles
Direktion: Hermann Schmelzer.

Als Novität:

„Zis früh
um Fünfe!“
Schwank in 3 Akten von
Kren u. Schönfeld. Muſik v.

Paul Lincke.
Als Gäſte:

Maria P wegen

undAlhel Scuun,

Freitag, den 5. Oktober:

Nichtrauch-
Abend.

nete

e eeeS ceeeeS

20c20ääääääääääBevorzugt
gutes Schuhwerk

aller Art
Kauſen Sie am rtgoton
Robert Schlesier

(alauer Schuhwarenfabrikß

Grosse Ulrichstr. 9.

[3352

Beachten Sie bitte

meine Fenster Auslagen.

e en e e e. enden

200

Kasse umzutauschen sind.

V

Süssmilchs
Walhalla Theater.

Um etwaigen Irrtümern vorzubeugen und die vielen dies-
bezüglichen Anfragen zu beantworten, teile ich ergebenst mit, dass

Yorrerbaufghilletts nur Vochentags

giltig und gegen Zablung der städtischen Stempelsteuer an der

Georg Süssmilch, Direktor u. Eigentümer.

Wiüntergarten.Einem geehrten Publikum, rennden, Gönnern zur gefl.

Kenntnis, daß das Künſtler-Enſemble „Metropole“ aus
Berlin täglich in dem neu renovierten Caféabends von 8 Uhr an bei freiem Entree konzertiert.

anzunterricht.

[8346

Paul Zscheyge.

Gegen Ende OKtober eröffnen wir im Hotel Kaiser
Wilhelm“, Bernburgerstr. 12/138, unseren diesjährigen Unterriebt.Der Sondericareus für jüngere Mädchen beginnt im November.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit

von 11--4 Ubr.
E. Rocceo, Universitätstanzlehrer,

Kurfürstenstrasse 8 (a. d. Reilstr.).

[3348

F. Roceo,
Blumenthalstrasse 11.

Leipziger
Tonkünstler Orchester
Dirigent: Herr Kapellmeiſter

Günther Coblenz.
Freitag, den 5. Oktober,
nachm. von 3 Uhr im

Saale des
„Zoologiſchen Gartens

III. Ceselsehalts Lonpert
unter Mitwirkung der Opern
ſängerin Frl. Emmy, Weinschenk.

Eintrittspreis 1 Mk., im Vor
verkauf (Hofmuſikalien e
Hothan u. Koch) 0,75 Mk. iProgramm und Liedertext; für
Aktionäre und Abonnenten des

e iſchen Gartens“, ſowiefür Jnhaber von Vorzu gkartenProgramm obigatoriſch, Fert

33510,20 Mark.

Phonola.
der beste Kunstspiolapparat

der Welt. [3359
Deutsches FabriKat.

Interessenten wird die Phonola
jederzeit gern vorgeführt.

Abert Holkmann, ger

Pension Bad Sulza
bei Weimar.

z Na zwei Mitpenſ. finden zwei
ädchen freundl. Aufn. zwecksget wiſſenſch. u. hauswirtſch.

usbild. Eigene Villa i. gr. Gart.
Solbäd. i. Hauſe. Näh. d. Proſpekte.

Pr. p. a. 700 Mk. [333
Frau Apotheker Rols,

ſtaatl. gepr. Lehrerin.
Jn einem Pfarrhauſe auf dem Lande

Gahnſtation) findet ein junges
Mädchen, welches ſich in der
Führung des Haushaltes ausbilden
will, freundliche Aufnahme bei vollem
Familienanſchluß. Anerbieten unter
Z. m. 456 an die Exped. d. Ztg. (3286

re

n ſueInhaber: Otto Burkhardt,

Gr. Märkerkraße 17.

ſind durch mi3 zu verkaufen.
Fr. ZTachau,. Sra ndenburgerſtr. 9.

2

Pa. Gravenſteiner Aepfel

Paul Dapneberg,

KI. VIrichstr. 183.
Etablissement

für vollständige

Wohnungs-Dinriehtungen

u. Braut-Ausstattungen

in jeder Preislage.
Bequeme, Vorzüglich

gearheitete

Herren- 75 Fauteuils,
r Damen- 7Fauteuils,

desgl.
g

Leder Fauteuils
in sehr grosser Auswahl

[3336am Lager.

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. S.
Bernh. Barth, KI. u. Gr. Ulrichstr.

2 Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerst r.

Ecke Halberst. Strasse,
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104.
Julius Herhst, Rannischestr. 14.
Apothekoer Wilh. Höfer, Geist-

strasse 59/60.

Otto Kramer, der derGlauchaischen che
Carl Krütgen, Ecke Merseburger-

und Königstrasse.
Max Mansohatz, Meckolstr.
Ernst Ochse, Leiprigeretr. 95.

Gebr. Rauhe, Geiststr.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.Curt Sohlegel, Leipzigerstr. 50.

Albert Sohlüter Nachſig,, Gr. Stein-

strasse 6. [3346A. Steinhach, Königstrasse 14.
Theodor Stade, Königstr.
Rohb. Weise, Friedrichsplatz.

faumenmus,
ſelbſtgekochtes, aus nur reifen

artenpflaumen bei G. m
Hermannſtr. 13.
Füllen werden angenommen.

Töpfe zum J

Leipaigerstrasse 97.

7

Blusen

Kinderkleider
Anfertigung

nach Mass.

ſucht erſtklaſſigen, bei der
en gros Kundſchaft

Mosse, Hamburg.

Hamburger SüdweinImportfirma

eingeführten Vertreter
für Halle a. S. Offerten sub II. M. 1569 bef. Rudolf

3362

Moritzzwinger 17 (Poſtamt)Perlaugte Perſarr

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

Pr o ekt. [3371
A. r nſtaltsvorſteher,Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Auf einem Ritter ute findet zur

Erlernung der Landwirtſchaft ein

junger Mann
Fofpr Stellung. Offerten sub
z. i. 453 an die Exped. d. Ztg.

herrſchaftlihe Wohnung,
I. Etage, an der Neuen Promenade,
ſehr ſchön gelegen, 8 Piecen nebſt

Zubehör, 1000 Mk., 1. April zuvermieten. Beſichtigung 10 12
vorm., 3--5 nachm. NäheresGr. Steinſtr. 10, r

Lindenſtr. 13, 1 herrſchaftl.Wohnung mit Ausſicht nach dem
Waiſenhausgarten, 6 Zim. u. Zub.,
an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Ernst Hofmeister.

Brüderſtr. 2 halbe ll. Etage,
X 5 Zimmer, 1 Manſardenſtube,

de u. Zubeh., 750 Mk., per
1907. 3203

Einen Kutſcher,
nicht über 30 Jahre alt, ſucht
ſofort das

Katharinenſtiftsgut Eisleben.

Bankgesehäft
ſucht 1. Oktober jungen Mann

mit Einjährigem- Zeugnis als

T Lehrling. ROfferten unter B. c. 8954 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [3335

Eine Wirtſchafterin,
welche zuverläſſig, bewandert in
Küche, Milchwirtſchaft und Feder-
viehzucht iſt, wird geſucht [3222
Stadtgut Löbejün (Saalkreis).

Erfahrene Köchin
wegen Erkrankung der rigen zu
baldigem Eintritt geſucht. Ver-
mittelung geſtattet. [3288

Frau Geh.-Rat Conrad,
Mühlweg 13.

Suche z. ſofort. Antritt ein
erſtes Hausmädchen

bei hohem Gehalt. [3354
Frau M. Wagner.

Domäne Amesdorf bei Güſten
(Anhalt).

Perſonen-Angebote.

Iſt Mann, Anf. 30er, verh.,2 deutſch u. poln. ſprech., ſ. Stellg.

als Aufſeher oder ähnl. Ver
X trauenspoſt. Selb. hat bereits
X ähnl. Stellg. inne gehabt. Off. u.
B. o. 9049 an Rud. Mosse, Halle.

Jüng. Landwirt ſucht z. 15. Okt.
od. 1. Nov. Stellg. als Volontär-
Verwalter ohne gegenſ. Vergüt.bei Fam.Anſchl. O S O. F. 27
an d. Kreisblatt, Quedlinburg, erb.

m ccenn—Vermietnngen.
Prinzenſtr. 24, I.7 rm Zimmer c. 1. April

X 1907 zu vermieten. ([3196

Geboren:

S S 31, I. Et., 700 Mk.,
1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

h n 37herrſchaftl. 2. Etg. 1. April 07 zuvermieten. Zu erfr. Magdeburger-

ſtraße 36, pt. Beſicht. 11--2 Uhr.

Hagdeburgerstr. 36,
X gegenüber der Klinik, 900 Mk.,
I. 4. 07 zu vermieten. Näh. part.

C. ”cq]ccc”]- TFamiliennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Hr. Kaufmann Max Turner,
37 Jahre (Halle a. S.).

Hr. Karl Becker (Halle a. S.).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Fräulein Thereſe von

Homeyer mit Hrn. Hauptmann
Ernſt von Sell (Berlin). Frl.
Mathilde Baumgarten mit Hrn.
Architekten Gerhard Herms
S eipzig--München). Frl. Gertrud
Freiin von Boenigk mit Herrn
Predigtamtskandidaten Kawerauy
Siegersdorf--Naumburg). Frl.
Ottilie Lindheimer mit Herrn
Bergaſſeſſor Bellinger (Frank
furt a. M. --Luiſenthal).

Ein Sohn: Hrn.
M. Vohland (Eilenburg). Hrn.
Stabsarzt Dr. Kramm (Berlin).
Herrn Staatsanwalt Friedrich
Heuner rer Lirge EineTochter: Hrn ürgermeiſter
Schlimbach (Mansfeld). Hrn.
Oberleutnant Siebelis (Leipzig)
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Paul
Georgi (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Hermann
Mitzſchke (Borau). Hr. Gutsu n (Breiten
feld). Hr. Domänenpächter Max
Engelhard (Krotoſchin). Hr.
Schuhmachermeiſter Puhlmann
(Sondershauſen). Hr. Privatmann Karl Venadin (Eisleben).

Hr. Wilhelm Stage( Magdeburg
Fr. Elsbeth Gieſeke, geb. Pohl
mann (Aſchersleben). Fr. Rentier
Perrin, geb. Spalding (Schlön-
witz). Fr. Marie Wagner, geb.
Reichardt Deſſ au)-

Danmls.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinseheiden und beim Begräbnis unserer lieben, guten

Luise Flacke
zugleichsage ich

Verstorbenen, des Fräuleins Anna Placke, allen
unseren tiefgefühltesten, aufrichtigen Dank.

Gurt Meyor, önigl. Amtsrat,

im Namen doer Schwester der

I r
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung 5. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ev evProvinz Sachſen und Umgebung.
r. Ammendorf, 3. Okt. (Die Ammendorfer Schützen-

Geſellſchaft) veranſtaltete am Sonntag und Montag auf dem
TeſchingSchießſtand im Landmannſchen Lokale ein Herbſtſchießen, das
nicht nur von den Mitgliedern, ſondern auch von halleſchen Schützen
ſtark frequentiert wurde. Als beſter Schütze ging Herr Walter Uhlig
Halle mit 60 Ringen auf drei Schuß hervor.

W. Weißenfels, 3. Oktober. (Der Direktor der kürzlich
hier etablierten Wach- und Schließ-Geſellſchaft) iſt
geſtern in Merſeburg, wo er ſein Bureau errichtet hatte, wegen Kautions
ſchwindeleien verhaftet worden. Er hatte zwei junge Damen für ſein
Bureau engagiert und um je 500 Mark Kaution beſchwindelt. Seinen
Inſpektor hatte er kurz vorher wegen Amtsvergehen entlaſſen Eine
ſpätere uns zugeberde achricht aus Weißenfels, 3. Oktober, beſagt: Die
Nachricht von der Kautionsſchwindelei des Direktors der hieſigen Wach
und Schließ Geſellſchaft iſt nach Ausſage des Direktors unrichtig
und auf einen Racheakt des entlaſſenen Jnſpektors zurückzuführen.

Weißenfels, 3. Okt. (EGin Hoteldieb) hat am
Sonnabend hier eine Gaſtrolle gegeben. Er logierte ſich in einem
Gaſthofe ein und ließ ſich Eſſen und Trinken wohlſchmecken. Aus
dem ihm zugewieſenen Zimmer ſtahl er ein Jackett und Weſte.
Anſcheinend hat er die Sachen gleich verſetzt, denn er tat ſich bald
darauf in einer Damenkneipe gütlich, wo er ſich als Jnſtrumenten
macher Joſef von Brandi aus Leipzig ausgegeben hat.

Zeitz, 3. Okt. (Ein grauſiger Fund) wurde laut „Z.
A.“ am Sonnabend in den erſten Nachmittagsſtunden in Brehmes
Garten in einer Gebäulichkeit der Firma Scheube u. Brehme gemacht,
die früher Fabrikationszwecken diente. Das betreffende Haus ſoll
niedergelegt werden und die von einer Familie bewohnten Räume
waren verlaſſen worden. Bei dem Einzug in die neue Wohnung
ſtellte ſich heraus, daß eine Katze fehlte. Ein Knabe der ausgezogenen
Familie begab ſich auf die Suche in die alte Wohnung und entdeckte
dabei, abſeits in einer Grube, einer ehemaligen Feuerſtätte jener
Fabrik, den bis zum Skelett zuſammengeſchrumpften
Leichnam des Maurers Karl Hüttig. Dieſer war ſeit dem 11.
April d. J. vermißt worden. Der 53 Jahre alte Mann hatte damals

eäußert, daß er bald nicht mehr da ſein und man ihn nicht ſo leichtſoden werde. Er war freiwillig in den Tod gegangen. Der Kopf

hatte ſich von dem Körper getrennt. Jn nicht ſehr weiter
Entfernung von dem Fundorte hatten ſich die Schlafräume der Familie
befunden, die natürlich nun nicht wenig entſetzt iſt von der ehemaligen
Nachbarſchaft. Von Vorübergehenden war wohl ein „auffälliger“ Geruch
wahrgenommen worden, aber man hatte an nichts weiter gedacht.

Nordhauſen, 3. Okt. Pfarrer Bachſtein. Schwerer
Einbruchsdiebſtahl.) Der Diviſionspfarrer Bachſtein wird, wie
die „Nordh. Ztg.“ zuverläſſig hört, eine Zivilpfarrerſtelle in unſerer
engeren Heimat übernehmen, und zwar die vakante Pfarrſtelle im
benachbarten Wolkramshauſen. Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtahl wurde in vorletzter Nacht im ſtädtiſchen Schlachthofe
verübt. Dort drangen Diebe in das Verwaltungszimmer und ver-
ſuchten, wie demſelben Blatte mitgeteilt wird, den doppelt verſchloſſenen
Tiſchkaſten eines darin ſtehenden ſchweren Tiſches zu erbrechen. Als
ihnen das nicht gelang, ſchleppten ſie den Tiſch aus dem Zimmer,
warfen ihn noch über eine Mauer in der Nähe und kippten ihn dann
um, zertrümmerten den Boden des Kaſtens und raubten das im Kaſten
aufbewahrte Geld und mehrere Schriftſtücke. Es iſt noch nicht genau
feſtgeſtellt, welche Summe den Einbrechern in die Hände gefallen iſt.
Nach den Tätern wird eifrig gefahndet.

W. Duderſtadt, 3. Okt. (Beilebendigem Leibever-
kohlt.) Ein fünfjähriger Knabe in Reus hauſen ſpielte in
Abweſenheit der Eltern mit Streichhölzern. Die Kleider des
Kindes gerieten in Brand; der Knabe erlitt entſetzliche Wunden,
einige Gliedmaßen waren vollſtändig verkohlt. Bald nach der
Einlieferung in das Krankenhaus trat der Tod ein.

Vom Eichsfelde, 3. Okt. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich am Sonnabend nachmittag auf dem neuen Kaliſchacht
Neu-Bleicherode bei Neuſtadt (Kreis Worbis). Jn das Ab
teufungsloch waren fünf Schüſſe gelegt, die auch ſämtlich als losgegangen
gezählt wurden einer davon gab allerdings nur einen leiſen Schall.
Die Drittelmannſchaft, die der Meinung war, die Schüſſe ſeien ſämtlich
losgegangen, näherte ſich. Kurze Zeit darauf krachte noch ein Schuß,
durch den drei Mann der Drittelmannſchaft, einer leicht, einer
ſchwer und einer tödlich verletzt wurden.

4 Schleuſingen, 3. Okt. Politiſche Verſammlung.)
Am 30. September fand hier im Gaſthof „Zur Krone“ eine ſehr
bewegte Verſammlung ſtatt, die um deswillen beſonders intereſſant
war, weil ſich zeigte, daß mit Ruhe und Beſonnenheit auch eine
kleine bürgerliche Minderheit einer ſtarken ſozialdemokratiſchen
Maſſe erfolgreich Widerſtand leiſten kann. Die Verſammlung
war vom Bunde der Landwirte einberufen und Herr Profeſſor
Suchsland- Halle ſprach über das Thema: „Mittel-
ſtand aus Stadt und Land, geht Hand in Handl“
Nach einem eingehenden Rückblick über die wirtſchaftliche Ent
wickelung in Deutſchland ſeit 1870,71 wies er auf die Schwierig-
keiten hin, welche jetzt die Mittelſtandsangehörigen bedrückten und
zeigte, daß dieſe behoben werden könnten, wenn der Mittelſtand
aus Stadt und Land zuſammengehe in 1. wirtſchaftlicher, 2. poli-
tiſcher und 3. idealer Beziehung. Jn der Diskuſſion traten drei
ſozialdemokratiſche Redner auf. Der Referent erwiderte allen
ausführlich. Die Verſammlung verlief ſehr ſtürmiſch und endete
erſt um 8 Uhr, obwohl ſie bereits um 3 Uhr begonnen hatte. Da
das Verſammlungslokal ſeit kurzem den Sozialdemokraten vom
Wirt zu Verſammlungszwecken freigegeben iſt, hatten ſich die
bürgerlichen Elemente nur ſpärlich, dagegen die Sozii, beſonders
aus Suhl und Umgegend, ſehr zahlreich eingefunden. Da das zu
erwarten war, mußte die Wahl des Lokals als eine durchaus un
glückliche bezeichnet werden. Die „Dorfzeitung“ ſpricht den Wunſch
aus, daß bei beſſerer Rückſichtnahme auf die lokalen Verhältniſſe
den nationalen Wählern bald einmal wieder Gelegenheit gegeben
werden möchte, Herrn Profeſſor Suchsland zu hören. Jetzt habe
er mit den Soziis gekämpft, dann möchte er zu den ſtaats
erhaltenden Elementen ſprechen.

Wittenberg, 3. Okt. (Ueberfahren und gräß-
lich verſtümmelt.) Der erſt kürzlich vom Militär ent
laſſene, ſeit einigen Tagen als Streckenarbeiter an der Eiſenbahn
beſchäftigte Ort lepp aus Rackith ging heute früh zur Herbei-
ſchaffung von Handwerkszeug über die Elbbrücke. Von dieſem
Gange aber kehrte O. nicht wieder zurück. Wie ſich beim Nach
ſuchen herausſtellte, wurde er etwa 30. Meter jenſeits der Brücke
von dem um 6 Uhr hier fälligen Perſonenzuge erfaßt und ſofort

Wie das Unglück geſchehen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt
erden.

Ortrand, 3. Okt. (Zigeunerplage.) Unſer Grenzſtädtchen
wird häufig von durchziehenden Zigeunerbanden berührt. So traf dieſer

Tage wieder ein größerer Trupp der braunen Geſellen hier ein. Bei
einem Fleiſchermeiſter kauften ſie ein und gaben als Bezahlung ein
20Markſtück hin. Während die Verkäuferin ins Nebenzimmer ging,
um zu wechſeln, entwendeten die Zigeuner aus der Ladenkaſſe
einen bedeutenden Geldbetrag und nahmen auch
mehrere Stücke Fleiſch und Speck an ſich. Der Verluſt
wurde leider zu ſpät bemerkt. Die diebiſchen Zigeuner konnten nicht
ermittelt werden.

Aken, 3. Oktober. (Der Jagdaufenthalt des Kron
prinzen.) Heute morgen 4 Uhr traf der Kronprinz im Sonderzuge
anf der Station Patzetz der Magdeburg Leipziger Bahn ein. Hier
wurde er von dem Forſtmeiſter v. NordenſchlichtLödderitz em
pfangen. Der Kronprinz verließ alsbald mit ſeinem Adjutanten, dem
Hauptmann v. Stülpnagel, den Salonwagen. Er wurde zu dem
bereitſtehenden Wagen geführt, wo er an der Seite des Forſtmeiſters
v. Nordenſchlicht Platz nahm. Die Sport ging von Patzetz über Aken nach
demForſthauſe Ol ber g. Hauptmann v. Stülpnagel folgte in einem zweitenWagen. Jn Olberg wurde der Kronprinz von den Forſtkeamien empfangen,

die er freundlich begrüßte. Um 6 Uhr begab er ſich auf die Pirſch, von der er
um 12 Uhr mit Bruch am Hute zurückkehrte; die Jagd war alſo erfolg
reich geweſen. Zwei Zehnender ſind die Jagdbeute. Der eine wurde
im anhaltiſchen Gebiet, und zwar im Groß-Kühnauer Revier, der
andere in der Gegend des Haſſelberges auf preußiſchem Gebiet zur Strecke
gebracht. Hauptmann v. Stülpnagel kehrte ſchon um 9 Uhr zurück,
nachdem er im ſogenannten Oberbuſch einen Zehnender erlegt
hatte. Die ſtarken Hirſche ſind wegen des ſchlechten Wetters in das
Dickicht zurückgetreten. Nach der Rückkehr von der Pirſch wurde in
der Oberförſterei das Frühſtück eingenommen. Um 122 Uhr verließ
der Kronprinz mit ſeinem Gefolge, dem Hauptmann v. Stülpnagel und
Forſtmeiſter v. Nordenſchlicht, die Förſterei Olberg. Er übernahm ſelber
die Steuerung des Automobils. Nachmittags 4 Uhr 47 Min. trafen
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in Thale ein und wurden von
dem Publikum mit Hochrufen begrüßt. Zum Empfange am Bahnhofe
war Forſtmeiſter v. Bibra anweſend. Nach kurzer Desritzung und
nachdem dem kronprinzlichen Paare von den Töchtern des Bahn
hofswirts Feuge Blumenſträuße überreicht worden waren, beſtieg es
das bereitſtehende Automobil und fuhr durch die geſchmückten Straßen
dem Gebirge zu. Jm Gefolge des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
befinden ſich der perſönliche Adjutant v. Stülpnagel und die Hofdame
Freiin v. Helldorf. Für den Aufenthalt im Dambachshauſe ſind
vier Tage in Ausſicht genommen. Die Abreiſe erfolgt vorausſichtlich
am 6. d. Mts. Das Wetter iſt ſehr ungünſtig.

Altengrabow, 3. Okt. (Eingeäſchert.) Das
Bahnhofshotel iſt geſtern ein Raub der Flammen ge-
worden.

Magdeburg, 3. Oktober. (Ein falſches Gerücht.) Das
in den letzten Tagen umlaufende Gerücht, daß die Einweihung des
neuen Muſeums getrennt von der Enthüllung des Kaiſer Friedrich
Denkmals noch im Laufe des Monats Oktober ſtattfinden und daß der
Kronprinz dazu erſcheinen werde, entbehrt, wie die „Magdeb. Ztg.“
ſchreibt, der Begründung. Für die Einweihunggsfeier iſt ein beſtimmter
Tag überhaupt noch nicht in Ausſicht genommen im Monat Oktober
erfolgt ſie ſicher nicht.

B. Deſſau, 3. Okt. (Wie die Sozialdemokratie
arbeitet. Tödlich verbrüht.) Jn dieſem Jahre ſind
an den hieſigen Magiſtrat aus den Kreiſen der kleinen Steuerzahler
vielfach Anträge um Aufnahme in eine höhere Steuerklaſſe gelangt.
Die Urſache dieſer merkwürdigen Erſcheinung iſt nun aber keines-
wegs in der Freude am Steuerzahlen zu ſuchen, ſondern auf den
Umſtand zurückzuführen, daß in dieſem Jahre Ergänzungswahlen
zum Gemeinderat ſtattfinden und die Sozialdemokratie ihre An
hänger anſpornt, unter allen Umſtänden das Bürgerrecht, welches
mit der Zahlung von 30 Pfg. pro Einheit Einkommenſteuer be
ginnt, zu erwerben. Jn dieſem Jahre ſetzt die Wahlagitation mit
beſonderer Schärfe ein, weil die Sozialdemokratie durch das Zu
ſammengehen aller Bürgerlichen in dem Beſitzſtand ihrer Stadt
verordnetenmandate ernſtlich bedroht iſt; erſcheint doch ſogar die
Wiederwahl des Reichstagsabgeordneten Peus ſehr zweifelhaft.
Das faſt vierjährige Töchterchen des Lehrers Donath hier ſtürzte
heute vormittag in der elterlichen Wohnung in ein mit heißem
Waſſer gefülltes Gefäß und verbrühte ſich dermaßen, daß das arnie
Kind nach kurzer Zeit ſtarb.

Zerbſt, 3. Okt. (Verſchwunden) iſt ſeit acht Tagen
der 17jährige Sohn eines hieſigen Bierverlegers.

W. Eiſenach, 3. Oktober. Großherzog Wilhelm
Ernſt) iſt heute, von Zillbach kommend, wieder auf ſeinem
Jagdſchloſſe Wilhelmsthal eingetroffen. Dem Vernehmen nach
begibt ſich der Großherzog Mitte Oktober zum Gegenbeſuch des
Königs von Sachſen nach Dresden.

Weimar, 3. Oktober. General z. D. Otto von
Derenthall.) Der hier im Ruheſtande lebende General der
Jnfanterie z. D. Otto von Derenthall vollendet am 5. Oktober
das 75. Lebensjahr. Jn Bütow, Regierungsbezirk Köslin, ge
boren, trat v. Derenthall am 4. Februar 1851 in das 1. Garde-
Regiment z. F. 1869 rückte er zum Major auf und erhielt im
deutſch franzöſiſchen Kriege das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 1875
wurde er Kommandeur des LehrJnfanterie-Bataillons und 1876
Oberſt und Kommandeur des 1. Garde- Regiments z. F. 1881
ernannte ihn Kaiſer Wilhelm I. zu ſeinem Flügeladjutanten und
beförderte ihn 1883 zum Generalmajor und Kommandeur der
2. GardeJnfanterie-Brigade. 1885 wurde er zum Kommandanten
von Berlin ernannt und 1887 zum Generalleutnant befördert,
ſowie zum Kommandeur der 33. Dibviſion ernannt. 1888 trat
Generalleutnant v. D. als General à la suite zum Kaiſer
Friedrich III. über und erhielt bald darauf die 17. Diviſion. Am
15. März 1890 wurde v. D. als General der Jnfanterie auf ſein
Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition geſtellt.

W. Weimar, 3. Okt. ((Der dritte allgemeine
Tag für deutſche Erziehung) hat heute ſein Ende er
reicht. Johannes Nicol Grunewald ſprach über Volkstum und
Schule; Dr. Georg Liebe Waldhof-Elgershauſen über den
Unterricht im Freien und Oberlehrer Dr. Albert Gruhn Berlin
über die Begabung des deutſchen Volkes. Zum Schluß wurde ein
Antrag einſtimmig angenommen, dahingehend, an die Spitze der
Bewegung eine Organiſation von mehreren Perſonen zu ſtellen,
die die Verſammlungen genügend vorbereiten ſoll; außerdem ſoll
eine Kriegskaſſe aus freiwilligen Beiträgen gegründet werden. Die
Verſammlungen ſollen in der Regel alljährlich zu Pfingſten in
Weimar ſtattfinden. Ein Antrag, eine Schule zu gründen, in
der die Zwecke der Erziehungsmethode verfolgt werden, wurde ab

lehnt. Auch der heutigen Hauptverſammlung wohnte Ober
ürgermeiſter Geh. Regierungsrat P ab ſt bei.

x Allſtedt (S.-W.), 3. Okt. (Jubiläen.) Zwei
Jubiläen ſeltener Art wurden vorgeſtern in hieſiger Stadt be

gangen. Es erfüllte ſich 25 i pre, ſeitdem Frl. Anna Hart en
ſt e i n ununterbrochen an hieſiger Bürgerſchule als Lehrerin für
weibliche Handarbeiten mit gutem Erfolg tätig iſt. s dieſem
A wurden ihr von allen Seiten Beweiſe der Anerkennung

zuteil. Ebenſo wurden dem Kaufmann Herm. Derue Jor der
nunmehr ſeit einem Vierteljahrhundert in der Drogerie yberg
als Gehilfe und neuerdings als Geſchäftsführer tätig iſt, ſeitens
der Familie Freyberg, des hieſigen Getverbevereins und der

e des Großherzogtums ehrende Auszeichnungen er
wieſen.

W. Hummelshain, 3. Okt. Prinz Joachim Albrecht
von Preußen,) der mit ſeinen Brüdern Friedrich Heinrich
und Friedrich Wilhelm zum Beſuche des Herzogs mehrere Tage im
hieſigen Schloſſe wohnte, hat ſich geſtern nach Kamengz begeben. Die
e Wer Prinzen ſind ſchon am vorigen Freitag wieder von
hier abgereiſt.

W. Eiſenberg, 3. Okt. Raubmord. Verſchobene
Bahneröffnung.) Der ſeit einem Monat ſpurlos verſchwundene
tſchechiſche Bahnarbeiter Wenzel Bucht a iſt im Walde bei Kursdorf
ermordet und beraubt aufgefunden worden. Vom Mörder fehlt
noch jede Spur. Die für geſtern vorgeſehene Eröffnung der Umbau-
ſtrecke Kroſten Eiſenberg mußte in letzter Stunde wegen der noch nicht
beendeten Arbeiten verſchoben werden. Infolgedeſſen verkehren die
Züge bis auf weiteres nach dem Sommerfahrplan. Die Eröffnung
wird wahrſcheinlich am 15. Oktober erfolgen.

Allerlei aus der Provinz und Umgebung. Mit dem
1. Oktober d. Js. iſt Bergrat Wonneberg mit der Führung der
Geſchäfte des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Artern
betraut worden. Schichtmeiſter Brauns in Artern wurde
an das Salzamt Schönebeck verſetzt. An ſeine Stelle tritt Schicht
meiſter Göricke von Dürrenberg. Zu einer ehrenden Feſtfeier
geſtaltete ſich das 50 jährige Amtsjubiläum des Rendanten
Franz Meyer auf Schloß Moritzburg (Zeitz), der jetzt aus dem
Amte ſcheidet. Selbſtmord verübte der Jnhaber eines bekannten
Damen und HerrenKonfektionsgeſchäftes in Halberſtadt wegen
geſchäftlicher Mißerfolge. Der Bau des Telephons in
Werbelin iſt nunmehr beendet. Die Fernſprechleitung iſt unter
Nr. 60 in Delitzſch angeſchloſſen. Das in Bretleben zu er
richtende Elektrizitätswerk beabſichtigt auch die Orte Jchſtedt
und Tilleda mit anzuſchließen. Jn Leipzig trat der 8- Uhr
Laden ſchluß in Kraft. Jn Roßleben ging der Gaſthof
„Zum Thüringer Hof“ für 85 000 Mark in den Beſitz des Oberkellners
Kämmerer aus Ziegelroda über. Unter einem in Glauchau ein
getroffenen Transporte von 1300 Gänſen befanden ſich einige ver
endete Tiere. Da der Verdacht vorliegt, daß dieſe der Geflügel-
cholera zum Opfer gefallen ſind, wird der ganze Transport im
Schlachthofe zur Beobachtung untergebracht. Jn dem Teuſcherſchen
Geſchäftshauſe in Plauen entſtand ein beträchtliches Schaden-
feuer. Der Dachſtuhl des Hauſes iſt ziemlich vernichtet worden.
Der Schaden iſt erheblich. Diplomingenieur Kurt Rohen, bisher
Oberingenieur der Dresdener Maſchinenfabrik und Schiffswerft
DresdenNeuſtadt, A.G., hat einem Rufe an das ſtädtiſche Friedrichs-
Polytechnikum in Cöthen Folge geleiſtet. Die linksliberalen
Parteien im Wahlkreiſe Blankenhain haben den Profeſſor Dr. Wilhelm
Rein in Jena als Kandidaten zu den nächſten Landtagswahlen
aufgeſtellt. Die Stadtverordneten in Naumburg beſchloſſen, den
Preis für Elektrizität auf 60 Pfg. für Licht und 20 Pfg. für Kraft
pro Kilowattſtunde feſtzuſetzen. An der ſtädtiſchen Elementarſchule
zu Naumburg ſoll eine beſondere Klaſſe für ſchwachſinnige
Kinder errichtet werden. Nach 45jähriger Dienſtzeit iſt der älteſte
Lehrer an der Bürgerſchule in Meuſel witz namens Fröhlich in den
Ruheſtand getreten. Jn verſchiedenen Familien in Croſſen
iſt der Scharlach aufgetreten. Bei der Gedenkfeier vor
Wöhlsdorf am 10. Oktober wird der Herzog durch den Prinzen
Ernſt von SachſenMeiningen vertreten ſein. Am Mittwoch ſind die
Nadelrichter der Nadelfabrik Anton Haaſe in Hohenſtein-E. in
den Streik eingetreten. Von dem Oberförſter Vinnen in
Hohegeiß wurde ein ungrader Zehnender Hirſch und von dem
Förſter Berkhan ein ſtarker Achtenderx- Hirſch im Hohegeißer Forſt
reviere zur Strecke gebracht. Am 5. Oktober feiert das
Friedrich Erdmannſche Ehepaar in Rottleberode das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Brandenburg“ 3. Okt. Lizard paſſ.

„Prinzeß Alice“ 3. Okt. in Singapore angek. „Breslau“ 2. Okt.
in Baltimore angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 3. Okt. in Ant
werpen angek. „Bülow“ 3. Oktober Queſſant paſſiert. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 3. Okt. 1 Uhr nachm. von Southampton abgeg.
„Weſtfalen“, von Auſtralien, 1. Okt. 12 Uhr nachts von Soerabaya
abgegangen. „Amerika“, von Kuba, 2. Okt. St. Catherines paſſ.
„Gneiſenau“ 2. Okt. von Nagaſaki abgeg. „Prinz Ludwig
1. Okt. in Tſingtau angek. „Rhein“ 2. Okt. in Bremerhaven
angek. „Prinz Heinrich“ 2. Okt. von Penang abgeg. „Kron
prinz Wilhelm“ 2. Okt. 8 Uhr vorm. von NewYork abgeg.

Hamburg Amerika-Linie. „Silvia“, nach Boſton und
Baltimore, 2. Okt. 8 Uhr 35 Min. abends von Cuxhaven abgeg.
„Andaluſia“, nach Oſtaſien, 2. Okt. 7 Uhr 50 Min. abends von
Cuxhaven abgeg. „Graf Walderſee“, von NewYork, 3. Okt. 5 Uhr
25 Min. morgens von Plymouth nach Cherbourg und Hamburg
abgeg. „Aleſia“, von Oſtaſien, 2. Okt. 314 Uhr nachm. in Bremer
haven angek. „Alexandria“ 2. Okt. von Key-Weſt nach New
Orleans abgeg. „St. Jan“ 2. Okt. 8 Uhr abends Brunsbüttel
paſſ. „Rhenania“, nach Oſtaſien, 2. Okt. 6 Uhr mrgs. in Neapel
angek. „Belgravia“ 2. Okt. 8 Uhr morgens in Boſton angek.
„Calabria“ 2. Okt. in St. Thomas angek. „Hörde“ 2. Okt.
216 Uhr nachm. in Emden angek. „La Plata“ 2. Okt. 8 Uhr
morgens in Liſſabon angek. „Caledonia“, nach Weſtindien, 2. Okt.
12 Uhr mittags von Antwerpen abgeg. „Savoia“, nach Perſien,
2. Okt. in Marſeille angek. „Moltke“ 2. Okt. 11 Uhr morgens von
Genua über Neapel nach NewYork abgeg. „Badenia“, von
Baltimore, 3. Okt. 9 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Pallanza“,
nach Philadelphia, 2. Okt. 616 Uhr morgens von Cuxhaven abgeg.
„Fürſt Bismarck“, von Mexiko und Havang, 2. Okt. 9 Uhr morg.
in Havre angek. „Aſſhria“, nach Weſtindien, 2. Okt. 8 Uhr
10 Min. morgens von Cuxhaven abgeg. „Canadia“ 2. Okt. von
Buſhire abgeg. „Shyria“, nach Havang und Mexiko, 2. Okt. 9 Uhr
morgens in Havre angek. „Albano“, von NewportNews, 2. Okt.
6 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Scotia“, von Weſtindien,
2. Okt. 11 Uhr morgens auf der Elbe angek. „C. Ferd. Laeisz“,
nach Oſtaſien, 3. Okt. morgens in Port Said angek. „Sithonia“
2. Okt. 8 Uhr abends von Colombo abgeg.

C. Zuc
80 Gr. Steinstrasse 80.

halla
Alleinver tretung der

Strassonstiefel
für Herren

Mk. 16.75

Krüger
guter, moderner

Gabriele
solider

Damenstiefel
in gefälligen Formen

Mk. 13.75

Sachgemässe Bedienung



FROSIERKT
Deutschen autschuk A.-6. zu Berlin und Kamerun.

Kapital 3 Millionen Marlz.
1. Teiehnungsbedingungen.

Das Aktien-Kapital von 3 000 000 M. ist eingeteilt in Aktien à 1000 A. Bei
Zeichnungen sind 5 bei Zuteilung 20 90 einzuzablen, Die restlichen 75 in
3 Jahresraten zu je 25

Da die gezeichneten Beträge erst nach und nach zur Binzablung gelangen,
entsteht für den Zeichner nur ein geringer Zinsverlust, den die auf Grund Vorsiohtigster
Berechnungen zu erwartende Dividende, deren Ausschüttung in später steigendem
Masse voraussichtlich gleioh nach Volleinzahlung des Kapitals beginnen kann, reichlich
aufwiegen wird.

2. Gegenstand des Vnternehmens.
Gegenstand des Unternehmens ist in erster Linie, in Kamerun Plantagenwirt-

schaft, insbesondere die Kautschukkultur, zu betreiben.
Zu diesem Zwecke hat sich die Gesellschaft durch Optionsvertrag den 4000 ha

umfassenden Besitz der Koke- und Ekona-Pflanzung gesichert, der zu den fruecht-
barsten Strichen Kameruns gehört.

Das Land hat folgende Vorzüge:
1. Es führt von Viktoria eine Fisenbahn bis Soppo.
2. Die vorhandenen Anlagen und das Vorkommen wilder Kickxien, die Kkostenlos

Saatgut liefern, zeigen, dass das Land zum Anbau dieses hochbewerteten Gummi
liefernden Baumes Vortrefflich geeignet ist.

3. Die Arbeiterverbältnisse sind sehr gute.
4. Besonders wertvoll ist der vorhandene Kolabestand, da

wenigen, engbegrenzten Stellen der Erde wächst.
5. Die bestehenden Kulturen ermöglichen voraussiohtlich gleich nach Volleinzahblung

des Kapitals die Ausschüttung einer Dividende

3. Aussichten der Gummikultur in Kamernn.
Der Kautschukpreis wird sich für die Produzenten immer günstiger stellen, da

durch Raubbau in kurzer Zeit die noch in wildem Zustande vorkommenden
Gummibäume vernichtet sein werden. Pflanzungen sind erst in geringem
Masse im Vergleich zum Weltkonsum in Angriff genommen worden, da nur wenige
Länder hierzu geeignet sind. Unter diesen ist es in hervorragender Weise
Kamerun, wie einerseits die bisherigen Erfahrungen der Kameruner Pflanzungen lehren,
andererseits von ersten Fachleuten, wie Prof. Dr. P. Preuss, Prof. Dr. 0O. Warburg,
Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wohltmann, Dr. R. Schlechter betont wird.

4. Rentabilität der Gesellschaft.
Ausfübrliches hierüber in der mit Karten und Anlagen ausgestatteten Dank

schrift, die jedem Interessepten auf Verlangen zugeht.
Neben der Pflege der vorhandenen Bestände ist die Anlage von je 400 ha

Kickxien in den nächsten 5 Jahren in Aussicht genommen.
Die mit grösster Vorsicht aufgestellte Berechnung, der Minimalerträge

(vergl. Denkschrift) pro Baum und ein Preis von 3,50 II. pro Kilo jetziger Markt-

Kola nur an

Aussicht, deren Ausschüttung durch die vorbandenen Anlagen voraussiehtlich gleich
nach Volleinzahlung des Kapitals beginnen Kann.

In welchem Umfange unsere Anschauungen über die zu erwartende Prosperität
der Gummikultur von ähnlichen Gesellschaften geteilt werden, geht aus deren ver-
öffentlichten Berechnungen hervor, worin dieselben Dividenden von 8 bis zu 35 90 und
mehr in Aussicht stellen. Die neuesten, von Herrn Dr. Schlechter an plantagen-
müssig ausgepflanzten, noch nicht gechs jährigen Kiekxien festgestellten Prgebnisse haben
die von Bäumen dieses Alters erwarteten Erträge bei weitem übertroffen.

In einem auf dem Kolonialkongress zu Berlin am 5. Oktober 1905 gehaltenen
Vortrag betonte das Vorstandsmitglied der Vereinigten Gummiwaren- Fabriken Harburg-
Wien“, Herr Louis Hoff-Harburg, den steigenden Konsum von Robgumwi, wie
er insbesondero neben anderem auch durch die neue Automobilindustrie bedingt ist.
Besonders bemerkenswert ist folgender Ausspruch dieses Grossindustriellen

Angesichts des Umstandes aber, dass die Kautschukplantagen, wenn
sie einmal ertragefähig geworden sind, auch eine um so höhere Rente erwarten lassen
und eine gute Verzinsung siechern, sind heute Be fürchtungen irgend
welcher Art kaum noch bereebtigt.“

Eino Boeteiligung ist somit als erstklassige Kapitalsanlage zu
empfehlen.

5. Organisation der Gesellschart.
Der Gesellschatt, deren verant wortlicher Leiter an Ort und Stelle in dortigen

Pflanzungsbetrieben Erfahrungen gesamwelt bat, steht eingearbeitetes
Personal zur Verfügung. Sie hat ihren Sitz in Berlin und eine Zweigniederlassung
in Kawerun.

Zum Rintritt in den Aufsichtsrat haben sich bereit erklärt
v. Bülow, M. d. Abgeordnetenhauses, Berlin.
C. Doertenhach-Storr, Kaufmann, Stuttgart.
Dr. jur. H. Hoesch, Fabrikant, Düren (Rhld.).
V. Hoesech, Rentier, Borlin,.
v. Krockow, Rittergutsbesitzer auf Rumbske b. Stolp (Pommern).
O. Lürmann, Antwerpen.
Dr. l. Semler, M. d. Reichstags, Hamburg.
E. Ullmann, M. d. Handelskammer, Berlin.

6. Aussichten Tür den Finzelnen.
Auf eine Aktie von 1000 M. sind im ersten Jahre 250 II. einzuzablen und im

Laufe von drei Jabren weitere je 250 M. Voraussichtlich wird gleich nach Voll-
einzahblung des Kapitals die Ausschüttung einer angemessenen Dividende beginnen, die
sukzessive s teigen wird.

Die spätere r der Aktien an den Börsen ist in Aussicht genommen.
Denksgchritt und Satzungen werden auf Verlangen zugesandt.

Deutsche Kautschuk-Aktiengesellschaft i. Vorber.
preis M. 8, loko Hamburg zugrunde gelegt sind, stellt hohe Dividenden in H. F. Picht.

SZeichnungsschein.
Ich verpflichte mich, von dem Grundkapital der zu errichtenden Deutschen LKautschuk- A. G. -u u eteeeekeeeeeeeeeebeeeeeeebeereeeeeereeeeeee. zum Nennbetrage auszugebende Aktien von

je Mk. 1000, zusammen Mark
G. m. b. H. bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein, Berlin W., Französischestr. 53,/55.

nominell zu übernehmen und zahle 5 des gezeichneten Betrages gleichzeitig an das Konto der Koke-Pflanzung
Weitere 20 Werde ich bei der Zuteilung leisten, den Rest in Raten von 25

Mk. 100000.-
ivatgelder eteiltan g re eng du

uns zu begeben. [3211
Landwirtſchaftliche Handelsbank

Schweinsberg Schrödoer,
Magdeburgerſtraße 2.

9-15000 Mk. ſich. 2. Hyp. v. pünktl.
gins, ſof. od. 1. Jan. geſ. Off. u.

n. 457 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Beamter in ſich. Lebensſt. ſucht
g. gute Verz. größ. Darlehn. An
ebote v. Selbſtgeb. erb. u. F. C. 6Janptpoſtiagernd Halle a. S.

Exiſtenz
u. angen. Selbſtändig-keit bietet die Liyen
für einen glänz. bewährten, über
leicht abſetzbaren BedarfsApparat
für entſchloſſene Herren mit ca.
3 Mille Mark. Offerten unter
M. S. 402 befördert Simon
Servos, Ann.-Exp., Manuheim.

Eine gebr. Phonola,
ſehr gut erhalten, habe ich
Krankheit der Beſitzerin für
675 Mk. (neu 950 Mk.) zu 5
kaufen

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

Franz. Billard,
gebr., aber vollständig renovriert,
beliebte Grösse, mit allem Zubebör
sehr billig zu verkaufen. [2146

G. KindlIing, Billardtfabrik,
Magdeburg 106, Moltkestr. 9.

Soldaten-Kiſten,
Schiebekiſten mit Schloß, in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.
Gebrauchte Pianinos

wie neu, nußbaum, Mk. 375 und
450 unter Garantie. 3094
Alb. Hoffmann, am Riebeckplatz.

800-1000 mm Schienen
mit oder ohne eiſernen Schwellen,
20 eiſerne Kippwagen

ſofort zu kaufen geſucht. Off.
unter Z. 0. 458 an die

im Laufe der folgenden 3 Jahre nach Bestimmung und auf Ansuchen des Vorstandes. d. Ztg. erb.

An i re erre re den er 190 g ſDeutsebe Kautschuk- A.G. i. Vord. Rübenſchneidemaſchine,
2. H. Herrn H. F. Piecht rn ſowie eineBerlin W. 64 Dezimalwage verkauft Köhler,Unter den Linden a. Landsbergerſtraße 9. [3358Perdingung. Die Stelle eines PolizeiBau-Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Behufs Verlegung des Gasrohrſtranges wird die Königſtraße
zwiſchen Kurzegaſſe und Leipzigerſtraße vom 4. ds. Mts. ür den
Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.Behufs Herſtellung von Kanalanſchlüſſen wird der Kaulenberg
zwiſchen Spiegelſtraße und Alte Promenade für den Fahr und Reit
verkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ankäufe von Hafer, Wieſenheu, Roggenflegelſtroh

und Roggeumaſ inenlangſtroh werden bis auf weiteres fort
geſetzt. Auch werden Roggenankäufe für andere Proviantämter
des 4. Armeekorps vermittelt.

Angebote werden jederzeit mündlich und ſchriftlich entgegen
genommen.

Königl. Proviantamt. Fernſpr. 226.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Amtsdieners Miething in

Brachſtedt iſt der Rotlauf feſtgeſtellt worden.
Brachſtedt, den 3. Oktober 1906.

Der Amtsvorſteher.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

Chauſſeen des Saalkreiſes pro 1907
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:

J. Trotha-Plötz:
111 cbm Bedeckungskies anzuliefern,

II. Plötz-Domnitz:
239 cbm Porphyr-Chauſſierungs-

ſteine anzuliefern,
94 cbm Bedeckungskies anzuliefern,

III. Nauendorf-Wettin:
180 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
190 ebm Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
190 ebm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern,
IV. Garſena-Rothenburg:

90 cbm Porphyr-Chauſſierungsſteine
anzuliefern,

49 obm Bedeckungskies anzuliefern,
V. Bebitz-Mucrena mit Neben-

ſtrecken:
15 cbm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
90 obm Pflaſter- und Bedeckungs

kies anzuliefern,
15 cbm Ausſchachtungsboden abzu

fahren,
VI. Cönnern, Saale

Mitteledlau:
27 cbm PorphyrChauſſierungsſteine

r

37 cbm Bedeckungskies anzuliefern,

VII. Mitteledlau-Löbejün:
164 cbm Porphyr-Chauſſierungs

ſteine anzuliefern,
167 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
359 cbm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern.
VIII. Kattau-Hohnsdorf:

16 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
IX. Wettin-Birnbaum und

DößelDobis:
428 obm Porphyr-Chauſſierungs

ſteine anzuliefern,
42 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
157 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
234 cbm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern,
X. Wettiner-Poſtſtraße

Brachwitz:
107 ebm Porphyr-Chauſſierungs

ſteine anzuliefern,
19 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
151 cbm ſcharfen, ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern,
XI. werbe TyAgrKalten

mark:
41 chm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am
Donnerstag, d. 18. Oktbr. 1906,

nachmittags 12 Uhr
im Walterſchen Gaſthauſe zu
Domnitz verdungen werden. [3261

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 1. Oktober 1906.

Der n Pertor-esslinghoff.

Die zur Unterhaltung der Pro
vinzial Chauſſeen und Straßenpro 1907 erſorberſchen Materialien

und deren Anfuhr:
I. Halle Bernburger

Chaufſee:
285 ebm Chauſſierungsſteine von

Bahnhof Wallwitz anzufahren,
56 ebm Chauſſierungsſteine vom

BahnhofNauendorf anzufahren,
77 ebm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Domnitz anzufahren,
135 ebw Chauſſierungsſteine frei

Bauſtelle anzulieferr
360 ebm ſcharfen, ſſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
154 ebm Bankett u. Bedeckungs

kies anzuliefern,
564 ebm Kleinpflaſterſteine vom

Bahnhof Domnitz anzufahren;
II. Wettiner Straße:

170. ehm PorphyrChauſſierungs
ſteine frei Bauſtelle anzuliefern,

89 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
240 obm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern;
III. Löbejüner Kohlenſtraße:
14 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
64 ebw e u. Bedeckungs

kies anzuliefern,
28 cbm Ausſchachtungsboden ab-

zufahren,
ſollen am Montag, den 15. Okt.
1906, nachmittags 12 Uhr im
Walther'ſchen Gaſthanuſe zu
Domnitz verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Halle a. S., den 1. Okt. 1906.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoff. [3262

h erAushilfsweiſe ſollen noch
einige Perſonen mit guter Hand
ſchrift im Bureaudienſt beſchäftigt
werden. Meldungen mit Lebens
lauf und Zeugniſſen ſind im Stadt
ſekretariat Zimmer 56, Polizei
gebäude abzugeben.

Halle a. S., den 3. Okt. 1906.
Der Magiſtrat.

Rive.
Bekanntmachung.

Anwärter nfür den Bureau Beamtendienſt
geſucht. Bedingungen Alter nicht
über 20 Jahre, vollkommene Ge
ſundheit, Berechtigung zum ein
jährigfreiwilligen litärdienſt.
Bewerber wollen Lebenslauf und
Zeugniſſe einreichen.

Halle a. S., den 2. Okt. 1906.
Der Magiſtrat:

Rive.

Jnſpektors iſt hierſelbſt ſofort zu
beſetzen. ung 5100 Mk.,
ſteigend, vom 1. April 1907 ab 85
rechnet, alle 3 Jahre um 360Mk. bis
6900 Mk. Die Zeit bisheriger
etatsmäßiger BeamtenAnſtellung
im Staats oder Kommunaldienſt
wird der gricgung des Anfangs
gehalts und der Penſionsberechnung
zu Grunde

Bewerber, welche die Regierungs
baumeiſter Prüfung eſtanden
haben, wollen Lebenslauf und
Zeugniſſe bis 28. Oktober 1906
bei uns einreichen. Vorbehalten
bleibt Beſchäftigung (ganz oder
zum Teil) im ſtädtiſchen Hochbau-
amte. Perſönliche Vorſtellung nur
auf Einladung erwünſcht.
Der Magiſtrat der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das

KöniglicheStrafgefängnis hierſelbſt
in der Zeit vom 1. November 1906
bis 31. März 1907 erforderlichen
Kartoffeln, etwa 50 000

ſoll im Wege der öffentlichen Aus
bietung vergeben werden. Porto-
freie Angebote, welche die Er-
klärung enthalten müſſen, daß dem
Bieter die Bedingungen, unter
denen die Lieferung zu erfolgenhat, bekannt ſind, ſind verſiegelt

und mit der Aufſchrift „Lieferung
von Kartoffeln“ bis zum 17. Okt.
d. J vormittags 10 Uhr, zu
welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote erfolgen wird, abzugeben.
Die Bedingungen können im Ge
ſchäftszimmer des OekonomieJn-
ſpektors eingeſehen, auch gegen
Zahlung von 50 Pfg. bezogen

werden. 3344Halle a. S., den 3. Okt. 1906.
Der Direktor des Königlichen

Strafgefängnuiſſes.

Ein Gut,
600 Morg. inkl. 66 Morg. Weſſe,
8/, Weiz., o rer ſolide,faſt n. Gebäude, kompl. Jnventar,
tot. wie lebend, herrl. Lage an

roßem Buchenwald, Chauſſee,
ahn ca. 10 km, gr. Tonlager

vorh., mit v. Ernte für 65 000 Mk.
Anzahlung verkäuflich. Vermittler
verbeten. H. F. F. 999, Lud
wigsluſt i. Mecklb. [3130
Pferde zum Schlachten

kauft ſtets [(0229
Arthur Höbius, Halle a. S.,

Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Von
Zweite m

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Max Zecher.
Preis 1.75 Mk. für das gebundene Exemplar.

orto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.
Zu beziehen durch

dtto Thiele, Buchdruterei u. Verlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30).

MetzerDombau c l

Haupt-

Lose 5 Mk. r2 Mk. 50 Pf.

100,000 Mk. Abzug.
Kölner Ausstellungslose 2 Mk.

S An 2 Lose I Gewinn! Ziehung 31. OKtober.
August Heinz, Berlin G., Breitestr. 5.

ohne

Raturkies, geſtehter Kies, ſowie Mauerſand
iſt in vorzüglicher Beſchaffenheit zu haben auf

Ziegelei Alwiner Verein b. Bruckdorf, Station Halle a. S.

Jbbruch.
Große überdeckte Veranda und

mehrere Kachel- u. eiſerne Oefen
ſollen wegen Umbau am Sonnabend,
den 6. Oktober, nachmittags von
3 Uhr an im Grundſtück Martins
berg 13 verkauft werden. [3363

Verkauf edler
Hannoverſcher
Wagenpferde

aus Privathand:
1. Zwei Paar Füchſe, ca. 170 u.

174 gr., 5 u. 6 J. alt, von vier
Paaren die Auswahl

2. ein Paar, Fuchs u. Schwarz-
braune, ca. 165 gr., 8 J. alt;

3. dunkelbraune Stute, 170 gr.,
5 J. alt.
Sämtliche Pferde ſind ſicher im

Geſchirr, vollſtändig ſcheufrei und
ohne Untugenden, ch. eignen
ſich auch zu Reitpferden.

Fr. Lichtenberg,Jlſenburg a. H.
Drei ſchwere belgiſche

Arbeitspferde
ſind ſofort abzugeben. Off. unter
B. k. 9045 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

anarienhähne (gute Schlägerz. verk. i mir n
Strube's Square head-Welzen,
Begrannter Square head-Weizen,
Kessingland-Weizen,
Orig. Iordichen Donmenweiren

(Neuzüchtung), unerreicht im Ertrag
Proſpekt u. Muſter koſtenlos

empfiehlt
M. Heydenreieh,

Saatgut Wirtſchaften Oberweimar

in Thür.Eingetragene SaatgutWirtſchaft,
daher nur halbe Fracht für von
hier bezogenes Saatgut. ([2771

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

Wir ſind Abnehmer von ca.
Steinhohlenſ wagen

u. erbitten Offert. franko WS e iGeſellſchaft für
ZementStein Fabrikation

Müser Cie.,Unternehmung für Beton und
Eiſenbetonbau,

Obercaſſel, Siegkreis.
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